Oſtmärki 


Ar. 92. 


Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


oft bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Geſchä 
die Hüfte, und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schrif 
11 
eitung und Beigäftsftelte: Katharinenſtraße Mr. 4. 
Fernſprecher 57 
Brief- und 8 NR N: „Preſſe, Thorn.“ 


che Tageszeitung 


Ausgabe tä > 5 
Stad äglich abends mit Ausſchluß der Senn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorr 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


N 
e 


EI 


— . (Sharner ꝓreſſe) 
Thorn, Dienstag den 21. April 1014. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenverm 


— 


bedeutet ſte gefallen. Eine beſondere Aberraſchung 
nige Pers 11 5 nicht, denn die Wahl it auf die⸗ 
Jeit im 5 lichkeit gefallen, die ſchon ſeit längerer 
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6. isherigen Miniſter des Innern von 
eichstanzler die nach Rückſprache mit dem 
zaiſerliche 14 8 Bethmann Hollweg getroffene 
90 Aeidung liegt heute folgende Mel⸗ 
olffſchen Telegraphenbureaus aus 


ſer Genefmigte zum 1. Mai das abb 
on. des Grafen Wedel unter Erhebung 
n 

mitem and. Zum Nachfolger iſt der 
erſehen. 79 5 des Innern von Dallwitz aus⸗ 
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war Unter üheren Kommandanten von 
retär in der Reichskanz⸗ 


aatsſek 


lei zu Bülows Zeiten und als ſolcher die rechte 
Hand des Fürſten Bülow. Friedrich Wilhelm von 
Loebell, am 17. September 1855 in Kloſter Lehnin 
(Kreis Belzig) geboren, ſtudierte in Straßburg und 
Leipzig Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft. Im Jahre 
1877 wurde er Gerichtsreferendar beim Kammer⸗ 
gericht und 1883 als Regierungsreferendar und 
Hilfsarbeiter bei dem Landratsamt im Kreiſe 
Teltow in den Verwaltungsdienſt übernommen. 
Nach einer kurzen Beſchäftigung bei der Regierung 
in Danzig wurde er 1884 auftragsweiſe zum Kreis⸗ 
hauptmann von Neuhaus a. d. O. in Hannover be⸗ 
rufen und 1885 zum Landrat ernannt. Fünfzehn 
Jahre darauf wurde er zum Generaldirektor der 
Landesſozietät der Provinz Brandenburg gewählt. 
Er blieb in dieſer Stellung bis zum Jahre 1904, 
wo er zum Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat 
und Vortragenden Rat in der Reichskanzlei be⸗ 
rufen wurde. Als Mitarbeiter des vierten Reichs⸗ 
kanzlers, des Fürſten v. Bülow, wurde er am 17. 
Mai 1907 zum Anterſtaatsſekretär ernannt. Von 
der Leitung der Reichskanzlei wurde er im Sommer 
1909, faſt gleichzeitig mit dem Rücktritt des Fürſten 
von Bülow, entbunden, worauf er zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Brandenburg ernannt wurde. 
Als er aber ſein Amt am 1. Oktober 1909 über⸗ 
nahm, zeigten ſich bald ſo deutliche Spuren eines 
Nervenleidens, daß Herr von Loebell unter Verzicht 
auf einen ihm zur Erholung angebotenen längeren 
Urlaub Ende desſelben Jahres um ſeinen Abſchied 
einkam. Dieſer wurde ihm unter Verleihung des 
Sterns zum Kronenorden zweiter Klaſſe Anfang 
1910 in Gnaden bewilligt. Seitdem lebte Herr von 
Loebell, der Beſitzer des Gutes Benken im Kreiſe 
Zauch⸗Belzig iſt, meiſt in Berlin, zurückgezogen von 
aller politiſchen Betätigung. Als er aber wieder 
geſund war, berief ihn die Regierung zum Mit⸗ 
glied der Immediatkommiſſion zur Vorbereitung der 
Verwaltungsreform. Am 1. Oktober 1912 verlieh 
ihm der Kaiſer den Stern zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaſſe; auch wurde er zum Domherrn des 
Domſtiftes Brandenburg ernannt. Als Parlamen⸗ 
tarier hat Herr von Loebell lange Zeit den Kreis 
Weſthavelland⸗Stadt im Abgeordnetenhauſe und 
auch von 1898 bis 1900 im Reichstag vertreten, wo 
er Mitglied der konſervativen Fraktion war. 

Die Erhebung des Grafen Wedel in den Für⸗ 
ſtenſtand darf wohl als Beweis dafür angeſehen 
werden, daß der ſcheidende Statthalter ſich der 
kaiſerlichen Gunſt noch in vollem Maße erfreut. 


Die Miniſter⸗uſammenkunft 
in Abbazia. 

Die Zuſammenkunft der leitenden Staatsmini⸗ 
ſter von Italien und Sſterreich im ſchönen Abbazia 
zur Beſprechung über Fragen allgemeinpolitiſcher 
Natur, vornehmlich aber zur Feſtſtellung der ber⸗ 
einſtimmung der Anſichten beider Länder in Fragen 
der auswärtigen Politik hat nun ihr Ende gefun⸗ 
den. Beide Miniſter ſind nach Feſtſtellung des 
beiderſeitigen gemeinſamen Vorgehens im Sinne 
der Dreibundpolitik wieder nach Hauſe gefahren 
und man darf wohl der Hoffnung Ausdruck geben, 
daß dieſe Ausſprache nicht ohne Einfluß namentlich 
auf die Lage am Balkan ſein wird. 

Freitag Nachmittag machten Marcheſe di San 
Giuliano und Graf Berchtold einen Automobilaus⸗ 
flug nach dem Staatsgeſtüt Lipizza und kehrten 
abends nach Abbazia zuruck. Hier nahmen ſie ge⸗ 
meinſam das Diner ein und wohnten dem von der 
Kurkommiſſion veranſtalteten Feſtkonzert bei. 
Sonnabend Vormittag hatten die Miniſter Mar⸗ 
cheſe di San Giuliano und Graf Berchtold eine 
mehr als zweiſtündige Beſprechung, an der auch 
die Botſchafter Herzog von Avarna und Merey von 
Kapos⸗Mere ſowie der Sektionschef Graf Forgach 
teilnahmen. Sonnabend’ Nachmittag fanden die 
Beſprechungen ihr Ende. Der italzeniſche Miniſter 
Marcheſe di San Giuliano reiſte mit dem Bot⸗ 
ſchafter Herzog von Avarna und den Herren ſeiner 
Begleitung um 5 Ahr 20 Minuten nachmittags 
nach Rom. Graf Berchtold und die übrigen öſter⸗ 
reichiſchen Teilnehmer an der Konferenz geleiteten 
den italieniſchen Miniſter zum Bahnhof. Die Ver⸗ 
abſchiedung der beiden Miniſter war ſehr herzlich. 
Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, rief Marcheſe 
di San Giuliano dem Grafen Berchtold zu: Auf 
Wiederſehen! — Von Nabreſina richtete Marcheſe 
di San Giuliano an den Grafen Berchtold ein 


Telegramm, in dem er ihm für die in Abbazia ge⸗ 
meinſam verbrachten ſchönen Tage herzlichſt dankte. 
Graf Berchtold erwiderte in einem in herzlichen 
Worten abgefaßten Telegramm, worin er ſeiner 
lebhaften Freude über den Beſuch di San Giulia⸗ 
nos Ausdruck gab. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korr.⸗Bureau äußert 
ſich über die Miniſter⸗Zuſammenkunft: Der Gegen⸗ 
beſuch, den der italieniſche Miniſter des Außern 
ſeinem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kollegen in den 
letzten Tagen in Abbazia abſtattete, hat den beiden 
Staatsmännern von neuem die erwünſchte Ge⸗ 
legenheit geboten, einen längeren und eingehenden 
Gedankenaustauſch ſowohl über die allgemeine 
politiſche Lage als auch über jene Fragen zu 
pflegen, welche die Beziehungen Sſterreich⸗Angarns 
zu Italien beſonders derühren. In den Anter⸗ 
redungen zwiſchen dem Grafen Berchtold und dem 
Marcheſe di San Giuliano iſt abermals jene völlige 
Übereinſtimmung in ihren Anſichten zu Tage ge⸗ 
treten, welche ſtets die Intereſſen der beiden ver⸗ 
bündeten Mächte gefördert und in der letzten Bal⸗ 
kankriſe zur friedlichen Löſung der aufgeworfenen 
Probleme beigetragen hat. In der Erkenntnis der 
befriedigenden Erfolge dieſer Politik und erfüllt 
vom vollkommen gegenſeitigen Vertrauen ſind die 
beiden Miniſter entſchloſſen, in übereinſtimmung 
mit Deutſchland an ihrer gegenwärtigen Richtlinie 
feſtzuhalten, und gemeinſam darauf hinzuarbeiten, 
die Sympathien, welche die öffentliche Meinung 
den intimen Beziehungen der beiden Regierungen 
entgegenbringt, immer lebhafter zu geſtalten. 

Auch von deutſcher Seite wird zu der Begeg⸗ 
nung Stellung genommen, denn die „Nordd. Allg. 
31g.“ ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: In einem 
fünftägigen intimen Beiſammenſein haben Graf 
Berchtold und Marcheſe di San Giuliano Gelegen⸗ 
heit gehabt, die ſchwebenden politiſchen Fragen ein⸗ 
gehend durchzuſprechen. Eine heute beim Abſchluß 
der Begegnung veröffentlichte Mitteilung ſtellte 
in nachdrücklicher Form die völlige Abereinſtim⸗ 
mung in den Anſichten der Leiter der auswärtigen 
Politik Sſterreich⸗Ungarns und Italiens feſt. Das 
glückliche Ergebnis der Beſprechungen von Abbazia 
wird, wie bei unſeren Verbündeten, ſo auch in 
Deutſchland mit aufrichtiger Genugtuung zur 
Kenntnis genommen werden. 

Die Zuſammenkunſt hat noch zu einem weiteren 
Depeſchenwechſel Anlaß gegeben. Die Miniſter 
Marcheſe di San Giuliano und Graf Berchtold 
haben von Abbazia aus vor der Abreiſe des Mar⸗ 
cheſe di San Giuliano folgendes Telegramm an den 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg in Korfu 
gerichtet: In unſeren Unterredungen über alle uns 
intereſſterenden Fragen haben wir abermals die 
vollkommene Übereinſtimmung der Anſichten der 
drei verbündeten Mächte feſtgeſtellt, und mit wah⸗ 
rer Freude ſenden wir Ihnen am Schluſſe unſerer 
Zuſammenkunft den Ausdruck unſerer aufrichtigſten 
Freundſchaft. San Giuliano. Berchtold. — Reichs⸗ 
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg hat hierauf an 
Marcheſe di San Giuliano ein Telegramm folgen⸗ 
den Inhalts gerichtet: Wollen Sie meinen beſten 
Dank für das liebenswürdige Telegramm ent⸗ 
gegennehmen, das Sie und Graf Berchtold ſoeben 
an mich gerichtet haben. Indem ich Sie aufs 
wärmſte zu dem glücklichen Ergebnis beglückwünſche, 
das Ihre Unterredungen in Abbazia gehabt haben, 
lege ich Wert darauf, mich dem Gefühl der Be⸗ 
friedigung anzuſchließen, das Sie darüber empfin⸗ 
den. Es iſt mir ein großes Vergnügen, Ihnen bei 
dieſer Gelegenheit den Ausdruck meiner aufrichtigen 
Freundſchaft zu erneuern. 

— —. . ——. —— 
Politiſche Tagesſchau. 
Das badiſche Großherzogspaar in München. 

Sonntag Mittag 1 Uhr empfingen der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
in München die Chefs der am Münchener Hofe 
beglaubigten fremden Miſſionen und deren 
Damen und nahmen dann um 1,30 Uhr an 
dem von dem badiſchen Geſandten und Freifrau 
von Neck gegebenen Frühſtück teil. Zu dieſem 
waren außer dem Gefolge und dem Ehrendienſt 
noch geladen Staatsminiſter des Außern Graf 
von Hertling, Oberſtzeremonienmeiſter Graf 


von Moy und der bayeriſche Geſandte am ba⸗ 
diſchen Hofe Graf von Moy. Nach dem Früh⸗ 
ſtück empfingen der Großherzog und die Groß⸗ 
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chzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 
das Poſtgeld für die 


Rückſendung beigefügt iſt. 


herzogin den Vorſtand des badiſchen Hilfsver⸗ 
eins und beſuchten um 4 Uhr nachmittags mit 


dem König und der Königin das National⸗ 
muſeum zu eingehender Beſichtigung. Abends 


7,30 Uhr fand zu Ehren des Großherzogs und 
der Großherzogin von Baden im Hofballſaale 
der Refitenz eine Galatafel ſtatt, bei der 145 
Gedecke aufgelegt waren. Zwiſchen dem baye⸗ 
riſchen König und dem badiſchen Großherzog 
wurden Trinkſprüche ausgetauſcht. — Sonntag 


Vormittag nahm der Großherzog und die 
Sroßherzogin von Baden mit Gefolge und 


hrendienſt dem Gottesdienſt in der Lukaskirche 
bei und begaben ſich ſodanm zum Frühſtück zum 
Kronprinzen Rupprecht. Um 145 Uhr traten 
die badiſchen Herrschaften die Rückreiſe nach 
Farlsruhe an wo fie abends anlaagten. Zum 
Abſchiede war auf dem Bahnhofe erſchienen der 
König und die Königin, der badiſche und der 


bayeriſche Geſondte, der Ehrendienſt, der 
Stadtkommandant und der Polizeipräſideat. 
Die Verabſchiedung war ſehr hetzlich. 

Zwei Neichstagserſatzwahlen 
haben in dieſer Woche ſtattzufinden. Am 


Dienstag den 21. April, wird die erſte im 
Wahlkreiſe Marienwerder 5 Schwetz vorge⸗ 
nommen, die durch die am 5. Februar erfolgte 
Mandatsuiederlegung des Reichsparkeilers 
Landrat von Halem, der ſonſt eine Kaſſierung 
des Mandats durch das Reichstagsplenum zu 
befürchten hatte, notwendig geworden iſt. Land⸗ 
rat von Halem ſtellt ſich damit innerhalb der 
laufenden Legislaturperiode zum dritten male 
ſeinen Wählern. Bei der Hauptwahl 1912 und 
bei der erſten Nachwahl ging er als Sieger über 
den polniſchen Gegenkandidaten von Saß ⸗Ja⸗ 
worski hervor, der zuvor den Wahlkreis vertrat. 
Auch am kommenden Dienstag ſtehen ſich die 
beiden alten Gegner gegenüber, und wenn der 
Kampf auch ſchwer und heiß ſein wird, ſo darf 
man, tut das Deutſchtum bis auf den letzten 
Mann ſeine Pflicht, mit einer Wiederwahl des 
Reichsparteilers, der auch deutſcher Sammel: 
kandidat iſt, vrechwen. — Am Freitag den 24. 
April, findet dann im Wahlkreiſe Königsberg 6 
Braunsberg⸗Heilsberg für den An⸗ 
fang Februar verſtorbenen Zentrumsabgeord⸗ 
neten Eymnaſialdirektor Dr. phil. Preuß die 
Nachwahl ſtatt. Der Kreis iſt bei einer katho⸗ 
liſchen Bevölkerung von 91 Prozent abſolut 
ſichever Zentrumsbeſitz, ſodaß deſſen Kandidat, 
der frühere Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Freiherr von Rechenberg ſchon jetzt als gewählt 
gelten kann. Freiherr von Rechenberg wird 
für den Reichstag eine ſehr wertvolle Akquiſition 
bedeuten zumal das Zentrum in ſeiner Perſon 
eto m wirklichen Kolonialſachverſtändigen er- 
halten wird. — über das dritte gegenwärtig 
unbeſetzte Mandat wird am 15. Mai die Ent⸗ 
ſcheidung im Wahlkreiſe Magdeburg 2 Ste r 
dal⸗Oſterburg fallen; die Wahl ſeines 
bisherigen Vertreters, des konſervativen Abg. 
Hoeſch wurde vom Reichstagsplenum am 26. 
März für ungiltig erklärt. Hoeſch iſt als 
Kandidat der Rechten wieder aufgeſtellt wor⸗ 
den. Sein gefährlichſter Gegner iſt der natio⸗ 
nalliberale Landtagsabgeordaete Wachorſt de 
Wente, der den bisherigen Kandidaten und 
früheren Vertreter des Wahlkreiſes, den Alt 
nationalliberalen Fuhrmann abgelöſt hat. Der 
Ausgang der Wahl iſt von der Stichwahlpa role 
der Sozialdemokratie abhängig. Bei der 
Stichwahl 1912, wo der Amſturz Stimmenthal⸗ 
tung proklamierte, erzielte der Konſervative 
einen Vorſprung von rund 2300 Stimmen. 


Die Überfüllung des Nechtsanwaltsſtandes. 


Es iſt bekannt, daß bei dieſem Stande eine 
ungeheure Aberfüllung eingetreten iſt, wie 
wir z. B. einem Artikel von Rechtsanwalt 
Hans Soldau⸗Mainz in Nr. 1/2 der „Deutſchen 
Rechtsanwaltszeitung“ folgende Angaben 
entnehmen: „Während in den Jahren 1880 
bis 1890 die Zahl der Rechtsanwälte im Jahre 
durchſchnittlich um 122 zunahm, nimmt ſie in 
den letzten Jahren durchſchnittlich um 700 zu, 
im letzten Jahre um 740! Die Berichte det 
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Hochſchulen, die Anzahl der Referendare be: 
weiſen, daß wir in den kommenden Zeiten ein 
noch ſtärkeres Anſchwellen zu erwarten haben. 
Seit 1880 iſt die Anzahl der Rechtsanwälte von 
4091 auf fait 13 000 angeſchwollen. Die Zahl 
der Richter und Staatsanwälte iſt in etwa der 
gleichen Zeit von 7590 auf 11 216 geſtiegen 
— um rund 50 Prozent gegenüber 200 Prozeat 
bei den Rechtsanwälten. Es iſt ganz ſelbſt 
verſtändlich daß nicht entfernt die Zahl der 
Prozeſſe, insbeſondere die Rechtsanwaltsgebüh⸗ 
ren aus ihnen insgeſamt hinreichend gewachſen 
ſein können, um einer fo vergrößerten Zahl von 
Rechtsanwälten ausreichende Einnahmen zu 
ſiche rn.“ 


Der Geſamtvorſtand des Reichsverbandes der 
nationalliberalen Jugend 


hielt in Frankfurt a. M. am Sonntag eine 
Sitzung ab, über welche Wolffs Burcau berich⸗ 
tet: In der Geſamtvorſtabßosſitzung des 
Reichsverbandes der Vereine der nationallibe⸗ 
ralen Jugend war man ſich darüber einig, leb⸗ 
haftes Bedauern darüber auszusprechen, daß 
der Zentralverband der nationalliberalen Par- 
tei ſchon nach kaum zwei Jahren wiederum 
gegen den Reichsverband ſich wende, obwohl 
der Reichsverband erſt 1912 der Einigkeit in 
der Partei große, allſeitig anerkannte Opfer 
gebracht habe. Die ſofort nach grſchloſſemem 
Frieden entgegen deſſen Sinne erfolgte ründung 
des Altnationalliberalen Reichsverbardes 
könne unmöglich als ein Grund zum Vorgehen 
gegen die im Reichsverband vereinigten jung⸗ 
liberalen Vereine eingeſchen werden zumal 
dieſe ſich ganz genau an den Geiſt der Beſchlüſſe 
des Parteitages von 1912 und das Programm 
der Partei gehalten hätten. Das Ziel der jung⸗ 
liberalen Bewegung, immer von neuem die 
heranwachſende Jugend zu politiſcher Mitarbeit 
heranzuziehen, könne ohne den Reichsverband 
nicht erreicht werden. Der Reichsverband ſei 
für die Fortexiſtenz und gedeihliche Weite tar⸗ 
beit auch der einzelnen Vereine völlig unent⸗ 
behrlich und damit auch für die Geſamtpartei 
die gerade in letzter Zeit noch die durch nichts 
zu erſetzende Tätikeit der Jugendvereine von 
leitender Stelle auch anerkannt habe. Demnach 
hält der Geſamtvorſtand es für ſeine Pflicht 
gerade gegen die nationalliberole Partei nicht 
in Verhandlungen über Auflöſung des Reichs⸗ 
verbandes einzutreten. Im übrigen ermächtigte 
der Geſamtvorſtand feinen geſchäftsführenden 
Ausſchuß, ſobald die Leitung der Geſamtpartei 
einen derartigen Wunſch ausdrücke, mit dieſer 
Beſprechungen zu führen. die unbeſchadet der 
Erhaltung des Reichsverbandes in allen ſeinen 
weſentlichſten Funktionen auf einen dauernden 
Frieden in der Partei abzielen. 


Der Zuſammenbruch des roſaroten Blocks 
in Oldenburg. 


Die fortſchrittliche Volkspartei hat bekannt⸗ 
lich nicht nur zu den Reichstagswahlen ein 
imniges Bündnisverhältnis von Parteileitung 
zu Parteileitung mit der Partei des Umſturzes 
herbeigeführt, ſie hat auch in verſchiedenen 
deutſchen Bundesſtaaten — abgeſehen von den 
allbekannten Blockabmachungen in Baden 
Bayern und Württemberg — z. B. in Olden⸗ 
burg enge Fühlung mit den Genoſſen genom⸗ 
men. Das Intereſſanteſte dabei iſt übrigens, 
daß ſich das Bündnis in Oldenburg auch 
gegen die Nationallibe alen rich⸗ 
tet, mit denen die Fortſchrittler ſonſt, um zu⸗ 
gleich die Vorteile einer bürgerlichen Rückver⸗ 
ſicherung zu genießen, in ſehr nahen freund: 
ſchaftlichen Beziehungen ſtehen. Die Folge 
dieſes roſaroten Blocks in Oldenburg war im 
Landtage eine ſchwache Mehrheit von 
einer Stimme. Dieſe „Mehrheit“ iſt jetzt ducch 
die Erſatzwahl in Cutin beſeitigt worden. Ja 
der Hauptwahl hatte der Kandidat der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien von Levetzow⸗Sielbeck 1817 
Stimmen erhalten, während der Fortſchrittler 
Weiß nur 1140, der Sozialdemokrat Flek 1629 
Stimmen muſtern konnten. Getreu ihrem auf 
Gedeih und Verderb mit der Sozialdemokratie 
geſchloſſenen Abkommen zog die fortſchrittliche 
Volkspartei ihre Kandidatur für die Stichwahl 
zugunſten des „Genoſſen“ und Bundesgenoſſen 
zurück. In der Stichwahl (16. April) entſchei⸗ 
det nämlich in Oldenburg (wie in Baden und 
Württemberg) die relative Mehrheit. Aber 
wie in Jerichow gehorchte auch im Fürſtentum 
Lübeck (nördlicher Teil) ein großer Teil der 
freiſinnigen Wähler nicht dem unnationalen 
Befehle ihrer Parteileitung. Der bürgerliche 
Kandidat war ihnen ſympathiſcher als der 
Mann der roten Internationale. Darum 
ſiegte Herr von Levetzow mit 2488 Stimmen 
gegen 2364 ſozialdemokratiſche Stimmen. Das 
bedeutet, um mit dem „Vorwärts“ zu reden 
einen Sieg der Reaktion; der ſchwarzblaue 
Block hat jetzt die Mehrheit im Landtage — 
dank der Hilfe der Liberalen.“ — Hoffentlich 
zieht die fortſchrittliche Volkspartei ihre Folge⸗ 
rungen aus dieſem Fiasko des roſaroten Blocks 
hoffentlich folgen in Zukunft recht viele Wäh⸗ 
ler der fortſchrittlichen Volkspartei dem guten 
Beiſpiel der Wähler im Fürſtentum Lübeck und 
Jerichow und nötigen ihre eigene Partei dazu, 


mehr Rüdfiht zu nehmen auf den nationalen 


Gedanken und auf die Abneigung des Bürger⸗ 
tums gegen die Sozialdemokratie. 


Zwei nationalliberale durch konſervative Ab⸗ 
geordnete erſetzt. 


Bei der anhaltiſchen Landtagswahl im 
zweiten ländlichen Wahlkreis erhielt der kon⸗ 
ſervative Kandidat Faſſauer aus Roſefeld 40 
Stimmen der nationalliberale Kandidat 
Meling aus Hinsdorf 28 Stimmen. Faſſauer 
iſt ſomit gewählt. Im vierten ländlichen 
Wahlkreis erhielt der konſervative Kandidat 
Schwerdtfeger 52 Stimmen, der nationallibe⸗ 
tale Kandidat Richard Kaiſer 11 Stimmen. 
Schwerdtfeger iſt ſomit gewählt. Beide Wahl⸗ 
kreiſe waren vorher nationalliberal vertreten. 


Zur Caillaux⸗Affäre. 


Der Unterſuchungsrichter Boucard vernahm 
den Mitarbeiter des „Figaro“, Glaſet, der 
ausführte daß Calmette, als er die Nachbildung 
des von ihm veröffentlichten „Ton Jo Briefes“ 
herſtellen ließ, alle Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen habe, um die intimen Stellen dieſes Briefes 
geheim zu halten. Dies ſei ein neuer Beweis 
dafür, daß Calmette gegen Caillaux eine aus⸗ 
schließlich polctiſche Fehde geführt habe. 


Zum Befinden das Könſgs von Schweden. 


Das Sonnabend Vormittag in „Stockholm 
veröffentlichte Bulletin lautet: Die Beſſerung 
im Befinden des Königs dauert an ſodaß der 
König heute kurze Zeit außerhalb des Bettes 
ſitend zubringen konnte. Der Appetit nimm: 
zu. Temperatur 369, Puls 56. 


Die ſchwediſchen Neuwahlen. 

Nach der bisherigen Zählung der Stimmen 
für die Wahlen zur zweiten Kammer ſind ge- 
wählt 75 Rechte, 67 Sozialdemokraten und 59 
Liberale. Die Rechte hat 19 Sitze gewonnen 
und einen verloren die Sozialdemokraten haben 
12 gewonnen und 4 verloren, die Liberalen 
haben 26 Sitze verloren. 

Fr... ͤ v . 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. April 1014. 

— Das Kaiſerpaar auf Korfu ſowie der 
Reichskanzler und Gefolge machten Freitag 
Nachmittag eine Automobilfahrt über Benizza 
und über den Hagi Dheka. Zur Abendtafel 
war die Königin der Hellenen geladen. Nachher 
ſahen die Majeſtäten, die Königin der Hellenen 
und der Reichskanzler im Dorf Gaſturi der 
großen Prozeſſion der Dorfbewohner zu. 
Sonnabend früh machte der Kaiſer mit dem 
Reſchskanzler einen Spaziergang. Zur Mit⸗ 
tagstafel waren geladen Freihert von Wan⸗ 
genheim und Graf von Quadt. Nachmittags 
wurde der Tee in Konlura genommen, wohin 
ſich det Kaiſer und der Reichskanzler nebſt 
Gefolge im Automobil, die Kaiſerin und die 
Königin der Hellenen ſowie eine Reihe anderer 
Gäſte auf dem „Sleipner“ begeben hatten. — 
Heute Vormittag hielt der Kaiſer in der 
Schloßkapelle auf Korfu einen Gottesddienſt ab, 
welchem auch die Königin der Hellenen und 
Reichskanzler Dr. von Bethmann beiwohnten. 
ZurMittagstafel waren unter anderen die 
Königin der Hellenen und Botſchafter Frhr. v. 
Wangenheim geladen. 

— Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen 
iſt zum Kurgebrauch in Kiſſingen eingetroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: em 
Präſidenten des kaiſerlichen Aufſichtsamts für 
Privatverſicherung, Wirklichen Geh. Oberregie⸗ 
rungsrat Gruner wurde aus Anlaß ſeines Aus 
ſcheidens aus dem Reichsdienſt der Charakter 
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen. 

— Die erſte öffentliche Tagung des Jung⸗ 
deutſchlandbundes findet vom 21. bis 24. Mai 
1914 in Stuttgart ſtatt. 

— Dem Berliner Magiſtrat liegt nunmehr 
der endgiltige Abſchluß für die erſte Einfuhr⸗ 
periode ruſſiſchen Fleiſches vor und zwar von 
Oktober 1912 bis Juni 1913. Eingeliefert 
wurde das Fleiſch von 11383 Rindern 
29 242 Schweinen und 5271 Kälbern im Ge⸗ 
ſamtgewicht von 6134283 Kilogramm. Der 
wirkliche Zuſchuß der Stadt Berlin betrug nicht, 
wie früher verlautete, 150 000 Mark, ſondern 
nur 20 340 Mark. 

— Von den in Neubreiſach unter dem Ver⸗ 
dachte der Spionage verhafteten drei Franzoſen 
iſt einer der Advokat Cachet aus Saint Etienne, 
der zweite ein Sohn des Präſidenten der St. 
Etienner Anwaltskammer Berry und der 
dritte ein Pariſer Student namens Deville. 

— Die Strafkammer Stendal verurteilte 
den Redakteur Waſchmann wegen Beleidigu ig 
des Magiſtrats durch einen Preßartikel zu ſechs 
Wochen Gefängnis. Waſchmann iſt Redakteur 
des „Altmärker“, der durch den auch in Thorn 
genugſam bekannten Redakteur Dyck in ein 
demokratiſches Fahrwaſſer gelenkt wurde. 

München, 18. April. 
heute Vormittag den Staatsſekretär des Reis: 
ſchatzamts Wirklichen Geheimen Rat Kühn in 
längerer Audienz. 


Familie des Arbeiters G. betroffen. 


Der König empfing 


Hermann Ahlwardt 7. 
Der frühere Reichstagsabgeondnete Rektor 
a. D. Hermann Ahlwardt iſt in Leipzig infolge 
eines Unfalls — er wurde von einem Flei⸗ 


ſcherwagen überfah en — geſtorben. Im 
Jahre 1846 in Crien bei Anklam geboren, war 
er ſeit 1869 in Berlin als Lehrer an einer 
Gemeindeſchule, ſeit 1881 als Nektor daſelbſt 
tätig. Ende der 80er Jahre trat er in die von 
Stöcker maßvoll — er forderte nur „ein klein 
wenig Beſcheidenheit“ — geleitete antiſemitiſche 
Bewegung ein. Durch ſeine rückſichtsloſe Agita⸗ 
tion gewann er in gewiſſen dafür beſonders 
empfänglichen Kreiſen ſtarken Anhang. ſodaß 
er 1892 vom Wahlkreis Friedberg Arnswalde 
in den Reichstag entſandt und 1893 wie auch 
1898 wiedergewählt wurde. Ohne ſich einer 
Fraktion anſchließen zu können, ſpielte er hier 
eine Zeitlang eine gewiſſe Rolle und galt, wo⸗ 
von auch der Beiname „Rektor aller Deutſchen“ 
zeugt als Führer der antiſemitiſchen Bewegung, 
die er im Verein mit Boeckel auch in Broſchü⸗ 
ren und Zeitungsartikeln auszubteiten ſtrebte. 
Die Maßloſigkeit ſeiner Agitation führte 
ſchließlich zu ſeinem Niedergang. Seine An⸗ 
griffe gegen die jüdiſche Waffenfabrik von 
Ludwig Loewe in Berlin der er vorwarf. min- 
derwertige Gewehre — die „Judenflinten“, wie 
ſie Ahlwadt in einer Aufſchen erregenden 
Broſchüre nannte — geliefert zu haben, um 
Deutſchlands Wehrmacht zu ſchwächen, trugen 
ihm, da er ſelbſt den Beweis nicht liefern 
konnte die Militärverwaltung aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, auch aus Gründen der äußeren Poli: 
tik, ihn nicht unterſtützte, eine Gefängnisſtrafe 
von 5 Monaten ein eine Niederlage, die von 
den Gegnern geſchickt ausgebeutet wurde. 
Seitdem hatte er den Kredit verloren. Nach 
einer erfolgloſen Vortragsreiſe in Nordamerika 
lebte er bei Verwandten in Böhmen und ſie⸗ 
delte von hier nach Leipzig über wo er nun- 
mehr, in ziemlich ärmlichen Verhältniſſen, 
ſeine irdiſche Laufbahn beſchloſſen hat. 


5 Ausland. 


Nom, 18. April. Durch ein motu proprio 
des Papſtes wird in Nom ein Kollegium zur 
Fortbildung italieniſcher Prieſter errichtet, die 
zu Seelſorgern für die ausgewanderten Italie⸗ 
ner in fremden Ländern beſtimmt find. 


Arbeiterbewegung. 
Die Tarifverhandlungen im Berliner‘ Brau⸗ 
gewerbe ſind beendet; der Tarifvertrag iſt am 
Sonnabend bezw. Sonntag von den vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien unterzeichnet worden. Der 
Vertrag gilt auf die Dauer von vier Jahren bis 
zum 31. März 1918, ſodaß während dieſer Zeit der 
wirtſchaftliche Friede im Berliner Braugewerbe er⸗ 
halten bleibt. 6 
Tabakarbeiterausſtand in Italien. Das Per⸗ 
ſonal der ſtaatlichen Tabakfabriken in Rom for⸗ 
derte wirtſchaftliche Beſſerſtellung und ſprach ſich 
für den Streik in den Werkſtätten in Rom, Bo⸗ 
logna, Neapel und Modena aus. Arbeiter und 
Arbeiterinnen haben ſeit Sonnabend Vormittag die 
Arbeit niedergelegt und halten Verſammlungen ab. 
Auch das Perſonal der ſtaatlichen Tabakfabriken in 
Venedig, Florenz, Seſtri Ponente und Lucca iſt in 
den Ausſtand getreten. \ 


Provinzialnachrichten. 


Kreis Löbau, 18. April. (Die Scharlach Epide⸗ 
mie in Londzyn) breitet ſich noch immer aus. Seit 
den Feiertagen ift dieſe Krankheit wieder in drei 
Familien neu aufgetteien. Beſonders hart iſt die 
5 5 Während bei 
ihr erſt vor kurzer Zeit ein Knabe der hartnäckigen 
Krankheit erlag, ſtarben in dieſer Woche wieder 2 
Kinder und gest liegen nebei ſämtlichen übrigen 
Familienmitgliedern auch Vater und Mutter ſchwer 
krank darnieder. 

Karthaus, 17. April. (Furchtbare Bluttat eines 
Geiſteskranken.) Geſtern hat in Kaminitza⸗ 

305 der Gutsbeſitzer Ludwig Krefft ſeinen ſie⸗ 
ben Jahre alten Sohn und feine viere Jahre alte 
Tochter mit einem Beil geköpft. 
die übrigen fünf Kinder zu ermorden, wurde dadurch 
vereiteilt, daß ſich Krefft feine eigene Iınle Hand 
mit dem Beile ab 19251 Anſcheinend handelt es ſich 
um die Tat eines gen 


Inſterburg, 18. April. 1 folgenſchweres Un: 
glück) ereignete ſich heute Mittag in dem Neubau 
Wichert⸗Luiſenſtraßen⸗Ecke. Dort waren mehere 


Die Abſicht, auch J 


Maurer mit dem Legen einer Treppe Ser 
als dieſe plötzlich einſturzte und den Maur 15 8 
unter ſich begrub. Zwei Maurer konnten mit 
Seicherheit bringen. Dre Feuerwehr iſt 

den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Buch⸗ 
17. (Verhaftete digen 
es det hieſig 5 
Kriminalpolizei gelungen, dem Treiben 400 fein 
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ung 
17. April. (Handelstammerßzege⸗ 
Stif. ung.) Die Handelskammer für wit 30 
rungsbezirk Poſen hielt am 16 d. Ane geſchäf, 
verſammlung ab. Der Synditus mach s zu en, 
liche Mitteilungen, aus denen folgen um 
wähnen ift: Bei den Submiſſionen fü it bisher 
Poſen zu N Seitungsbaufen abe einet 
keine einzige Poſener Firma zur A 90 befücch⸗ 
Offerte aufgefordert worden, und es it en hieſige 
ten, daß auch bei weiteren Submiſſion erdel, 
Bauun l ernehmungen nicht aufgefordert feine eil, 
oder wenn dies doch der Fall ſein ran ined 
ige Poſener Firma dae Ausfü 115 
Feſtungsbaues erhält. Die Handelskam {mi 
ae an Ben: ee e dafl 
itte gewandt, ſeinen Einfluß gionen 
8 daß bei den künfrigen Submiſton abe 
hieſigen e eee nicht 
einer Offerle aufgefordert werben, 
möglichſt ihnen je eine Feſtungs 000 
über ragen wird. — Ein Legat von 500 
der vor kurzem verſtorbene Kommer 
mann Auerbach⸗Berlin der hieſigen en. 
tung zu wohltätigen Zwecken hinter a 
war die Geburtsſtadt Auerbachs, 
Koftſchin, 17. April. (Ein tödlicher 
Aas ſich auf 55 Dane 1 
usgrabung eines Brunnens abrend. 
gengerält mit Gewinde aufgeſtellt. 2 mit x 
Abweſenheit der Arbeiter jpuelte ein U" Plögzle⸗ 
Ramme, indem er an der Winde dur zur rde 
tam dieſe ins Rollen und fiel mit Gew vieren, 
herab. In dieſem Augenblick kam 11 5 Er erkannt 
rige Schulknabe Munarczit herbeigeeilt. daz Ge 
die Gefahr zu ſpät und lief direkt unten f 
Der Block fiel ihm mit voller Wucht auf Sein 
und der Knabe ſank ſoſort tot zu se, * 
per war auf das furchtbarſte zuger chte Tode üben 
Pakoſch, 17. April. (Plötzlich von a er 
da wurde geite.n bei der Beſichtton kauſtag 
der Königlichen Anſiedlungskommiſſio erat 
Gutes Alexandern der königliche Sterdegurſa 
55 Ilg, Kreis Hohenſalza. a 1 heit 
er; ag. nmel 
2 Bom, 17. April. (Eine große erg 
Tone Diese 
Mädchen hatte Zahnſchmerzen und 1 Es Mt 
infolgedeſ i — 7 unden 
infolgedeſſen am Apel. ( Frfroren aufge, 
wurde dere wandernde Schuhmachergeſe folge 
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bahnzuge ums Leben gekommen) 1 oral 


der Bahnſtrecke Lauenburg Bülow ine 
Stationen Butzkow und Sefenende di 
Bahnkörper liegende männliche ge nd um 7. beſte⸗ 
glückte hal anſcheinend geſtern Abe hen 3 
im Lauenburg den nach Bütow fahre eklär 
gen und iſt unterwegs aus umaufg e kurze 
aus dem Zuge geſtürzt. Er ijt dann ei genre und 
mitgeſchleift und gegen einen 125 gahren negra 
den. wobei die rechte Fußſpitze a 1 des Nü 
Der Tod it, wobl infolge Verletzung 5915 in 
tes eingetreten. ro hein 
Laber, 17. Apr. (ein Waben gh 
den Beſtänden des Gutes Meiere erte von wach 
aus. Drei Schläge Nadelwald im 2e. ft 
Mark find niedergebrannt. Das 
Brandſtiftung entitanden; der Täter eu 5 
Dieſer hat bereits 25 Jahre im eise, b Neiere 
bracht und erklärte in zyniſcher auf 
ber ins Zuchthaus zurückgehe als 
arbeiten zu müſſen. 


Lokalnachr ichte e ih 
Thorn, = ner a H 
Grelle or cen beit fe m 
zellenz von ackenſen, tri jedener 0 
miitariſchen Beſichtigung Kerle erfolgt 
menter in Thorn ein. Die Abre 5 
24. April. Obertegteru 
— (Perſonallen), Der e Regen 
Heyer in Marienwerder iſt an feiner, die tom” 
Merſeburg verſetzt worden. An tin bet 
dem Regierungstat Wachsmann in tengſchä hart 
miſſariſche Verwaltung der D ferung in wahl 
der Domänenabteilung der Regie Erſatzen heren 
werder übertragen worden. — D! zum Na # 
Fabrikbeſitzers Gottfried Seefeld worden. sent ; 
der Stadt Dt. Eylau iſt Deitätigt e Proceed M 
— Perſonalien.) Der Tit pP 
dem Königlichen Muftldivektor 
Danzig veerliehen worden 3 
— (Perſonalien bei Dee zum g 
Amtsrichter Lindhorſt in Thorn i te ver 
Is. an das Amtsgericht Bertin, Haus 
Amtsgerichtsſekre är Lobert in 
dieſes Monats verftorben. + cht 
Emil Liebig bei dem Amtsgert ru 
aan 18. d. 92 ab die Unwider 55 
tellung verliehen. 2 
— Auszeichnungen.) 5 eta 
in Groß Montau, Kreis Marien 
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| ken fügen, tellt. 5 Herren Huhſe, Rahn und das „Promenadenkonzert im Ziegeleipark“ die Zur vom Verlag des „Handlungsgehilfen⸗Wort“, Mannheim Washington, 20. April. Deutſchland 
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feln chwarz ; einen, Kreis Marienwerder, und werden. Zu einſtweiligen Liquidatoren wurden die eines Straußſchen Walzers einmal anzuſchauen ſich Köln, Angeklagt waren zwei Frauen, die ſich die 
h u Nieder des gau, Kreis Stuhm, iſt der Adler der] Herren kaiſerl. Nun ett bel Bankdirektor ſchon verlohnt. Für den Alleinſeinwollenden iſt Ehefrau eines Sie den ‚um, Opfer. 19 
mit n worden. usordens von Hohenzollern verlie⸗ en und Juſtizrat Aronſohn beſtellt. Der der Ziegeleipark gewiß nicht zu empfehlen, aber die ſehen hatten. Sie u heil wa ER 4 
VE (Das 391 Zuſammenbruch des Bankgeſchäfts Simonſohn hat Freunde des en masse-Vergnügens und einer vor, ſie müſſe, um für 1 5 TS 15 5 ge Auch 
uch 2 29) wird miu mt 1. Klaſſe in Lauten⸗ I: Urſache in den im September 1912 einſetzen⸗ heiteren, beweglichen Geſelligkeit werden es bei Patres eines Kölner Klof 551 he Tut ihre Man- 
00 „Klaſſe umgewit dem 1. Mai in ein Zollamt den Börſenſpekulationen des Inhabers, durch die dem geſtrigen erſten Beſuch nicht bewenden laſſen, müſſe ſie, um für die ſchimpf ni liches a 1 
B in a bile (Der 30 andelt. das Bankgeſchäft große Verluſte, erheblich größere, ſondern den Sommer ü er noch oft hinauspilgern nes, der im Geheimen für er a Ir u 
ſet, Ic chen Bezi' Bezirkstag des weſtpreu⸗ als zuerſt angenommen, und zwar von etwa 400 000 zum Promenadenkonzert im Zie eleipar k.. ſorgen habe, Sühne zu er an ; Sn en 
3 Sorverbande hält Deteins) im Deutſchen Flei' Mark, erlitten hat. Die kleinen Gläubiger mit — (Viktoria ⸗Theater. Im Viktoria⸗ Die gutmütige Frau 990 u rot, 10 93 5 5 
ii Qurıttag, den 24 leine dies äh ige Tagung am Forderungen bis zu 300 Mark — es ſind dies gegen park eröffnete das Wiener Einakter⸗Enſemble am 51 Eier um. 5 5 is blen 1 
n Fel des Ober Mai, in Karthaus unter dem 25 Perſonen mit einem Guthaben von insgejamt | Sonntag fein auf etwa 14 Tage berechnetes Gaſt⸗ n die Patres bej n ſein frönelnde 
Eile don gerinn N merſters Tiede von der Danziger 1800 Mark — ſollen voll befriedigt werden. Die ſpiel mit einem Einakter aus dem Schauſpieler⸗ 3 en legten ſtän 112 enn 550 9 | 
oe ca. 200 en; Es ilt auf eine Teilnahme Effertendepols wurden bis auf zwei im Werte von leben und dem dreiaktigen Schauſpiel „Der ſen an den Tag, jo daß es ihnen gelang, | 
Zeil dus der P ‚Nerfonen u re ; die Teilnehmer zirka 40 000 Mark d Fremdenlegionär“, in welchem der Verfaſſer den Pfarrer und einen Hilfsgeiſtlichen zu täuſchen und | 
Fuß demnächst ovinz werden en: VUE * u bei e ines minderjährigen Deut⸗ ſich deren Sympathien zu erwerben. Nachdem die 
e Wien zu eröffnenden Watte se 27 175 8 12 ie A ige 1585 der 55 pen denn 9 0% war für die beiden Angeklagten der Frau noch bares Geld in 
gung 5 8 [der erſte Sonntag nach dem Oſterfeſte, zeigte ſich ſchen, f zegion ar, a 200 Mark ab indelt hatten, kam die 
gung ift dies Karthaus befördert werden. Die als 5 d chtigſte Bühne verwertet. Literariſch von geringem Wert, Höhe von ark abgeſchwi n. 3 
nal) der Deut diesmal eine bein; 17 als rechter Frühlingstag. Es war der prächtigſte (das Stück das Verdienst, in eindrucksvoller Geſchichte ans Tageslicht. Die Yrau beſüchte ihre 
1 übe ſche Fleiſchenne beſonders wichtige, da auch Tag, den uns der junge Frühling bisher gebracht. hat das Stück das Ver 2 41 . : e Fra die Lecker. 
1901 | Wachen ic gen Keerbandsen in Danzig mit Der ſtrahlende, goldene N vom frühen ene vor dem unſeligen Dr zu De 5 biſſen ge 15 
11 bier olgt F Morgen EN ii renden Selm 3 e x nen Fange 1 det, k 19 als ſtimmt waren. Der Gerichtshof verurteilte die bei⸗ 
U am min. e Y 2 37% aus tauſend jubilierenden Stimmen uns entgegen 7 N 7 : er 1 5 55 n Tagen g 
EVC%%C%(%/ (Uͥièt᷑lj;jß; , en Be a er | 
Auf e des Ari 8 : . dat viele hinaus aus den Straßen der Stadt in die en. Aut ch : B ee fer in der ſchändlich⸗ 
Ex | 995 er Tagesordmürtusgofs ihre Jahresſizung ab. et Natur, wo Baum und Strauch, Saat und geboten, in dem u. a. ein Tango von Herrn Pattky daß Weie au At be in f Ich | 
bos mieten au nung ſteht u. a.:? Wahl der Ab⸗ Gräſer dem Werben des Frühlings folgen und ſich und Fräulein Marga Belloni brillant und mit ſten Wei genutz 
ung dendum Grigticgen Kaufen Beratung über mit friſchem Grün bräutlich ſchmücken zum feſtlichen einer, i en Bun iR an este e | 
si | dann d kann 5 Bern vonn den d 5 ee e auf ſöhnte. Einen rohen 1 das Konzert keueſte e 85 : 
| est er 5 : x 5 der Natur, dem Frühling entgegen! Wer auf de C enuf 29 land: önigsberg— Verlir J 
aft ö Glen weiden fande eece in unſeren Gemeinden Lande lebt, zu dem kommt der t or dle h, man 22 von der a der Lion Bere Fanta 15 8 1 8 ar 20 25 ne 
er Sr 5 f eferent Pfarrer Kohwalt⸗ braucht dort nur einen Schritt vor die Haustür Beige, Cello, Klavier —, Be u. a 55 118015 . ; g e | 
un Hand deddiegerver j u tun, und man ſieht ihn. Der Städter aber muß aus „Lohengrin rc u: eiſe 5 den Sonder Vormittag 9,15 Uhr Iandeten auf dem hieſigen | 
her gegen derſammlun ein Thorn.) Ju der ſchon den Häuſerreihen entfliehen, will er den Dienstag u ittwoch fin, denden. Flugplatz der Offizierflieger Oberleutnant 
ne Herr 5 10 meraden a a ee e ö Be i lenor, fle 5 Milt tür und die ieſge Orts. Geyer und Leutnant Mikulsky als Begleiter. | 
1 ein Pima n. Der 1. Soritget, | Frühlingsſonntag. Feierſtunden am Buſen der N 2 k 2 A 5 | 
5 aufen och auf don b gercker, eröffnete ſie mit katur 1 Salle 995 verbringen, welche der gruppe des fen e ee 5 1 Sie waren heute früh 4,15 Uhr in Königsberg 
hen, | Futzeit amen wurden dieſten, Kriegsherrn. Neu⸗ lachenden Morgenſonne gefolgt waren. Gern ließ ermäßigten d bn ſta 0 nen 100 Schauspiel aufgeſtiegen. b | 
ine Verein Flügel, Haafe die Kameraden Rybarczyk, man die Stadt mit ihrem Haſten Hinter ſich, und deutſche Jugend ürfle Aber 19911 Sion a Leichte Erkrankung Kaiſer Franz Joſefs. 1 
nes denken dberwieſen ia Berti und Roſenke; dem hinaus ging es am Morgen in den hellen, goldigen erſichtliche Warnung vor 0 Kreſſen ein Wien, 20, April. Kaiſer Franz Joſef iſt, | 
ſich Kopiſcht er vecſtorber amerad Küßner. Das An⸗ Tag. Am Feldrain entlang grüß en uns rechts und We 1 wesha 1701 ieee e e e Wilhelm a | 
del ehrt. EN wurde urch 05 Kameraden Wieſe und links die jungen Triebe, im Buſch und über uns Beſuch tat) orführungen anzura . wie die Korreſpondenz „ a | 
obetſertein 2. Schr feu rheben von den Sitzen ge⸗ jubilierten die Vöglein ihre Lieder, und das Bäch⸗ im Juen berhochzeit) Das Johannes einem Katarrh der Luftwege erkrankt der mit 
1. Keule bun ge einjimimig gewählt. kale Ae de andi dende und die a anf Dausſce hepa bedchtt eh Miinasd den 22. d. einer Tempsenturfteigerung verbunden if. 
h Frähtt dum ER N wnrden Pie Ianbige JJJJJVJJVJVVVVVVVVVVVVVTTVVVVTVTV ders: Maijers zeintin | 
a | Q le De 8 rden] dieſer will dem Liebeswerben des Frühlings no 8. it. Troßzd Zeft des N I 
10 Yu Seenan een „Crelbütte, Rähje, Fechner, nicht jo recht folgen, trotzdem auch der junge, 1 be e ee 190 günſtig, und es finden täglich die üblichen 1 
) Jamerad el Damaſchte Tlanpitz. Hormann ſchmucke Bursche im grühlingsgemande ſeine Nachmittag 2 9 anten der Brombergerſtraße Empfänge ſtatt. Jedenfalls iſt es bei dem 2 
e er redrich, ann 5 A Viſttenkarte ſchon abgegeben. Dafür 313 9 > 80 1 iſe eiflich, wenn das ö 
ab 8 Lors, ü ei, Nate, Sücnibet eitromelt a 155 9 95 a 15 1992 N band en Anlaß zu e Rene ; Noch im letzten hohen Alter des Kaiſers begreiflich, wenn d } 
ſen I m Weldetneuge wan Tenn dem Verein das Bild in den Tempel, in des Waldes dämmerndes Heilig⸗ 505 nt on zwei 5—7 a c waren e an Re) nicht ſchwere Unwohlſein Beſorgnis | 
| Rornralofafe erhalf Had, welches einen Platz tum, wo der Frühling geheimnisvoll waltet. Ernſt 55 zabe a geriſſen werden, einflößt. f 1 : 
MT Ion yelider des Fe hat. Hierauf gedachte und andachtsvoll ſtimmen uns die ſäulengleich überfahren worden. Ade a Berchtolds Nücklehr von Abbazia. „ 
ins Marien, Teilnehmer De gegen Dänemark 12 117 emporragenden Kiefern, am Waldesbächlein ein. — (Richtigſtellung.) In 1 75 1655 85 ne Wien, 20, April. Der Miniſter des Auhe⸗ f 
nv lamin Jute noch 64 weben im Regierungsbezirk geſprengte Buchen, die zar en Lärchen und Birken die Hinrichtung des ehemaligen Musketie Fe an in don Abet Ara | 
25 Khärt uſt⸗Stewken ‚von denen einer, Herr Ben⸗ am Waldesſaum. In den vom Morgenwinde leiſe kiewicz iſt richtigzuſtellen, daß St. ſeinerzeit als ren Graf VBerch ia 3 c | 
er Anerke als eines dem Kriegerverein Thorn an⸗ bewegten Zweigen flüſtert es wie leises Gehets- unſicherer Heerespflichtiger bei der 7 (nicht bei der kehrt. } 
ich krieger nung deſſen 5 eiftigiten Miiglieder. In murmeln. Wer für Gottes Schöpfung den rechten 4.) Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 Frankreichs Seeherrſchaft im Mittelmeer. | 
de das frverban teten zat der preußiſche Landes⸗ Sinn hat, für den ſind die Tage des Werdens im eingeſtellt wurde. 5 . 8 il. D RER, | 
1 jäglolßende Widem das Kyffhäulerbild geſchentt, Walde die ſchönſten im Jahre. Es fingt und klingt — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute Paris, 20. April. Der ſoeben ar # 
1 alt en Wiederkehn , trä : „Aus Anlaß der überall! Der Buchfink, der ſein ſchönſtes Hochzeits⸗ vier Arreſtanten. f 5 Beſichtigungsreiſe aus Toulon zurückge hrte | 
ik | Dimegedlichen Erinneder Siegestage von 1864 kleid angezogen hat, ſtößt fen hü Liebesrufe aus, — (Gefunden) wurden ein Kindertäſchchen Marineminiſter Gautier erklärte einem Mit- | 
9 ild. . Der Vorst nerung in Dankbarkeit ge⸗ Blaumeiſen und Schwarzmeiſen hüpfen eilfertig an und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. arbeiter des „Petit Pariſien“, daß er gleich g 
jr: 9. en Die nude überreichte Herrn Juſt das uns vorüber, der Specht klopft fleißig den Takt} — (Zugelaufen) iſt ein kleiner weißer Hund. feinen Vorgängern Delcaſſs und Monis die 
2 085 9 0 e Verſammlung findet am zum BEER > 55 EN 211 Konzentrierung der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte ö 
1 \ e E zen nach den luſtigen Weiſen frohgemut von 9 f ? n Seeſt 
1 leine Noabend in kenne bema lige 21er) hielt Bo Der Boden des Waldes will eben ſein Briefkaſten. im Mittelmeer gutheiße und die Mittel be⸗ 
e mit einer Usderefamm 1 n Saale des Schützenhauſes Frühlingskleid anlegen — es grünt allüberall, das (Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe grüße, um die Macht Frankreichs in dieſem 
10 wichen 2, längeren Anſong ab, die von 1. Vorfiger | erſte zarte Grün bedeckt den mooſigen Waldboden, des Frage elsce beutlsch anzugeben. Anonyme Anfragen | gr, viele nationale Intereſſen auf dem ö 
iſt von Di eit vor 50 8 uſprache, in der er der ruhm⸗ und Blauveilchen ſchmückt den aldesleppich mit können nicht beantwortet we den) 85 Ler, Wo fo 3 erſtärken j 
leſen der del geda chte bren und beſonders des Tages den ſchönſten Farben. Frühlingstoilette allüberall! L. von S. Sie irren; das Wort „Butterfalter“ Spiel ſtänden, womöglich noch zu v it& 5 
N Denn Nieder Hr ame wurde Nach Ver⸗ Im ſchönſten Frühlingskleid zeigte ſich auch im kommt in dem Bericht nicht vor. damit es die unbeſtreitbare Überlegenheit im 1 
15 Ehren de der Tagesounten e ar Walde der beliebte Ausflugsort Barbarken, 15 Mittelmeer behalte. | 
F ee e eehte dne ich lane die Kenne un deren ei dere ei Haus und Garten. Booteunglüg bel Toner. | 
Ei 2. au des 1 elne Infolge dienste neues ſchönes, geräumiges Gebäude, in den freunde Wieviel Samen ift nötig? — Es it Toulon, 20. April. Ein Fiſcher fand in | 
wlenbah iſtführer e ührers wurde füt ihn lichſten Farben gehalten, ift dem alten Teile der eine alte Gartenerfahrung, gegen die namentlich von einer Bucht ein Voot, in dem ein Päckchen mit 4 
4 m den Volſitent Mien merad Schindler und neu Wirtſchaft angefügt worden, zur Freude aller Aus⸗ allen Anfängern geſündigt wird, das im allgemeinen mehreren 100 Franks und Schmuckſachen lagen. 
5 My, orſtand 80 ehlbradt als 2. Schriftführer flügler, die ihre Schritte nach dem idylliſchen Plätz⸗ viel zu dick geſäet und ſomit eine große Samenver⸗ me daß das Päckchen einer 
t. (tt 8. die am 9 lt. In der nächſten Ver⸗ chen lenken, um dort beim Waldes tauschen Babe ſchwendung getrieben wird. Das zu dichte Säen hat auch Die Unterſuchung ergab, da . r 
v es Inn den Audakert N. 8% Uhr abends, voraus- pom Alltag und Sammlung zu neuer Tätigkeit zu zurfolge, daß die jungen Pflänzchen vergeilen; bei Halbwelldame gehörte, dieſe hatte mit zwei 
1 aith überterie Peg S aracken beim 2. Bataillon finden. Der Frühling ladet jetzt hierzu ein, darum Zwiebeln, Möhren und vielem anderen Gemüſe kommt] Offizieren und einem jungen Touloner Bürger 
5 Das ea ang genen e Man h ae 275 in Zeichen des Ange 55 in 1 Aalen N Wide un eine Seefahrt unternommen. Bei dieſer find 
ß 5 19 7 5 and no 5 A der erwünſchten dicker \ h 5 & 
y jeman egiment ER 8 11 85 115 die 9 17 Alles Kane fa Br 1 15 8 110 daher⸗ vielen unferer Leſer GR zweifellos e en 
| | 0 3 S in — a rech imen, die der prakti E : ko. s 
= EHER Unerein de 5 die oft durchweg recht gut beſetzt war. Die Sonne 1 in feiner 191 Nane veröffentlicht, Es Madrid, 20. April. Eine Abkeilung 
—U— detaurang egen d) Saſt wirte für Thorn brannte wie am ſchönſten Maientag vom wolken⸗ ſind da z. B. bei Saat ins Freie und an Ort und regulärer eingeborener Truppen wurde bei 
er ammlun, „Culmer In voriger Woche fand im loſen Himmel, ſodaß unſere Damen bereits unterm Sgelle für je 100 Qudratmeter folgende Saamenmengen reg rene Marokt über 
3 fenden h 8 tat, zu 0 20 die Haupt- Sonnenſchirm ſpazieren gingen. Hoffentlich bringt genannt: Für Möhren, abgeriebene Saat, 100 gr., Cittau von aufſtändiſchen Marokkanern 
f gien erlegen. 2 15 Su, 26 Mitglieder ein⸗ uns der Frühling noch viele ſolcher Tage! Saat wiege 165 gr., Spinat 800 gr., Buihbohnen raſcht. Ein Leutnant, 1 Sergeant und 3 Sol⸗ 
N, Kia I 61 hin, e her Mit⸗ — (Saiſoneröffnung im een 1350 gr., Peterſilie 120 gr. fi fe ene daten wurden getötet, zwei verwundet. Die 
I Ehen u e wecdegen 63 im Vorfahr; ein Mit⸗ park.) Drei Stätten ſind es, die der Thorner unſere Leſer aus der Nummer Flos 5 Verluſte der Marokkaner find bedeutend. 
f und en werdwegen Nicht e . : die Breiteſtraße, das Prome⸗ wird auf Wunſch vom Geſchäftsamt des praktiſchen t D fer | 
{U Momen haas lung der Beiträge , Ralp Sieh TEEBnIDT übte s in Frankfurt a. O. koſtenfrei abgegeben Unfall eines deutſchen Dampfers. | 
A | HE onatsverſan haben 9 Vorſtandsſitzungen nadenkonzert und den e ber d 995 Ratgebers in Frankfurt a. O. . Gibraltar, 20 April, Der Dampfer 1 
ü eimnahme Faſſenbeſtanzungen ſtattgefunden. Der während der Sommermonate 5 11 26 ? Ir erg Nheinfeld“ von der kontinentalen Reederei, 
2 | N Bert 457 Mark did „betrug 1052 Mark, die ſtärkſte Anziehungskraft aus. ige! Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. „Nhe t tieh 1 
sd von iz die Ausgabe 316 Mark, ſodaß lich der Ausflugsort der Stadtbewohner, die ihn von Genua nach Buenos Aires unterwegs, ſtie 
1 Deren hl hatte 1103 Mark verbleibt. Die Vor⸗ umſo lieber aufſuchen, als er bequem zu erreichen Eine Sonder uummer für Elſa ß.Loth⸗ in der Nähe von Tanger auf eine Klippe. 
an sani, der das is, daß anftelle des ür die konſeguenten Nichtläufer mit der ringen hat der Gau Südweſt im deutſchnatſonalen in der Nähe von Tang ! Ei 
Mann, de rgebnis, daß anſtelle des iſt, — für die konſequenten \ ring 1 1 9175 1 2 liefen voll Waſſer. Im Ma⸗ | 
j Mann zustragene Mus geschäftlichen Nückfichten die e für die anderen nach einem Gang Handlungsgehilfen Verbande mit der Aprilnummer feiner) Naum 1 und e I ei da | 
(fer 9 oengederwahl ablehnte, Herr Weitz⸗ durch das jungfräulich ergrünende Stadtwäldchen. Monatsschrift „HandlungsgehilfensWort herausgegeben. ſchinenraum und im Heizerraum ſteigt 4 
te Herr Böni er, Herr Behrend zum 2. Vor⸗ Das Bild in m größten der ſtädtiſchen Reſtau⸗ Die 32 Seiten ftarte Nummer enthält zahlreiche Aufſätze Waſſer unbedeutend. Nach einer Reedereimel⸗ 1 
Nendanskt zum Ie Zum 1 Schriftfü Herr rants iſt immer unverändert, und die Tradition und Bilder aus den Reichslanden und gibt ein an⸗ fi Bergungsbanpfer anweſend, 
1 Singp ten, die & Schriftführer ee um] wird mit ſeltener Treue gepflegt. Nur hieß es in ſchauliches Bild von den wirtſchaftlichen und ſozialen dung ſind eng iſche Bergung 4 
} I Nüſern d Beiſig Herren Maciedlowski und Stu⸗ den 60er ahren des vorigen Jahrhunderts Verhältniſſen der Haudlungsgehilfen im Elſaß und in] die das Schiff auspumpen. j f 
| } 1 Mans neden T gewählt wurden. Zu Kaſſen⸗ N im Ziegeleigar -en“, während heute Lothringen. Intereſſenten wird die Nummer koſtenlos Zum nordmexikaniſchen Konflikt. 
es | 


b einszi 56 di 5 d d ent⸗ . : om 20. April 1914, 
Wurf fieregnsTderfar ne nz . die leiteten erg doing ihn a ee | al mit ſieben Perſonen beſetzten Automobil, das eine gur Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaalen werden anfer 
Deren Ron de Koteilna men. "Die ER eniien bedurfte es Reiter chattens, und zum andern Probefahrt unternahm, in einer ſcharfen Kurve ein dem notierten 1 10m S den d e dau Gi 
Int uner Doewemanditiſten des 1 0 kommt man eigentlich nach dem Ziegelei ark nicht Reifen. Der Wagen ſchlug um. Zwei Inſaſſen, Provſſſon uſancemäßig a 


err Boni 5 i anlockt. Das prächtige Frühlin 5 T. 6, 29, zugeſandt. re 2 Aufnahme 
um & ſener zee gefuhrt Wade in Ager; en 1 95 eine gute Vorbedingung li — — — charterte 2 eee tie At 1 5 2 
ö 5 um ald ee dene um den Verein reichen Beile und bald a N) 118 Manniafaltiges. i . i 
8 n m 5 ; Tr Top f N 
5 d 580 5 85 1155 mm en nbruch des Bank: Ping een Far en ſelbſt Haute geſtern (Automobilunfälle.) Sonnabend platzte A miliche Ae = Danziger Produkten⸗ 
ste läd, im Veraſoh n.) Sonnabend, abends zwar noch recht vorfrühlingsmäßig aus — die auf der Chauſſee Suhl⸗ Schmiedefeld einem örſe | 


A 4 f h Wetter: ſchön. 9 
ankdir die Leitun erlin (früher in Thorn) ſo ſehr der im Sommer gewiß ſchönen Vegetation der Fabrikmeiſter Hartig und der Monteur Rotter, Werz 4 en per Tonne von 1000 Age 
rekt 


d 3 8 ſodann iſer⸗ j dern der Ziegeleipark iſt eben der p. erletzt, ſodaß t 777 Gr 213 Mk. bez. 

Nöten Direktor Model ee dag be Sanni t der t Geſelſchaft, wo bei beide aus Bub wurden fo 1 6 53 57 Regulterungs⸗Rreis 193 Mt. 990 

odensſtane gegebender Oftbank hierſelbſt MKuft ein oder mehrere Slündchen angenehm ver⸗ bei Hartig der Tod nach einer Stunde, bet per September Oftober 194 Br. 193¼ Gd. 
Jun) ſtand ge enen 7 hierſe ſt, errn 2 8 1 5 2 t. 5 rti hinterläßt ein No en uno. per Tonne von 1000 Kar, 
dejpon 1180 betragen die erſicht über den Ver⸗ plendert werden können und wo jeder mit Sicher⸗ Sonntag Morgen eintrat. Hartig h Meldung 9 8005 685 Or. 156 Mt. bez. a 

Hun 00 de Schulden 401 500 Mark, heit erwar en darf, immer A Sand 106 = Kind, Rotter ſechs Kinder. — Nach ee Forer Seintierinas-Yeis 185 mt. 
lang Dem Tele, 23300. Mart [obaB Bei nden Tannten angutrefien. Da delegenheit zum Prome aus Cottbus ftzeifte Sonntag auf ber ee eee e e 
Marl eion 149 000 ide gegenuber: ein ee e be ‚u immer am en genutzt wird. Chauſſee, in der Nähe des a 1 5 Jul Auauſ 156 mt. Be | 
1 erte a Bar A Mark, ußenſtände 186 700 Und es darf behauplet werden, daß ohne den end⸗ wagen des Händlers Erdmann aus Forf Seplember— Oktober 1554, Br., 155 On. 

1200 87200 arte ben von 19 000 Mart, andere] loſen Promenadenweg der Ziegeleipark erheblich | mobil des Kammerjunkers v. Natzmer aus Treben⸗ Berfte ohne Handel. 
der 000 Maag Mart un echſeln ſind im ganzen an Zugkraft einbüßen würde. Bietet doch das dorf beim Aberholen. Der Kraftwagen des von Hafer ung. per Tonne von 1009 Kar. 


5 N 1 i Pi 27 17214. fi 72 
dan Sauptſa e weiterbegebent iet worden, wovon] Promenieren für Beteiligte wie Anbeteiligte 


| 

1 inländ. 144-158 Mk. bez. | 

7 al N über ich und die vier Paſſagiere ſo⸗ ohzucker. Tendenz: beſſer. 4 

Dong AU einen, von der den worden find, die in mancherlei Untergaltiames: Wie ſchön läßt ſich Natzmer überschlug den herausgeſchleudert. Frau en 880 fe Nenfahero. 0.18 Mt. bez. intl. S 1 

don (ir a Heinen Dato dan und der Oft: , B. nickt offen ober verjtählen der ober die andere wie ber e # Bruch des Schlüſſelbeins, per Oklober—Dezember 9,20 Mi. bez. inkl. S. 3 

wei den Aktutſchland n Teile von der National⸗ ee wie viele zarten Anknüpfungen ent⸗ von Natzmer erlitt einen der Wirbel⸗ Kleie per 100 gr., Weizen» 11,10--11,40 Mk. bez. ö 

el hart vis find übernommen worden find.| ſtehen nicht, wenn man bei den immerwährenden Nippenbrüche und eine Verſtauchung der Wirbel⸗ Roggen» 9,20 — 10,00 Mk. bez. 
Die 70 Pro abgeſetz 19 gegen 200000 Mark als tundgängen etwa hundertmal denſelben Augen bes ſäule, Fräulein Weidmann aus Spremberg eine ß —2ꝝk˙7 
den Aut 995 ur a den * 


,,, ß Sür mıg 50 Dfe- — 10000 Mar 


ird ſich falusſchüktu f h i 000 1 
yi ng kommen . 5 Itzenplitz einen leichten Schädelbruch, kaun man in der Gneſener Lotterie gewinnen, deren 

aße erhöhen, als von keins oder die geſchlitzte Hofe eines eleganten ER Sa i irnerſchütter Ziehung bereits nächſten Mittwoch ſtattfindet. Bei dem | 
ausnehmen, und noch verſchiedenes während der Chauffeur eine Gehirnerſchütterung billigen Preiſe und den außerordentlich günstigen er | 
winn⸗Ausſichten find die Loſe ſicher ſchnell vergriffen | 
| 

1 


K. werd haft audem 
datigeldung een. Die geleß en Artiois Eingänge Jünglin 


8 
‚eine rſam 2 1 : ieren, dem ja das x 
Rest SpufüpgeoNfunfes möglich ele zur mehr! Kurz das Promenieren, von de ö bavontrug 


lünr, tum eine Liqui⸗ Konzert feinen Namen entlehnt hat, iſt die 5 d ird gut kun, bald zu beſtellen. Das nähere 
| St iguldattere, Beſchlüſſe über die Attraktion, die Sehenswürdigkeit des Ziegelei⸗ | ; Ade, ne De dieſer Zeitung 
; Naityingoend, abend " ſollen Al einer am parks. Und die ſtets in einer Richtung im Kreiſe (Frecher Betrug.) Eine Betrugsgeſchichle, enthält der der vorliegenden Nummer dieſer 8 


n i el 1 : n e: 110 . j 11 Bankhauſes N. E. 
nds 8 5 der Tat ein die auf die Leichtgläubigteit mancher Frauen ein beiliegende Proſpekt des bekannten 
zweiten e 1 feroeniehe in Bild, das bei den Klängen greles Licht wirft, beihaftigte das Schöffengericht | Kröger Berlin Ws, Sriebriät, 1586 
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zeigen hocherfreut an 


eee eee 


mahlin zu ihrem Hochzeitsfeſte 


BBR 


— 


S Die glückliche Geburt eines gefunden 


x Töchterchens 


Samotſchin den 19. April 1914 


Mothekenbeſttzer Erich Herrmann und Frau Magda, 


Herrn Hans Lewandowski und ſeiner Frau Ge⸗ 2 


donnerndes Hoch! 


Thorn den 20. April 1914. 


geb. Guksch. 
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ein 


Das „Kleeblatt“. 


2 
S % 


ELSE 


0 Geftern nachmittags 4 Uhr entriß 65 
uns der unerbittliche Tod meinen 
lieben Mann, unſern herzensguten 


Vater, Bruder, Schwager und Onkel & 


ö 104 ; 
| ; 


1 nach vollendetem 56. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an } 
Gr. Rogau den 20. April 1914 M 


Jia Paeizel, geb. Oesterle, 
Margarethe "Paeizel, . 
Walter Paeizel, 
Alwin Paetzel. 


Die Beerdigung findet am Mill⸗ 
a au den 22. d. Mts., nachmittags 
31 Uhr, von der Kirche Gr. Rogau 
aus ſtatt. 5 


d. Mts., nachmitags 
11 Uhr, verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe, 
herzensgute Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Großtante, 15 


Fräulein 


Aufusie Sehnoggags 


7 im 86. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen im tief. 
ſten Schmerz an . 
Thorn den 20. April 1914. ; 
Ida Gesch ke, geb. Schnoegass. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 7 
tag, nachm. 4 Uhr, von der Leichen⸗ 
N ja 05 neue NER aus 1 br 


Am 18. 


Bierdenerhauf 


Freitag den 24. April 1914, 
12 Uhr mittags, 

ſoll auf dem Kaſernenhofe des Ul. 
Regts. hierſelbſt 


zum eigenen Wiedererſatz meiſtbietend 

gegen Barzahlung verkauft werden. 
Thorn den 20. April 1914. 

Kommando des Fußsartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag den 21. April 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier im Auktionslokal, Araber⸗ 
ſtraße 13: 


19 Bände Aleyers Lexikon 
12 Bände Goethes Werke 


öffentlich verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Am 
Mittwoch den 22. April 1914, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftslokal in 
Thorn, Kloſterſtr. Nr. 11, 1, für Rechnung, 
wen es angeht: 


8 Waggon 1000 Ztr. Gerſtenkleie 


(nach Typemuſter) 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Mittwoch den 22. April 1914, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Zlokterie ein bei dem 

Beſitzer Franz Olklewiez unter⸗ 

gebrachtes 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 20. April 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Bin von RS 10 nach Copper⸗ 
nikusſtr. 19, 2, verzogen. Frau Hirsch. 


Mer könnte einen Schüler für die 
alerſckunda oxione. Borbereiten ? 


ngebote mit Preisangabe unter 
a an Dia Br W Proſſo“ 


ö 
borjührige Neittemonte 


Fohlenver kauf. 


Das Bataillon verſteigert am 23. 
4. 1914, 10 Uhr vormittags, auf 


dem Hofe der Maſchinengewehrkom⸗ 


pagnie des Bataillons Thorn⸗Mocker 
ein 


8 Wochen altes Fohlen 


Ben 16 5 ſofortige Bezahlung. 
Bataillon 


Juft. u, von der Marwitz 


S. Pomm.) Nr. 61. 61. 
Surückgefehrt 


Dr. Janz, Thorn. 


Zum 


Anh 


den ich den Schülern der Oberklaſſen des 


königlichen Gymnaſiums 


bum 24. d. Mts. ab 


1 werde, 15 ſich noch einige 


junge Mädchen 
aus guter Familie 
anmelden. Die Meldungen ſind baldigſt 


8 an das königliche Gymnaſium zu richten. 


Elise Funk, Tanzlehrerin. 
Von großartiger Wirkung bei 


Pickeln 


und Miteſſer im 1 iſt Ober⸗ 
meyer's Herba⸗Seife. 

Zeugnis: 

„Ihre Herba⸗Seife iſt vorzüglich und 


bat bei ſogenannten Pickeln und roten 
Knötchen großartig gewirkt.“ 


Johannes Brieſt, Harsleben. 
Medizinal⸗Herba⸗Seiſe a Stück 50 
Pf., 30 Proz. ſtärk. Präparat 1 Mk. 
Zur Nachbehandlung Herba⸗Ereme, d 
Tube 75 Pf., Glasdoſe 1,50 Mark. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. A. Majer, Paul 
r M. Baralkiewies, 
Clauss, A. Franke, J. M. 
W "endisch Nachf. und Alfred 
Weber. 

Teich wo wohnhaft, 
Ein Herr, En esuchtz. 
Verkauf von Zigarren an Wirte. Ver- 
gütung 200 Mk. pr. Monat oder hohe 
Provision. A, Rieck & G., Hamburg. 


An Sirebsamen Mann 


wird Engros⸗Verſandſtelle vergeben. Ka⸗ 
pital nicht erforderlich; monatlich bis 400 
Mk. Einkommen. Anfragen unter Poſt⸗ 
— 46. — 2 1 


„an nüchternen 1 175 


junger Mann, 


32 Jahre alt, ſuch ! Segel 
als Maſchiniſt oder in beſſerem Geſchäft 
als Lagerverwalter. Adreſſe: Johannes 
Wiese, Janitzenſtr. 14. 


Sud? zu waſchen 


—.— Sur * 18, 3. a 


Stelemangeboe 


Stelle noch i Arge 


flüchtige Sicher 


ein. Borkowski, Möbelfabrik. 


otauhmatterdesellen C 


auf elegante Maßarbeſt u. Reparaturen 
ſofort geſucht. 
_J. Ausowskl, Sriebriäftraße 10112. 


Schloſſergeſellen und 
2 Lehrlinge 


ſtellt ein A. 0 e 


Sude einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, polnische . a 


erforderlich. Gute Ausbildung ſichere ich zu. 
M. Klosowski, 
Drogerie zum Kreuz, Leſſen Wpr. 


Kräft. Arbeitoburſchen 


von ſofort geſucht. Meldungen bei 
5 nenols ks. Ranonſtr. 4, 


1 


Aauufburſche 


geſucht. 


Gustav Weese 
Eliſabethſtr 20, 1, Hauptkontor. 


Erfahrene 


olenadraplistin 


und Maſchinenſchreiberin mit völliger 
Beherrſchung der deutſchen Rechtſchrei⸗ 
bung wird für ſofort geſucht. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


beüdle Wäschenähle li) 


S. ae Heiligegeiſtſtr. 


Zuarbeiterinnen 


können ſich belden bei 


H. Sohlechowski, Gerſtenſtraße 12, 1. 


Ein ſchulfreies, kinderliebes 


ane eee 20772; 
Wien, „Kochmamſells, kalte Mamſell, 

Stubeumädchen, Köchin, Dienſt⸗ 
mädchen, Kinderfräulein, Büfeit⸗ 
feänlein, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, 
und empfiehlt 


Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 


Strobandſtraße, Fernruf 544. 


ehle 


Köchin, Alleinmädchen für Offiziershaus.“ 


Zuche 


Mamſell, Wirtin, Stützen Stuben⸗ und f 


Alleinmädchen, jowie Hausdiener. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigeStellennermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 

Köchin und Mädchen für alles, 
Suche empfehle Kindermädchen. 
Katharina Szapanski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtr. 1. 


Dlätterinnen ü | 


„Edelweiß“, 
Färberei und Reinigungsanſtalt. 


Hausmädchen, 


durchaus perfekt und erfahren, wird für 
ſofort direkt oder durch Vermitt. geſucht. 
Frau Rin ow, Kirchhofſtr. 62. 


Eine kräftige Gartenfran, 
ein Dienſtmädchen, 


welches auch Gartenarbeiten verrichtet, 
und ein junger Arbeitsburſche bei 
Monatsgeld und freier Station können 
ſich melden bei B. Wandelt, Fried⸗ 
ofsgärtner, Kirchhofſtraße 34, 


Für die Nachmittage 


von 2 Uhr ab wird ein ſchulfreies, junges, 


anſtändiges Mädchen 


für ein Kind verlangt 


Baderſtr. 11, 2 Tr. 
Artillerie⸗Kaſerne 2. 


Sauberes Aufwarlkemädchen von ſof. 
geſucht —— e 29, 1. 


Mehrere ſchoͤngeformle, ſprungfähige 


Bullen, 


von Herdbuch⸗Anhang⸗Kühen ſtammend, 


ſtehen zum Verkauf 


Schloß Biralam, 


Kreis Thorn. 
Junge, friſchmilchende 
ſchwere Kuh 


zu verkaufen. 
Günther, Rudak. 


5 


gut erh., billig z. verk. Kaſernenſtr. 5, pt., r. 


10 große Gartengaslampen 


und mehrere Zogenlampen, 
1 Kandelaber 


hat zu verkaufen 
3 


0 a ee 3 


Jun 


nebſt Küche und Zubehör von ſofort 
zu mieten geſucht. Angebote unter W. AR 
B. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Oktober eine 


5 5 al 


— Rau: Sn 15 — 


Ein bl. 
Benf. von fof. oder ſpäter zu vermieten 
bei Fräulein R. Zurembski. Thorn, 

Araberſtraße 14 14 


2 gut mößlierie Zimmer, 


2. Etage, per gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kolnert. 


Kutſcher, Hausdiener ſucht | 


r 72 . i 1 
e neßſt voller 


Verein „Frauenmohl“. Thorner giedei, | 
VORTRAG | Dienstag, ei Mi | 


der Frau Dr. Renetta Brandt-Wyt aus Berlin über das Thema: Mible zum Sin 
„Familie, Staat und Geburtenrückgang“ und Himmelfahrt. 
Am Freitag den 24. d. Mts., abends 8½ Uhr, in der en 2 k 
Kuabenmittelſchule. Eintritt 25. Pf. Verein 
Der Vorſtand. 


9. A.: Helene Semrau. — deulſcher Lao 


D 


5 Donnerstag den 23. April 


Verſaumlng 5 


Bort apſttum und Hale 
Friedrichſtraße 7, Teleppon 435. 15 er ele Gut 
weit uhr, 
A abends 8'la 
Su zahlen Seh e 


Algen 
Lawn⸗Tennis⸗ vere 


dns . 1 121 


Größtes Unternehmen am Platze. Eig. Filmzentrale Berlin. 


Programm vom 23.— 26. April 1914: 
FR Nur 3 Tage! 


1. Das Todesgeläute. 


Romantiſches Drama in 3 Alten aus dem Jahre 1396. 
Herrlich koloriert. 


Die Ehre gerettet. 


Drama in 2 Akten. 


3, Die Furlana. 


Ein alter venezianiſcher Tanz, der von Papſt Pius X. 
empfohlen worden iſt. Getanzt von Fran Lina Longhi 
und Herrn Paul Longhi, Mitglieder der „Skala“ in 

Mailand. — Der Papſt Pius X. hat ſich vor einigen Tagen 

den Tango vorlanzen laſſen und dabei nicht nur fein Miß⸗ 

fallen darüber geäußert, ſondern auch den Rat erteilt, doch 
1 wieder zu der alten, reizvollen Furlana zurückzukehren. 


4. Das ſpaniſche Marokko, Natur. 
55 Der billige Anzug, Komödie. 
6. Gaumontwoche, neueſter Wochenbericht. 
Preiſe der 2 Reſ. Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. 
Täglich Künſtler⸗Konzert mit den mit großem 
Beifall aufgenommenen Tubophon⸗Eiulagen. 


Grundſtücksverkauf. 


Durch unſere Vermittlung ſind an deutſche Abnehmer zu verkaufen: Ermäßzigte Mireille iſe ? ‚gl 
A. im Kreiſe Culm: — 23. Ap ril 
1. in Waltersdorf ein Haus mit reichlich 4 Morgen ſehr gutem Donnerstag den 2 15 Abr: ul 
Acker, mitten im Dorf, für Arbeiter oder Handwerker beſonders bends denn gr 100. 
geeignet, Großzes Nablt „nahe 
2. in Broſowo ein Abbau Reſigrundſtück mit rund 291½ Morgen ſehr Nach jeder Vorft.: 


gutem Acker und reichlichen Gebäuden, 1. 5 
Tivo onnerstoh 


heiter A It 5 


Auftreten der geſamten Ca 


a, 1m gu, 
Kine ie A WE 
ine J ar k. 


Yiktoria- 


Dienstag den 11 il 10 
Mittwoch den 22 


Der f önnen 


als Sondervorilellund 5 ara 
un 
der Su ie Deut ei 780 f 30 fl 


3. in Eiſelau eine neu ausgebaute Stelle von rund 30 Tan 

ſehr guten Bodens einſchl. Inventar, 
B. im Kreiſe Löbau von dem Gute Lorken: 

1. das Reſtgut mit rund 275 Morgen gutem Mittelboden, mit ee 
guten Gebäuden und kompl. Inventar, 

2. eine neu ausgebaute Stelle von rund 100 Morgen gutem Mit⸗ 
telboden mit Wieſe und einigem Inventar. 

Die Kauf⸗ und Beleihungsbedingungen find beſonders günftig. 


al 

hee 

Anfragen werden erbeten an die die 1 e e 
Deutſche Banernbank für Weſtpreußen, e 
G. m. b. ED: in wenns tag, 6—7 engen ou f ell 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


— —— Mandel 2 M 
per 
Männerschwäche ? esu gg, e 
ing., gg, 2 
ochintereſſante Schrift über eine auffehenerregende Entdeckung orderz., ſeb, ſtraße 2 
e Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen Pre 16 Er Gerechten ji! 
und ausländiſchen Profeſſoren und Ärzten anerkannt) verſendet 


gegen 20 Pfg. für Porto im verſchloſſenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. 9. Seemann, G. m. b. H., Sommerſeld, (Fſo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, fogenannte Kräftigungsmittel uſw. ) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl 33 zur 
Verfügung ſteht. 


Fan. Woher m Ellen ve 


5 zum 1. Mai — le eelleah 


In unseren m 
find. zwei rrſchaftli iche 


her 


Selbst die ältesten 


Inkomobilen und Dampidreselmasehinen, 
brennerei, Mak. Ind Andere Nayelinen 


werden in unseren 


Reparaturwerkstätten 


* 1 5 


8 
HE gl 200 
au 19 5 8 


0 0 
ähi geri am 
gut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. Hauplgewinn! ge 
Alte erfahrene ar 8 60 
10* 


Monteure 10 1 


für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung. 


Aufträge hierfür und auf i 


Ersatzteile 


Se eh! 
mb! ro weh 


Onrer ir — 
tönigl. e Bei 


Ein a hen A 


aı M., 
Mind zu habel 


erſte 
ergen ef“ , alt 
erbitten vecht bald, um die jetzige ruhigere Zeit für Glacefteſtele lle der 2 0b Ace 1 
diese Arbeiten ausnutzen zu können. . 1 ilte g a, 
| 1 
i f b er r 
R 15 


Danzig — Grandenz. 


on 
nicht bis eine Si 


25 Thorn, Dienstag den 21. April 1014. | 32. Jahrg. 


die weiter 
5 hemeritanifchen Nonflikts. 
a aniſche Präsident Huerta ſpielt mit 

10 ene Gefechte Se mit großem Kräfteaufwand in 
riegsflotte 0 nſammlung der nordamerikaniſchen 
Uertg nicht d . Tampico hat entſchieden auf 
nachdem N 515 en geringſten Eindruck gemacht, denn 
s zugeſt amerika bereits eine Erwiderung des 
feuerun 8 anden hatte, wenn auch erſt nach Ab⸗ 
er die zip > ganzen mexikaniſchen Saluts, ftellte 


10 
die . Salut S 


85 
mal a er Vereinigten Staaten ließ noch⸗ 
Huerta die ihren Geſchäftsträger O'Shaugneſſy 
weitere arnung zugehen, daß fie ſich auf keine 
weigern gumente einlaſſen werde. Die Ver⸗ 
ſich ziehe es Saluts würde ernſte Folgen nach 
rung Huerta habe die urſprüngliche Forde⸗ 


e 
anzunehmen onteradmirals Mayo bedingungslos 
. iefer a Friſt wurde Huerta nicht ge⸗ 
unbeachtet 8 ieß aber auch dieſe letzte Warnung 
gegangenez un folgendes uns heute Morgen zu⸗ 
80 ale Telegramm meldet die Bes 

lehnte die For as auf ſeiner Forderung. Huerta 
un muß 5 5 der Vereinigten Staaten ab. 
kommen. G. der Konflikt zum offenen Ausbruch 


Staaten zen Zurück kann es für die Vereinigten 
Über die Dmehr geben. 

acht 19 im allgemeinen liegen folgende 
uswa alt r: Der mexikaniſche Miniſter des 

ne 115 S daß die Regierung die Er⸗ 

tülſhweigende daluts durch die Amerikaner als 

as anf Anerkennung der Regierung Huer⸗ 


n 
ork Ti de. — Nach einer Meldung der 
hatte Huerta zuerſt auf die 


1 ’ 
entworf 1 ilſons hin eine Kriegserklärung 
110 er kein raten ſeine Ratgeber dafür ein, 
doaniſche Flaga, rauch davon mache und die ame⸗ 
1 5 ſeinen Ente ſalutieren ſolle. Huerta ſoll je⸗ 
MR wahren, lich luß, die Würde und Ehre Mexikos 

eißen Ha t aufgegeben haben. — Aus dem 
arben. daß der in Waſhington wird bekannt ge⸗ 
n „Wongreß aufgefordert werden wird, 


gung abzuhalten, falls Huerta 
en Abend um 6 Uhr nachgibt. — 
n Salute S Gegenvorſchlag eines gleichzeiti⸗ 
um Schuß von mexpikaniſcher 
; 2 Seite erneuert; Präſident 
er ur a die Vereinigten Staaten hiel⸗ 
s Mayo en Forderung des Konter⸗ 
ele die ſofort angenommen wer⸗ 

55 En 5 0 851 
erwid xikaniſche Salut uß um 

vu träger werden müſſe, dem amerifanifchen 
um der mexikan Shaugneſſy mitgeteilt haben, 
Schuß erwi he Salut, wenn er nicht Schuß 
wert werde, von Seiten der Ameri⸗ 


Danziger Brief. 

2 3 I Tee (Nachdruck verboten.) 
Leiertags ef 5 19. April. 
gen, daß Bi pflegt das Gute mit ſich zu 
> Was wir 0 5 eingehend die Frage vor⸗ 
um ihm den A lieben Gaſte alles bieten möch⸗ 


ufenthalt in unſerer Mitte mög⸗ 


rdamerit 
anij 
ten an at erwi ch 


all 
erhand zu geſtalten. Man beſinnt ſich auf 


b molitbigteiten, findet ſogar, daß 
ucherlei nicht beachtet oder über⸗ 
en Lokalpatrioten als Eigenart 
edeutſames mit berechtigtem 
s der Ha ich hatte zu Oſtern Beſuch, und 
mir alſo ein as und Reſidenzſtadt Berlin, 
55 0 ngsprogt eſonders ſorgfältig aufgeſtelltes 
ritit des W wu zurechtlegen, damit wir vor 
An t glei ch ſeidters beſtehen konnten. Ich 
echt provin mit der Tür ins Haus fallen 
penn das Musen meinem Freunde vor⸗ 
5, Mögen He 10 zu beſuchen. Derartige 
eines Mußt die Beſichtigung einer Aus⸗ 
auf 15 Ku Hamm 1 Nationalgalerie oder 
in darbeitſame ob ungen hinauslaufen, pflegen 
ſchrecenzurden Muß abgearbeitete Mitteleuropäer 
lun zend zu wi 1 858 der Feiertage ähnlich ab⸗ 
pflegten Schon die are der Beginn einer Erzäh⸗ 
en „ alten B 
i der d abylonier und Egypter 


war Au 


8 ie überallhin paſſende Be⸗ 
annten „Alten und älteſten 
ebe fo en Akiba zum Trotze, dem 
aßfreundlich find, ſich nicht er- 
wi etwas ähnliches vorhanden 
1 1 Red „ . und nun folgt die 
ar wohl e e ſtehenden Denkwürdigkeit. 
ur Piu barer, als daß ich be⸗ 
? „etwas) eſichtigung Danzigs etwas 
tte im 19 55 trinken und zwar 
göttli Be) a E 
der 9 "fall preifen, als ich durch 
bergeſtellt Lahrhunderten di 3 
der we te weltberühmten Liköre 


daß man bei Ausbeſſerun 
* = g 
Detengemäldeſchoß gelegenen guten Stube 
ahrnehmung e geſtoßen war. Man hatte 
gemacht, als man eine Decken⸗ 


e Suſpitzung des 
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kaner vielleicht überhaupt keine Erwiderung finden 
würde, was die mexikaniſchen Truppen in eine 
demütigende Lage bringen müßte. Wie erklärt 
wird, hat Konteradmiral Mayo dem mexikaniſchen 
Befehlshaber freigeſtellt, die amerikaniſche Flagge 
auf dem Kanonenboot Dolphin oder an Land zu 
ſalutieren. — Amtlich wird aus Waſhington mit⸗ 
geteilt, daß, wenn Huerta der an ihn geſtellten Auf⸗ 
forderung nicht ſo ſchnell wie möglich nachkommt, 
Tampico, Veracruz und zwanzig Meilen der Eiſen⸗ 
bahn von Mexiko nach Veracruz ohne weiteren 
Notenaustauſch von den Seeſtreitkräften, die ſich 
zur Zeit in den mexikaniſchen Gewäſſern befinden, 
und denen mitgeteilt worden iſt, daß ſie ſich zu ſo⸗ 
fortigem Einſchreiten bereit halten ſollen, beſetzt 
werden. — Der amerikaniſche Transportdampfer 
„Hancock“ iſt mit 950 Marineſoldaten in Tampico 
eingetroffen. — Der nordamerikaniſche Marine⸗ 
miniſter Daniels, welcher in Cleveland Vorträge 
hielt, hat aus Waſhington ein Telegramm erhal⸗ 
ten, das ihn erſucht, ſich zur Rückkehr nach Wa⸗ 
ſhington bereit zu halten. Der Staatsſekretär hat 
erklärt, daß das Telegramm die Bemerkung ent⸗ 
halte, Wilſon befürchte, es werde unmöglich ſein, 
den Frieden zu wahren. — Wie aus Tampico ge⸗ 
meldet wird, ſind am Freitag die Pläne für die 
Sicherheit der Fremden in einer Konferenz ange⸗ 
nommen worden, die zwiſchen den Befehlshabern 
der fremden Schiffe vor Tampico und dem Re⸗ 
bellen⸗ General Caballero ſtattfand. Dieſer ver⸗ 
ſprach, das Feuer ſo zu richten, daß es die Gebäude 
der Fremden möglichſt nicht berühre. 


der Kongreß der Verneinung. 


Wie unfruchtbar, wie mutlos das „moderne“ 
Chriſtentum den Forderungen der Zeit gegenüber⸗ 
ſteht, beweiſt die am Freitag abgeſchloſſene 25. 
Tagung des Evangeliſch⸗Sozialen Kongreſſes in 
Nürnberg. Der bekannte liberale Theologe Pro⸗ 
feſſor Baumgarten führte bereits in ſeiner 
Eröffnungsanſprache aus: 
„Wir haben nicht proteſtiert gegen den Maſſen⸗ 
austritt aus der Landeskirche, und wir haben 
auch öffentlich nicht Stellung genommen zur 
Frage eines größeren Schutzes der Arbeitswilli⸗ 
en und zur Frage der Arbeitsloſenverſicherung. 
ir haben das alles nicht getan, weil wir uns 
von ſolchen öffentlichen Kundgebungen eine er⸗ 
hebliche Wirkung nicht verſprechen.“ 

Der Schutz der Arbeitswilligen beſchäftigte 
allerdings den Kongreß noch in ſeiner Schlußſitzung 
im Anſchluß an ein Referat des Profeſſors 
Waldemar Zimmermann⸗Berlin über 
„Zwang und Freiheit im Organiſationsleben“. Für 
den Geiſt des Kongreſſes ungemein bezeichnend iſt 
es, daß man in der beſonders auch für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand ſo überaus wichtigen Frage eines 
ausreichenden Schutzes der Arbeitswilligen ſofort 


ein „Ausnahmegeſetz“ witterte und ſich demgemäß 
ablehnend verhielt. 

In ſeinem Hauptvortrage über den „Einfluß der 
ſozialen Verhältniſſe auf die Entwicklung der 
Frömmigkeit und Kirchlichkeit“ warf Profeſſor 
Baumgarten die Frage auf: „Was ſoll jetzt 
praktiſch geſchehen, gibt es ein Programm zur Be⸗ 
einfluſſung der ſozialen Zuſtände im Intereſſe des 
Evangeliums?“ Er erklärte: „dieſe Frage müſſen 
wir mit Nein beantworten.“ 

Ebenſo lehnte er ab eine Stellungnahme zur 
Landflucht, zur Frauenbewegung, mit Kompro⸗ 
miſſen will er alle dieſe brennenden Fragen löſen. 
Man glaubt nicht recht zu ſehen, wenn man von 
ſo viel Verzagtheit lieſt, nachdem ein Stöcker als 
einzelner Mann, allerdings mit einem lebendigen 
Chriſtenglauben die gewaltige Berliner Bewegung 
mitten in einer glaubensloſen Großſtadt ins Leben 
gerufen hat mit der Parole: „Praktiſches Chriſten⸗ 
tum“. 

Wie matt, wie kraftlos iſt dagegen der evange⸗ 
liſch⸗ſoziale Kongreß, der die erſte Grundfrage des 
ſozialen Chriſtentums glatt verneint! Was ſoll 
nun aber vollends zu einer ſolchen Verkennung der 
natürlichen Aufgaben eines derartigen Kongreeſſes 
ſagen, wie ſie ſich in folgenden faſt unglaublichen 
Worten des Generalſekretärs Lic. Dr. Schnee⸗ 
melcher⸗ Berlin ausſpricht: N 

„Es iſt nicht eine evangeliſch⸗ſoziale Pflicht, 
die en 15 5 I Wie fd 
wahrſcheinlich (11) alle keine Sozialdemokraten, 
aber wir haben auch nicht die Aufgabe, uns in 
die Reihe derer zu ſtellen, die in der Welt nichts 
anderes ſehen, als das rote Tuch, gegen das man 
anſtürmen müſſe. (Beifall!!) Wir wollen ver⸗ 
ſöhnen!“ 

Glücklicherweiſe erhob ſich aus der Verſammlung 
ſelbſt gegen dieſes Gerede ſofort ein lebhafter 
Widerſpruch! Direktor Freiherr v. Pechmann⸗ 
München ſetzte dem Herrn Generalſekretär gründ⸗ 
lich auseinander, wie ſehr er mit ſeinen Ausführun⸗ 
gen an der Oberfläche haften geblieben ſei und wie 
wenig er in Wirklichkeit von der Gefährlichkeit der 
Sozialdemokratie verſtehe. Kleinlaut und verlegen 
ſuchte der die Verſammlung leitende Profeſſor 
Baumgarten ſeinen Generalſekretär zu decken, 
indem er einen lahmen Anterſchied zwiſchen der 
Mitgliedſchaft einer politiſchen Partei und der 
eines Geſinnungsvereins zurecht zu konſtruieren ſich 
bemühte. 

Der ganze Kongreß hat durch ſeinen Zuſammen⸗ 
tritt weiter nichts bewieſen, als ſeine völlige Un- 
fähigkeit, die ihn berührenden Probleme ſachlich 
und nutzbringend zu erörtern. Wirklich evangeliſch⸗ 
ſoziale Arbeit wird von ganz anderen Kreiſen ge⸗ 
leiſtet, als von Herrn Profeſſor Baumgarten und 
ſeinem von einer Verſöhnung mit der Sozialdemo⸗ 
kratie träumenden Generalſekretär. Der evange⸗ 
liſch⸗ſoziale Kongreß könnte darum der Sache in 


verſchalung löſte, die ungefähr 30—40 Zentimeter 
unter der eigentlichen Decke angebracht geweſen war. 
Nach Entfernung dieſer mehrfach übertünchten Ver⸗ 
ſchalung kam die urſprüngliche Decke zum Vorſchein, 
welche mit alten Malereien geſchmückt iſt. Die 
Stoffe der Gemälde ſind dem alten Teſtament ent⸗ 
lehnt und behandeln die Legende vom Rieſen 
Goliath. Die Mitte der Malereien füllt ein großes 
Oval; in den Ecken erkennt man ergänzende Kar⸗ 
tuſchen. Man hat nun ermittelt, daß, wie in 
mehreren andern Fällen, die Verſchalung zur Fran⸗ 
zoſenzeit, alſo ſpäteſtens im Jahre 1813 angebracht 
worden iſt — vermutlich aus Furcht vor der Beute⸗ 
gier und Zerſtörungsluſt der Fremdherrſcher. Die 
aufgefundenen Kunſtwerke dürften aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts ſtammen und werden nach 
endgiltiger Renovierung dazu beitragen, einen Be⸗ 
ſuch des „Lachſes“ künftig noch genußreicher zu 
machen. 

Nachdem wir nun in eine gewiſſe kunſtfrohe 
Stimmung gelangt waren, hatte ich keine allzu 
großen Schwierigkeiten zu überwinden, um die Zu⸗ 
ſtimmung zum Beſuche unſerer überwältigenden 
Marienkirche, und demnächſt unſeres ſchönen Stadt⸗ 
muſeums zu erlangen. Eine Beſchreibung dieſer 
beiden Stätten hier zu geben, hieße dem Bädeker 
Konkurrenz machen. Den meiſten Thornern iſt 
außerdem beides gleich gut bekannt. Immerhin 
kann ich auch hier von etwas Neuem, nämlich einer 
Gelegenheitsausſtellung berichten, welche die 
ſtädtiſche Fortbildungs⸗ und Gewerbeſchule in den 
unteren Räumen des Muſeums darbot. Vom letz⸗ 
ten Lehrjahr waren die Arbeiten von Schülern der 
Lehrer und Kunſtmaler Badt, Blaſchky u. a. aus⸗ 
geſtellt und boten wirklich neben gediegenem Kön⸗ 
nen auch herzerfriſchende Auffaſſungen namentlich 
in der Landſchaftsmalerei nach der Natur. Auf⸗ 
fallend war hierbei, wie das Skizzieren mit Aqua⸗ 
rellfarben, das Malen in Ol durch die Tempera⸗ 
malerei und den Gebrauch von Deckfarben zurück⸗ 
gedrängt iſt. Die Abteilung „Plakatentwurf“ bot 
viel Originelles, ebenſo die etwas verſteckt unter⸗ 
gebrachte Klaſſe der Aktmalereien. Als ein be⸗ 
ſonders vielſeitiges Talent, bei deſſen Arbeiten 
Fleiß und Begabung gleichwertig auffallen, möchte 


ich Herrn Gutſchke hervorheben. Hoffen wir, daß 
dieſer junge Danziger ſich weiterhin zum Stolze 
feiner Vaterſtadt entwickeln wird. 

Herr Muſeumsdirektor Dr. Secker hatte die 
Freundlichkeit, uns durch die neugeordneten Räume 
der ſtädtiſchen Gemäldegalerie zu führen und uns 
auf die jüngſten Erwerbungen, die unter ſeiner 
nun ſchon einjährigen Agide ſtattgefunden hatten, 
aufmerkſam zu machen. Hierbei ſchnitten wir auch 
die Frage der polizeilichen Überwachung, die Ver⸗ 
hinderung von Bilderdiebſtählen an, was ja im 
Hinblick auf den jüngſten Thorner Muſeumsdieb⸗ 
ſtahl aktuelles Intereſſe hat. Dr. Secker hat einen 
großen Teil der dem Muſeum gehörigen Kunſtwerke 
zurückgeſtellt in eine Art Rüſtkammer, aus welcher 
ſie nur zeitweiſe und abwechſelnd hervorgeholt 
werden, um dann zur Schau der Muſeumsbeſucher 
zu gelangen. Gewiß find hiermit mancherlei Un- 
zuträglichkeiten verknüpft, indem gerade ein Bild, 
welches man ſtudieren will, ſich bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt auf „Urlaub“ in der Rüſtkam⸗ 
mer befindet. Dafür find aber die Ausſtellungs⸗ 
ſäle entlaſtet: die beinahe durchweg einreihige Auf⸗ 
hängung ber Bilder macht die Betrachtung dem 
Kunſtfreunde genußreicher und erleichtert die Über- 
wachung dem Aufſichtsperſonal: die unbefugte Ent⸗ 
fernung eines Bildwerkes von den mäßig beſetzten 
Wänden hinterläßt ſofort eine deutlich wahrnehm⸗ 
bare Lücke, welche bei engerer und mehrreihiger 
Gruppierung natürlich nicht ſo auffallend ſein 


würde. — Ich möchte Thorn, deſſen Muſeums⸗ 


ſchätze mir wohl bekannt ſind, wünſchen, daß es bald 
zum beſten ſeiner Sammlungen ebenfalls zu einer 
ſolchen Freiheit der Raumausnutzung gelangen 
möchte. Ich bin feſt überzeugt, daß dann auch wie⸗ 
der die Spenden hochherziger Thorner Muſeums⸗ 
freunde reichlicher fließen würden. Augenblicklich 
ſind ſie durch die ſtichhaltige Entſchuldigung gedeckt, 
daß ihre Stiftungen ja doch nicht zur Geltung 
kommen. 

Daß ich an den Nachmittagen der beiden Oſter⸗ 
feiertage meinen Beſuch an die Geſtade der Oſtſee 
ſchleppte, iſt beinahe ſelbſtverſtändlich. Das Ver⸗ 
gnügen, das uns Zoppot, Glettkau und Bröſen ſonſt 
zu bieten vermögen, war inſofern etwas zweifel⸗ 


Wirklichkeit keinen beſſeren Dienſt erweiſen, als 
wenn er nach dieſer ſeiner Jubiläumstagung ſeine 
Tätigkeit einſtellte und das Feld denen überließe, 
die die Dinge anders nehmen; ſowohl den ſozialen 
(nicht „ſozialiſtiſchen“) Gedanken, wie auch das 
echte Chriſtentum. 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 19. April. (Schulreviſion.) Freitag 
und Sonnabend voriger Woche weilte Regierungs⸗ 
und Schulrat Nikolaus aus Marienwerder in 
unſerer Stadt und revidierte von hier aus in Be⸗ 
gleitung des Kreisſchulinſpeklors Krajewski einige 
ländliche Schulen des Auffichesbezirkes. 

o Schönſee, 19. April. (Einführung.) Geſtern 
wurde in der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule der 
anſtelle des nach Zielen berufenen Lehrers Krüger 
nach hier verſetzte Lehrer Knauer aus Gr. Reiche⸗ 
nau durch den Bürgermeiſter Klein in ſein Amt 
eingeführt. 

e Schönſee, 19. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Anſiedler Berthold Engelmann in Wangerin hat 
ſein 162 Morgen großes Grundſtück für 35 500 Mark 
und die Rente an den Landwirt Boesler verkauft. 

e Brieſen, 19. April. (Die Sperrung der neu⸗ 
geſchaffenen Promenade am Friedeckſee) innerhalb 
des Kreisgrundſtückes iſt jetzt aufgehoben, da ein 
Einvernehmen zwiſchen der Kreisverwaltung und 
der Stadt über die ſtrittigen Punkte erzielt iſt. 

12 Schwetz, 19. April. (Verſchiedenes.) Geſtern 
10 der zum Superintendenten ernannte Pfarrer 
Morgenrot aus Dirſchau hier eingetroffen; er wird 
am 30. d. Mts. durch den Generalſuperintendenten 
Dr. Reinhard in ſein Amt eingeführt werden. — 
Der 56 Jahre alte, geiſtesſchwache Theodor Kil⸗ 
kowski aus Kätnerdorf Groß Kommorsk hat ſich 
vor 0 Tagen aus ſeinem Wohnorte entfernt und 
iſt noch nicht aufzufinden geweſen. — Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft in Biechowko, e. G. m. b. H., hatte 
im abgelaufenen Geſchäfesjahre 71 Mitglieder, die 
für 27 500 Mark haften; die Aktiva und Paſſiva 
betrugen 18 866 Mark. — Im Geſchäftsjahre 1913 
hatte die Bank ludowy, e. G. m. b. H. in Dritſch⸗ 
min, 71836 Mark Aktiva und Paſſiva; die Mit⸗ 
gliederzahl iſt auf 483 geſtiegen. — Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei des Wahlkreiſes Schwetz hat 
für die am 21. d. Mts. hier ſtattfindende zweite 


Reichstagsnachwahl wieder den Gewerkſchafts⸗ 
beamten Auguſt Grygo⸗Danzig als Kandidaten 
een 

r Graudenz, 17. April. (Stadtverordneten⸗ 


ſitzung. Strafkammer.) Die Stadtverordneten be⸗ 

loſſen in ihrer heutigen Sitzung die Erbauung 
einer maſſiven Brücke im Zuge der Amtsſtraße zum 
Preiſe von 29 500 Mark und bewilligten dazu 
15 100 Mark, während der Staat 14 400 Mark über⸗ 
nimmt. Weiter wurde die Pflaſterung der Kirchen⸗ 
ſtraße vom Marktplatz bis zum Rathauſe beſchloſſen 
und 4200 Mark dazu bewilligt. Über die Errich⸗ 
tung weiterer Offizierswohnungen, denen zwei An⸗ 
gebote zugrunde lagen, wurde in geheimer Sitzung 
beraten. Der Bau weiterer Wohnungen wurde 
beſchloſſen. — Wegen Körperverletzung durch das 
Telephon ſtand der Fabrikbeſitzer E. Anker vor der 
Strafkammer. Die fahrläſſige Körperverltzung be⸗ 
ſtand darin, daß er am Telephon mehrmals hinter⸗ 
einander ſchnell kurbelte, wodurch die den Apparat 
bei der Poſt bedienende Telephoniſtin, als ſie ſich 
auf den Anruf meldete, in dem linken Ohr, an dem 


haft, als wir, wie ich aus der ſpäter veröffentlich⸗ 
ten Verkehrsſtatiſtik feſtſtellte, den Genuß der herr⸗ 
lichen Natur mit über 22 000 Eiſenbahn⸗ und 17 000 
Straßenbahnfahrgäſten an jedem Nachmittage 
teilen mußten. Man ſtelle ſich vor, welche Rück⸗ 
wirkung dieſes Plus von rund 40 000 Perſonen auf 
die Güte des Kaffees und die Schnelligkeit der 
Kellnerbedienung ausüben mußte. Bedenkt man 
weiter, daß es noch zu kühl war, um den „Mokka“ 
im Freien zu ſchlürfen, daß ſich die große Maſſe 
der Ausflügler auf etwa ein Dutzend bekannter 
Lokale zuſammendrängte, ſo hat man einen Begriff, 
wie genußreich ein ſolches Kaffee⸗Feiertagsſtünd⸗ 
chen in einer von Tabaksqualm und Parfüm ge⸗ 
ſchwängerten Atmoſphäre geweſen iſt. Selbſt mein 
Berliner Gaſt machte einige anerkennende Bemer⸗ 
kungen über dieſen „Betrieb“, der unwillkürlich an 
„Hundekehle“, Paulsborn oder ſonſtige Grunewald⸗ 
lokale erinnere. Blos die Wellen der Oſtſee, auf 
die er ſich ſo gefreut hatte, fand mein Beſuch zu 
minimal, da ſei ja der Wannſee der reinſte Ozean 
dagegen! — Mein Hinweis auf das Geſetz der 
Sonntagsruhe, auf die zu anderer Zeit recht em⸗ 
pfindlichen Sturmfluten, wurde ebenſo wenig als 


ſtichhaltig befunden, wie die Erklärung, daß die 


Glätte des Meeresſpiegels eine Folge der land⸗ 
wärts wehenden Weſtwinde ſei. 

Nachdem nunmehr die Mittel zur Beſeitigung 
der Sturmſchäden an den fislaliſchen Anlagen be⸗ 
willigt worden ſind, herrſcht beim Hafenbauamt 
in Neufahrwaſſer eine rege Arbeitstätigkeit: der 
Dampfer „Danzig“ landete einen Arbeiter⸗ und 
Materialtransport in Hela, um die im letzten De⸗ 
zember beſchädigte Weſtmole herzurichten. In Neu⸗ 
fahrwaſſer hat man die Wiederherſtellung der Oſt⸗ 
mole und den Neubau von ſechs Buhnen zum 
Schutze der Möwenſchanze in Angriff genommen. 
275 000 Mark werden hier im Laufe der nächſten 
drei Jahre aufgewandt werden müſſen. 

Auch Zoppot bereitet ſich auf der ganzen Linie 
für die kommende Saiſon vor: die Stadt hat tief 
in ihren Säckel greifen müſſen, um die Verſandun⸗ 
gen nach der Januarſturmflut zu beſeitigen. 20 000 
Kubikmeter Sand hatten die Nordpromenade 


ſtellenweiſe bis zu einem halben Meter überweht, 
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fie den Hörer hatte, durch den elektriſchen Strom 
einen ſtarken ſchmerzhaften Schlag erhielt. Das 
Arteil lautete auf 120 Mark Geldſtrafe oder zwölf 
Tage Gefängnis. 

e Freyſtadt, 19. April. (Pfarrer⸗Einführung. 
Goldene Hochzeit.) Unter großer Beteiligung der 
Kirchengemeinde fand heute durch Superintendent 
Waltz⸗Dt. Eylau unter Aſſiſtenz der Pfarrer 
Müller⸗Freyſtadt und oe nahen (Ditpr.), 
welcher der Vorgänger war, die Einführung des 
zweiten Pfarrers Kuberski aus Königshöhe, Kreis 
Lötzen, in der evangeliſchen Kirche ſtatt. — Das 
Feſt der goldenen Hochzeit konnte das Arbeiter 
Baſtianſche Ehepaar in Bellingswalde bene d 
Pfarrer Müller hielt in der Wohnung an das 
Jubelpaar eine Anſprache und überreichte einige 
Geſchenke der Kirchengemeinde Das allerhöchſte 
Gnadengeſchenk konnte leider nicht bewilligt werden, 
weil der Antrag zu ſpät geſtellt worden war. 

oppot, 17. April. (Einen unheimlichen Fund) 
machte man Donnerstag in einer Wohnung in der 
Südſtraße. Beim Offnen der Wohnung zeigte ſich, 
daß die Wohnungsinhaberin Frau Amalie Kuhl 
halb verweſt in ihrem Bett lag. Wie die ärztliche 
Unterſuchung ergab, hat eine Herzlähmung die 
64jährige Frau DOG im Schlaf befallen. 

Pillkallen, 17. April. (Ein aufjehenerregender 
Vorfall,) dem zwei Menſchenleben zum Opfer 
fielen, ſpielte ſich am Mittwoch auf dem jenſeitigen 
Szeßuppe⸗Ufer des ruſſiſchen Nachbargebietes ab. 
Ein fünfjähriger Junge, der ſich in der Nähe des 
wachthabenden Grenzpoſten befand, neckte dieſen. 
Der Soldat geriet darüber dermaßen in Wut, u 
er jein Gewehr anlegte und mehrere Schüſſe au 
den Jungen abgab. Als 1 5 herbeieilte, war es 
berei.s zu ſpät; denn man ſand den Knaben als 
Leiche vor. Als der Mörder ſeine Tat gewahr 
wurde und es für ihn kein Entrinnen mehr gab. 
machte er ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende. 

r Argenau, 19. April. (Verſchiedenes.) Einen 
Knmeren Unfall zog ſich der Arbeiter Zühlke aus 

ismarckstreu zu, der in Jarken in einer Schneide⸗ 
mühle die Kreisſäge bediente. Dabei kam er mit 
der rechten Hand der Säge zu nahe, ſodaß ſie voll⸗ 

ändig vom Arme abgetrennt wurde. — Ein zehn 
tonale altes Kind einer Arbeiterfamilie fiel jo 
unglücklich aus dem Kinderwagen, daß es an den 
Verletzungen ſtarb. — Dem Domänenpächter Kalck⸗ 
brenner in Klein Opok iſt der Titel königlicher 
Oberamtmann verliehen worden. — An der hieſigen 
öheren Mädchen⸗ und Knabenſchule iſt Fräulein 
nneliefe Schartow von hier als Lehrerin ange⸗ 
ſtellt worden. 

Bromberg, 17. April. (Unter die Romanſchrift⸗ 
ſteller gegangen) iſt der frühere Oberbürgermeiſter 
unſerer Stadt und ſpätere Geſchäftsführer des 
Hande Alfred Knobloch. Er hat einen 

man unter dem Titel „Gläſerne Wände“ (Mo⸗ 
rawe u. Scheffelt, Verlag, Berlin W. 50, broſchiert 
4 Mark, gebunden 5,50 Mark) geſchrieben, deſſen 
Zn ein jüdiſcher Geſchäftsmann, Leſſer Eli, iſt. 

as „Bromberger Tageblatt“ ſchreibt: „Der Held 
it kein reines Phantaſiegebilde, ſondern ein 

enſch, der gelebt hat, heute noch lebt — wenn ihn 
der Verfaſſer auch ſterben läßt — deſſen Leben dem 
Schilderer genau bekannt iſt, aus Mitteilungen, 
aus eigenen Beobachtungen, aus engen freund⸗ 
chaftlichen Beziehungen.“ Und das Blatt fährt 
ann, den Entwicklungsgang des Helden ſchildernd, 
der in die Stadt (Bromberg?) kommt, um Geſchäfte 
zu machen, fort: „Der Oberbürgermeiſter wird ſein 
(Leſſer Elis) Gönner, ſein Freund, er kann ihn ver⸗ 
werten und niemand weiter kommt gegen ihn auf. 
Leſſer Eli gelangt dann in ſein eigentliches Ele⸗ 
ment: den Straßen- und Chauſſeebau. Hier wird 
er ein Meiſter ſeines Fachs; er verdient, wo er 
hinfaßt, und verdoppelt ſeine Gewinne. Der Ver⸗ 
aſſer verrät genaue Kenntnis der geſchäftlichen 

axime ſeines Helden. Sehr bekannt muß uns 
vorkommen die Erwerbung ſtädtiſchen Terrains und 
die Überlaffung des Einzelverkaufs an Eli, der 
durch dies Unternehmen immer kreditfähiger wird. 
Eli zeigt ſich auch nicht undankbar für die Pro⸗ 
tektion des Oberbürgermeiſters und des Baurats. 
Immer umfangreicher wird das Geſchäft, bis es 
aus den Mauern der Provinzſtadt nach Berlin ver⸗ 
legt und Aktienunternehmen wird, Eli vielfacher 

illionär. Das iſt die geſchäftliche Seite des Ro⸗ 
mans. Doch nicht der Beſitz des Geldes macht Eli 
glücklich, das ſpielt die zweite Rolle, Arbeit, Erfolg 
im Schaffen machen ſein Weſen aus und der Ver⸗ 
faſſer erzählt von allerhand edlen Großtaten. 
Knobloch leiht auch der Klage Worte, daß Juden 
nicht zu Offizieren gewählt werden, „ein Jude kann 


die Südſtrandpromenade Zoppot⸗Glettkau war 
größtenteils vernichtet, die Kaltbäder arg be⸗ 
ſchädigt. Insgeſamt mußten etwa 70 000 Mark für 
die Wiederherſtellung des status quo ante geopfert 
werden. 

Nicht gelungen iſt in zwei Fällen die Sanierung 
von den Schäden, welche die Stürme des Lebens 
ſchlugen: die Firma Walter Edelſtein hat nun doch 
Konkurs anmelden müſſen, wobei die Gläubiger, 
meiſtens Berliner Kaufleute, wahrſcheinlich auf 
Befriedigung ihrer Forderungen bis zu 45 Prozent 
hoffen dürfen. Noch ungünſtiger ſteht es mit dem 
Konkurs des als Reitlehrer zu einer Danziger 
Bildungsanſtalt kommandiert geweſenen Oberleut⸗ 
nants Mieze, der ſich am 5. März d. Is. erſchoſſen 
hatte. Der Schuldenmaſſe von 140 084 Mark ſteht 
bis jetzt ein Barbeſtand von 3004,60 Mark gegen⸗ 
über. Leichtſinn des Verſchuldeten war ebenſo 
Schuld an dem Zuſammenbruch des Offiziers, wie 
ſeine unglückliche Betätigung im Rennſport und 
die Höhe der Verzugszinſen, welche mit 25 Prozent 
weit über das übliche Maß hinausgingen. — Die 
angebliche Schmiergelderaffäre, welche ich im letz⸗ 
ten Briefe erwähnte, hat ſich inzwiſchen ſchon dahin 
aufgeklärt, daß die Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinen⸗ 
bau⸗Aktiengeſellſchaft die Verleumdung des Stadt⸗ 
verordneten Herrn Dr. L. durch die hieſige ſozial⸗ 
demokratiſche „Volkswacht“ als in jeder Form hin⸗ 
fällig und unwahr bezeichnete und gegen das 
ſchuldige Blatt die Beleidigungsklage anſtrengen 
will, um ſich von dem Vorwurfe unlauterer Ge⸗ 
ſchäftsbeziehungen zu Dr. L. zu reinigen. 


allenfalls dienen, darf aber nicht führen.“ Gleich⸗ 
zeitig führt er uns jedoch in ſeinem Buche einen 
er a Reſerve⸗Major als Vetter Elis vor, den 
er 15 5 immer in Uniform mit Orden und Ehren⸗ 
eichen auftreten läßt — eine Figur jo unwahr⸗ 
ferne wie möglich.“ Zum Schluß heißt es: 
„Knobloch war Oberbürgermeiſter von Bromberg 
und aus den fahr wie in der Provinzialhauptſtadt 
Namn Erfahrungen hat er die Fäden ſeines 
Romans geſponnen. So a fl er nun auch ſeinen 
Eli ſein läßt, in einem hat ſich dieſer doch geirrt, 
wenn er ihn nämlich ſagen läßt: daß der Ober⸗ 
bürgermeiſter etwas Großes werden würde, denn 
wir hören in dem Roman nichts mehr von ihm. 
Wenn man den Roman im beſonderen Sinne als 
einen „Oſtmarkenroman“ bezeichnet hat, ſo iſt das 
etwas weit gegangen, wir wüßten nicht, wie er 
den oſtmärkiſchen Verhältniſſen in nationaler Hin⸗ 
icht dienen könnte Höchſtens, daß die von dem 
erfaſſer IoDer sen Beziehungen zwiſcher sole 
Eli, dem erbürgermeiſter (zeichnet der Verfaſſer 
in dieſem ſich ſelbſt?) und dem Stadtbaurat für 
gewiſſe, ſeinerzeit viel beſprochene Verhältniſſe (in 
1 0 recht bezeichnend wären. „Der Roman 
it eine Verherrlichung des Judentums“, heißt es 
in einer Kritik der liberalen „Köln. Ztg.“. And 
der Verfaſſer war einſt Vorſtandsmitglied der 
konſervativen Vereinigung, bemerkt das „Brom⸗ 
berger Tageblatt“. f 

d Strelno, 19. April. (Feuer. Tödlicher Unfall.) 
Großfeuer brach an dem dem Rittergutsbeſitzer 
Miech gehörigen ittergute Brzesc aus und 
äſcherte eine e.wa 90 Meter lange Scheune ein. 
Mitverbrannt ſind eine Häckſelmaſchine, ein Dreſch⸗ 
8, und große Mengen ungedroſchenen Getreides. 

ei den Löſcharbeiten leiſteren die Feuerwehr aus 
Piotrkowo 5 und ruſſiſche Soldaten tat⸗ 
an Hilfe. — Von einem tödlichen Anfall bes 
troffen wurde der Gaſtwirt Domdey in Frohenau. 
Als er geſtern Abend gegen 11 Uhr auf dem Heim⸗ 
wege vom Bahnhof begriffen die Bahnſtrecke 
pajlierte, wurde er von dem nach Kruſchwitz fah⸗ 
renden Zuge erfaßt und getötet. 

g Gneſen, 19. April. (Tödlicher Anglücksfall. 
Hauptverſammlung.) Ein ſchweres Unglück ereig- 
nete ſich bei einem Brunnenbau in Strumin; 
mehrere Knaben 8 die Winde ins Rollen ge⸗ 
bracht, in deren Bereich verſehentlich der 14 Jahre 
alte Schulknabe Mlynarczyk kam. Der Knabe 
95 85 einen ſo Auen Schlag auf den Kopf, 
daß er tot zu Boden ſank. — Der hieſige e 
verein zählt 475 Mitglieder, darunter 3 Veteranen 
des Beltzuges von 1864. Der Kaſſenbeſtand des 
Vereins beläuft I auf 7238 Mark bei einer Aus⸗ 
ga 185 2800 . (Bet 50 

Poſen, 17. pril. etrugsprozeß. Der 
Reiſende Heinrich Brandt gründete hier mit ge⸗ 
ringen Mitteln unter dem Namen „Glücksſtern“ 
eine Auskunftei, verbunden mit Detektiv⸗ und In⸗ 
kaſſobureau. Durch rer. bi ele ſuchte er 
kautionsfähige Einkaſſierer. Er ſtellte auch einige 
Perſonen, die Kautionen in Höhe bis zu 500 Mark 
in bar leiſteten, an. Im September 1913 verkaufte 
er ſein Geſchäft, und die Angeſtellten, die aus Poſen 
und Bromberg ſtammen, verloren ihre ſauer er⸗ 
worbenen Spargroſchen, insgeſamt 3160 Mark. 
Der Angeklagte wurde des Betruges in 10 Fällen 
ſchuldig befunden und zu einer Gefängnisstrafe von 
5 e 5 Monaten verurteilt bei ſofortiger Ver⸗ 
aftung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. April. 1913 Zuſammen⸗ 
kunf des deutſchen Kaiſerpaares mit dem heſſiſchen 
Großherzogspaare zu Darmſtadt. 1912 Sturm der 
Franzoſen auf Fez in Marokko. 1911 Publikation 
des l hen Geſetzes betreffend Trennung 
von Staat und Kirche. 1910 f Mark Twain, her⸗ 
vorragender amerikaniſcher Humoriſt. 1892 
Alexandrine, Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Schweſter Kaiſer Wilhelms I. 1865 * 
Erzherzog Otto Franz Joſef von Sſterreich. 1864 
Revue über die Düppeler Sturmkolonnen zu 
Gravenftein. 1796 Sieg Bonapartes bei Mondovi. 
1782 * Friedrich Fröbel, Begründer der Kinder⸗ 
gärten. 1736 J Prinz Eugen von Savoyen. 1729 
Katharina II. von Rußland, geb. Prinzeß von 
Anhalt⸗Zerbſt. 1488 * Alrich von Hutten. 1190 
Einzug der Kreuzfahrer unter Kaiſer Friedrich J. 
in Alaſchehr. 1142 7 Peter Abälard, hervor⸗ 
ragender Scholaſtiker und Theolog. 


Thorn, 20. April 1914. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direkti on Danzig.) Dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Gödecke in Lauenburg iſt die etatsmäßige 
Stelle des Vorſtandes des Eiſenbahnbetriebsamtes 
verliehen worden. Ernannt ſind: der Bahn⸗ 
meiſter Grimm in Strasburg zum Bahnmeiſter 
erſter Klaſſe, der Antera fene Hildebrandt 
in Culm zum Eiſenbahnaſſiſtenten, Stellwerks⸗ 
Lahrer Pit Rupertus in Dt. Eylau zum Werk⸗ 
führer, Hilfslei ungsaufſeher Hinkelmann in Dt. 
Eylau, Studanski in Dt. Eylau, Krieſel in Rieſen⸗ 
burg, ite n in Brieſen zum Leitungsaufſeher, 
Hilfsran ier ührer Klawitter in Terespol, Salogge 
und Lucht in Graudenz zum Rangierführer, Hilfs⸗ 
heizer Seiß in Goßlershauſen zum Lokomotipheizer. 
— Auszeichnungen ſind 1 1 dem techniſchen 
Eiſenbahnoberſekretär Rechnungsrat Hin 
ſchau der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Bahnhofs⸗ 
aufſeher Hermann Kakuſchke in Sagorſch, dem 
Bahnwärter Guftan Linkowski in Goßlershauſen 
dem Schaffner Paul Schmiegelski in Freyſtadt und 
dem Lokomotivſchloſſer Karl Habermann in Stolp 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber. 

— (Berionalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Beſitzers Adolf Boldt als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Kompanie und des 
Landwirts Werner Klug als Gutsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Gutsbezirk Heſelicht. 
— [Erinnerungen an ein altes Dieser 
BE ar: Wojwodengeſchlecht.) Dieſer 
age 5 in Berlin der Major im Invalidenhaus 
Del 


in Dir: 


rebentow von Przebendowski (ehemaliger 
„Hund 5. Grenadier) in hohem Alter geſtorben. 
Als Kronprinzer nahm Graf Prebentow auch an 
dem Feldzuge gegen Sſterreich teil. Er verlor auf 
den Schlachtfeldern in Böhmen einen Arm und kam 
im Jahre 1867 als junger Offizier in das Inva⸗ 
lidenhaus nach Berlin. Es iſt wohl wenig bekannt, 
daß mit ihm ein direkter Nachkomme und der Letzte 
eines alten weſtpreußiſchen Wojwodengeſchlechts 


[Noce r) 


dahingegangen iſt. Die Herren von Prebentow 
waren in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
aus Pommern, wo ihnen bis zum 16. Jahrhundert 
das Stammgut Prebentow im Kreiſe Lauenburg 
gehört hatte, in das benachbarte Pommerellen, alſo 
den den Neuſtädter, Karthäuſer, Stargarder und 
Danziger Landkreis umfaſſenden Teil des heutigen 
Weſtpreußen, eingewandert und bekleideten Hier, 
in Marienburg und teilweiſe auch in Elbing, die 
Wojwodſchaf sſtellen faſt erblich. Die Familie war 
im Ausgange des 17. und im 18. Jahrhundert, 
bis zur erſten Teilung Polens, neben den Dzia⸗ 
linskis, Dönhoffs und Czapskis, eines der reichſten, 
angeſehenſten und politiſch einflußreichſten Geſchlech⸗ 
ter im jetzigen Weſtpreußen. Johannes von Przeben⸗ 
dowski, Erbtämmerer von Culm, Wojwode von 
Marienburg und Krongroßſchatzmeiſter des König⸗ 
reichs Polen, befreite unter Johann III. Sobieski 
bei der Belagerung Wiens den nachmaligen Kur⸗ 
1 5 Johann Georg IV. zu Sachſen mit ſeinem 

eitertrupp aus einem gefährlichen Kampf mit den 
Spahis und erlangte dadurch ſpäter Zu ritt zum 
ſächſiſchen Hofe, an dem er ſeine zukünftige Ge⸗ 
mahlin, eine 1 des bekannten ſächſiſchen 
Feldmarſchalls Grafen von Flemming, kennen 
lernte. Als nach dem Tode Sobieskis die Krone 
Polens erledigt war, wußte Johann von P. es 
dahin zu bringen, daß die zahlreichen Kron⸗ 
bewerber beſeitigt und der Kurfürſt Friedrich 
geweht I. von Sadjen von der Nation zum König 
gewählt wurde. Für dieſe Verdienſte um ſein Haus 
erhob der König von Polen als Kurfürſt von Sachſen 
und Reichsvikar die Familie Prebentow in den 
Grafen rer Mit dem Tode des Majors Alexander 
Grafen Prebentow von Przebendowski iſt jetzt das 
lanzvolle Geſchlecht der Grafen Prebentow von 
rzebendowski im Mannesſtamm erloſchen. 

— (Die Poſtbehörde und das oſt⸗ 
preußiſche Handwerk.) Das oſtpreußiſche 
Handwerk hat in dieſen Tagen einen bedeutſamen 
Erfolg zu verzeichnen. Die kaiſerliche Oberpoſt⸗ 
direktion Königsberg wird nämlich in den kommen⸗ 
den Tagen 2700 Bekleidungsſtücke (Anzüge und 
Mäntel) für Poſtunterbeamte an das oſtpreußiſche 
Handwerk zur Lieferung vergeben. Neben dem oſt⸗ 
preußiſchen Schneidergewerbe wird auch das 
Kürſchnergewerbe größere Aufzüge erhalten, und 
zwar handelt es ſich um die ns von 2700 

ienſtinützen. Bisher fielen dieſe großen Aufträge 
an einen Großunternehmer, der imſtande war, mit 
der 1 längere Zeit zu warten. Auf Ein⸗ 
wirkung der Königsberger Handwerkskammer hat 
der Oberpoſtdirektor möglichſte Berückſichtigung des 
oſtpreußiſchen Handwerks zugeſagt und auch Bar⸗ 
ahlung bei Abc d en due Hoffentlich 
ſelgen andere Behörden dieſem en Beiſpiel. 

— (Die Fleiſcher im Gemeindelben 
Oſt⸗ und Weſtpreußens.) Die Geſchäftsſtelle 
des deutſchen Fleiſcherverbandes hat ſtatiſtiſche Er: 

ebungen darüber angeſtellt, wieviel Innungen 
titglieder zu Magiſtrats⸗ oder Stadtverordneten⸗ 
kollegien geſtellt haben. Für Oſtpreußen ergab ſich 
dabei, daß es mit an der Spitze derjenigen Bezirke 
ſteht, in denen der höchſte Prozentſatz erteicht wird, 
nämlich 70 Prozent. on 55 angeſchloſſenen In⸗ 
nungen haben 37 geantwortet und beſitzen 27 In⸗ 
nungen Vertreter in Gemeindeverwaltungen. Von 
dieſen Verlretern find A Magiſtratsmitglieder, 
36 Stadtverordnete. Für Weſtpreußen iſt das 
Verhältnis auch günſtig. Hier beträgt der Prozent⸗ 
ſatz 50 bis 60. on 37 angeſchloſſenen In⸗ 
nungen haben 27 geantwortet und beſitzen 15 Ver⸗ 
treter in Gemeindeverwaltungen, nämlich 20 Stadt⸗ 
verordnete. ö 

— (Stenographiſches Wettſchreiben.) 
Gelegen lich der diesjährigen Hauptverſammlung 
des weſtpreußiſchen Stenographenbundes Stolze⸗ 
Schrey am 13. und 14. Juni in Koni 1 zum 
erſten Male vom Verband für die beiten Leiſtungen 


+j im Probeſchrerben ein Wanderpreis ausgeſetzt der 


dreimal gewonnen werden muß, ehe er in den Beſitz 
des S übergeht. 

— (Kleinbahn e ein) Ab 
1. Mai wird Zug 1 ab Pfeilsdorf nach Culmſee 
um 5 Minuten früher, alſo bereits 5.22 morgens, 
abgelaſſen; der Fahrplan der übrigen Züge bleibt 
unverändert. 

— (Thorner Lehrer verein.) Die April⸗ 
itzung fand am Sonnabend im Artushof ſtatt. Der 

orſther teilte mit, daß die Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung beabſichtigt, hier am 
9. Mai eine Verſammlung ihrer Mitglieder und 
11 abzuhalten, in der nach einem einleitenden 
ortrage des Herrn Sekretärs Janſen die Fragen 
der freiwilligen Volksbildungsarbeit un er 
Jugendpflege erörtert werden Pollen. Darauf be⸗ 
richtete er über die zu Dirſchau und Culmſee ſtatt⸗ 
ge undenen Lehrerverſammlungen betr. die Beſol⸗ 
ungsangelegenheit. Zu der letzten Sitzung hatten 
von 20 Lehrervereinen des ahlkreiſes Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen 15 Vertreter entſendet. Es wurde 
eine Deputation von drei Vertretern gewählt, 
welche Unterredungen mit den beiden Landtags⸗ 
abgeordneten nachſüchen ſollen. Dieſe Bemühungen 
haben indeſſen keinen rechten Erfolg gehabt. Herr 
Salberg hielt einen Vortrag über das Hilfs⸗ 
ſchulweſen, an den ſich eine lange Ausſprache 
knüpfte. Die nächſte Bereinsfißung ſoll am 16. Mai 
in Podgorz ſtattfinden. 
Turnverein „Jahn“ Thorn⸗ 

Unter Vorantritt des eigenen 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps marſchierte der Verein 
am Sonntag in Stärke von 62 Turnerinnen und 
Turnern Re Barbaren. Bei friſch⸗fröhlichen 
Turnſpielen, darunter SB an dem ſich 
auch die Damenriege beteiligte, vergingen die 
Stunden ſehr ſchnell. Der Rückweg wurde durch 
den Wald über Schönwalde angetreten. 

— (die 9 155 des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr 15) aus Bromberg, das ſich 
gegenwärtig zu Schießübungen ie dem Schießplatze 
aufhält, brachte heute unter ihrem Dirigenten, 
Herrn königl. Muſikdirektor Krelle, dem Herrn 
Gouverneur, Generalleutnant von Dickhuth⸗Harrach, 
ein Morgenſtändchen. 


r Podgorz, 20. April. (Verſchiedenes.) Die 
Lokomolipführervereinigung hielt am Sonnabend 
im Vereinslokale Berner eine ſtark beſuchte Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die vom 1. Porſitzer Herrn 


Mindel eröffnet wurde. Die Vorſtandswahl hatte 


err Kreutzmann; zum Kaſſenwart wurde Herr 


e rgebnis: 1. ae Herz Mindel, 
Narrog, zum 1. Schriftführer Herr Schoſtag und 2. 


Herr Herberg gewählt. Im nächſten Monat unter⸗ 


* [4 2 
nimmt der Verein einen Ausflug nach den. a rde 
rant Wendland⸗Rudak. Das Semmechieß laß Bion 
feiert der Verein im „Kaiſerhof te Lene ildh 
Sodann ſprach Herr Betriebswerkmeiſter .) Bei auf j 
über den Geſchwindigkeitsmeſſer (Tachymte 21 den auf 1 
feinen intereſſanten Ausführungen konn chaulichel enl 
Apparat durch Modelle genau veran] 11 jeint Lntſch 
Der Vorſitzer ſprach dem Vortragender, Verein 
trefflichen Ausführungen den Dank 11 die ech 
aus. — Einen bedauerlichen Unfall erlit 15 e File 
jährige Schülerin K. Sie wurde von einen fel 
angeſtoßen, ſodaß fie auf die jteinerne Ser tim Bere 
und eine tiefe, klaffende Wunde eh: 5 ſchwer, 
davontrug. Herr Dr. Horſt Eee ir den 5 
verletzten Kinde die erſte ärz liche Hi bez an die Lebe 
Lehrer Klemp, der vom 1. April d. W wurde 0 I 
hieſige katholiſche Voltsſchule berufen ermeiſte lle 
vergangenen Freitag von Herrn Weputatiole, daß f 
Kühnbaum im Beiſein einiger Schulden under ten 9 


55 75 e kn — Zu 
mitglieder in ſein Amt eingeführt. 3 em Fla habe 


5 i d 

ten ſtrömten geſtern die Bewohner nach un 
platze, der ſich an der Argenauer Chauſſe Aut del hund 
des Starczynskiſchen Gaſthauſes befindet. jest: jr hand 
Turnverein hate ſich dieſes Ziel gal nee mein 
liebenswürdiger Weiſe erklärte ein 1 a | Leij 
den Anweſenden den Flugapparat u fatt 0 d U 
mehrere Flüge. Die Landung ging gerpereil Oper 
ſtatten. — Die Schießabteilung des Krieg pentlich ſehte 
hielt geſtern im Bruſchkruge eine je nderun⸗ dert 
Generalverſammlung ab, in der Satzung pen. elle 
gen, Schießbedienungen uſw. beraten urik D N f e 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. (Ot. or | ch g 
Impfgeſchäft) findet im 1. Veziet Sezirt 00 der j 


Podgorz) vom 5.—9. Mai, im 2. bis 1. 15 der n 


Müller⸗Gramtſchen) vom 28. April 4. 
im 3. Bezirk ( Brenske⸗Rentſchkau! Be Ge empf 
6. Mai, im 4. Bezirk (Geh. Sanſtäts Ze irt (Med ezei 
fuß-Culmjee) vom 4.—7. Mai, im 5. 5 att = komp 
inalrat Dr. Witting) vom 8.—22. den iso durch 
Eine Pocken⸗Epidemie iſt unter usgebto ell | ſezt 
arbeitern des Rittergutes Turzno Gen erwachſe⸗ . Mi 
Zum Schutz gegen die Krankheit wird Be ameli in 
nen Perſonen von Turzno und Amgege ihres 2 ſchön 
empfohlen, ſich an den Impfterminen "7 impfen Er h 
Bezirkes — in Turzno am 1. Mai fe 
zu Bill: Aptil. (Na fun 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. Apen Seuche and 
und Klauenſeuche.) Infolge Ausbruchs 18 ik di unte 
auf dem Gute Turzno und in olggurzno Kin \ dert 
Sperre verhängt über 1) das Gut Schulgehöfhe det 
ſchließlich der Inſtleutegehöfte, des adſtück⸗ = ke ö 
der Gaſtwir ſchaft und des Mühlengru open Bahn, 5 
die Vorwerke Gappa und Smarny vn 9 gehör 70 Ip: 
gef Tauer; 2) die zur Ortſchaft Feng helm. 75 eign 
eſitzungen der Beſttzer Meller und ehörige 3 do 
mann ſowie die zur Ortſchaft Staw g 5 % 
ſitzung des Veſitzers Marian Meller. (Automoßt⸗ ag 
$ Aus Nuſſiſch⸗Polen, 19. April, diſche M kam 
fabriken. Vierfacher Mord.) Aus 197 and Fial eine 
mobilfabriken haben die Abſicht, in ches Mater % 
alen zu errichten, in denen nur ruſſgchigt werde, N. 
verwendet und ruſſiſche Arbeiter beſchäß erden Au 5 ei 
Die Ingenieure und Meiſter dagegen ne dergguſ, ſchle 
länder ſein. In Warſchau wi 15 Do vor 
Eu 500 Arbeiter heihäftigen. — Fhepaar His ei 
ezemina wurden kürzlich ein mordet. 7 175 
wei bei ihm nächtigende Fremde Orts ulze bes dag 
achforſchungen ergaben, daß der dem aule et lich 
Mord veranlaßt hat. Er wollte in de uß Ele 


ermordeten Paares eine Kneipe eine Sohn 
dem Schulzen wurden deſſen alte" aftet. 


ſieben Bauern wegen des Mordes WET dan 
user era men 1 I 


Deilchen Bun 
= fo mmberklt, aus 


Wie duften fie 


f 
Guckäuglein gehen kreuz und quer he wird 30 
Nach Veilchen ſpadend im Gras umher Und welch Bee dem ae Bolt 
Die kleinen Wangen glühen Wenn Da chen fiegt, da 10 übe 
Vom elfrigen Bemühen. Das Sträu llc, lun %% | day 
Schon bält ein Sträußchen in der Hand Sie tun Br bon gemahren 5 | St 
Der Bub, das Mädchen; unverwandt Ich nichts 5 x bel! gehe 1 
Durchtuchen fie die Hecke, Bis ich Gade ſehe· 
Ob ſich noch eins verſtecke. Und ihre 


Wohl iſt es holde Btütenpradt, 
lacht, 
Die freundlich mir entgegen penden, 


Sind's doch des Himmels S i 
Beſchert von Engelshänden 
N 


; ü anile® 
€ 
Der Biwhauer Mag Bezuer und N a 
Säle, . Smet af 
Gewöhnlich jagt man, daß ein „ ein 


; t abe 
Kaiſers Bart entſteht. Jetzt iſt ant de 
cher um des Kaiſers Büſte entbrann f mme, 
Paris lebende, aus Württemberd eine 1 
deutſche Bildhauer Max Beznet bade: au, 
ſerbüſte geſchaffen, zu der ihm er die 
einige Sitzungen gewährt und ertenaung 
Monarch auch ſeine höchſte Anerkennen 


der juryfrei iſt, dem Salon 
8 zur e a Ausf 1 
geben. über die Kaiſerbüſte und ünſtlerkre , 
ſtellung iſt in den beteiligten 

und in der franzöfiſchen Preſſe en f 


— 


— 


aden, wei ö 
weil man die Büſte aus Furcht vor 


dpa g in Paris nicht auszuſtellen wagt. 
AUF einem Rauer beſteht aber vorläufig noch 
auf welche W I und man darf geſpannt fein, 
entſchieden 0 5 die Streitfrage ſchließlich 


A eig, bensſchicſale. 
rechti nen J. 9, ine. 
ee TE Berln 


„Beoba tel eg Nachdruck verboten.) 
Lebe chteten wir die Ereigniſſe unſeres 


5 \ 
Tallenoite Merfjamer,« meinte der Muſiker 
dab fast ine en wir mit Erſtaunen ſehen, 
ven Wirkun er die kleinſten Urſachen die größ⸗ 
ide ic es ber haben. Zehn⸗, ja, zwanzigmal 
hundertma merkt, wenn es mich betraf, und 
andelte. wenn es ſich um meine Freunde 
Meine men. Eeſchichte meines Debüts, ich 


meines * Be 
Üpieg da ir „großen Debüts“, iſt ein gutes 


5 
7. Ich hatte jen Zeit ei 

Sper kompan . zu jener Zeit eine 
ſezte and u de auf die ich große Hoffnungen 
b buch ein er das übrigens vorzügliche 
teller geſchri ganz unbekannter junger Schrift: 

gehört ere 5 hatte. Dieſe Oper war, wie 
N Planchoit, dem Direktor unſe⸗ 
ich ei uſikakademie, geſandt worden, 
Pfangen 1 0 glückliche Verwechslung ſelbſt 
Richter N e. Planchoit galt als ein aus⸗ 
0 Be der in Muſikfragen ſeht 
1 0 die gerin aber furchtſam wie ein Haſe. 
90 wurde, ie Kritik in Beſtürzung ver⸗ 
ini der vor Sr. Maieität dem 


ſchön 5 öffentli 5 
en Künſt ichen Unterrichts und der 
fe hate ur ge andig auf den Knien lag. 


ie mins. C auf meine Partitur gewor⸗ 

fand pi el ihm er I er 
Febnbreitete er und ſogar verwegen. Dana 
Con fie dem Gutachten des Meiſters 

keatbalten 0 Petofe, einem Manne, der das 
t betrieb. r Tradition bis zur Grauſam⸗ 
a vielleicht uperoſe erklärte, daß ſich meine 
185 aber Nr Rareißen oder Botokuden 
ine N es nicht wagen dürfe, fie 
dus war da Abierten a 1 0 
en Werden l Es würde mir be⸗ 
% eiſe aus ar ſobald Planchoit von 
im Aleinaſien zurückgekehrt wäre. 

ſhlecung gerade Hidlal: Couperoſe ſagte ſeine 
bor ez indruc Kraus; er hatte feinen 
79 Im Schluß eines Feſteſſens 
gegen di ameraden geäußert und 
liche „So erwartete moderne Muſik Luft ge- 
Elend eniſcheidun ich denn die unvermeid⸗ 
war groß. voller Angſt, denn mein 


m hoen kä „ N 
lebte owe kämpfte ich, und ich hatte 
duden agen g Lichtblicke ei ; 35 
tun de mehr mes Funden, die deſto kläglicher 
Lotta und ſchon win Lehter Gehrock ſchäbiger 
Üben benen Fleckchen Speck glänzte, dazu mit 
bauen war. Er und graugrünen Streifen 
Stüc dund mußte ons konnte ich Kieſelſteine ver⸗ 

Wurſt und don einem Stück Brot, einem 

An eine 15 aſereſten leben. ö 
eine hof von erteilen Abend ſtrich ich im 
Rufenortiehe fir gumber (ic. Hatte immer 

ft in ir) Bahnhöfe; fie erweckten die 

alte ont fc mit ae ich 1 alten Mann 
va, wa utſcher ſtritt. Der 
er — ſcher 15 5 dun Hüchtern und ſtotterte, 
ünf Fra = und groß und grob; 

u fahren. nen. um den Alten nach 


verla Kann, „ 1 8 nicht recht,“ ſtotterte der 
en NO viel, ſo viel ſoten ie nicht — 
In was . Nicht 


5 für NR brüllte der Kutſchet. 

ein Ger man für ni eſt glauben Sie ſich denn 
ibalse miſcht arbeitet. Oder find Sie 

r klei 

5 d. ne Alt, 31 

mit ei er ſeine E cüttelte den Kopf; man 


wollte 0 Diesen e gegen das, was man 


broteſt nd obglei ezeichnete, auflehnen 
„Nat er Mein bn der Ruffher erfrede 
fein e n Ni ; 
1 cht recht! 
Sie uſtändi 1 
Bi, ns dog ente der Kutſcher. „Wenn 
wee ich Ihnen 5 5 ſchmieriger 
; nochen im Leibe 
der leich und 
ei a 
reifen eini alen Gniedern zitternd, trat 
10 nich tlic nie N dritte zurück. Weil mar 
at Ru weshalb ich klar über ſich wird, weiß 
Vorſch wurde plötzlich beſinnungslos 
auf del beiſeite nieren einem Gefühl. das ieh 
„In Droſchke 115 jortgeriſſen, I 9 5 
Nef dh we nkutſcher zu n 


Man muß anſtändig 


ſuef ich mu ir S 
M ort mu einer dro hre Nummer merken,“ 
55 m Tarenden Geſte, „Sie fahren 
anzeigen, BE aber ſchnell! Sonſt 
Sie ſich ſoeben benom⸗ 


Prei 
un 


pre 


Mark 2.50 fla fc in allen Apotheke 
Ferromanganin-Gesei 


. Berblüfft betrachtete mich der Kutſcher, und 
da er Unannehmlichkeiten vermutete, tat er, als 
ob er geſcherzt hätte. „Kann man denn gar 
keinen Ulk machen? Natürlich fahre ich, obgleich 
mein Brauner kaum noch bis Ternes kommen 
wird; er kann nicht mehr, ſeine Füße ſind wie 
Blei.“ 

Ich verbeugte mich vor dem alten Mann. 
öffnete ihm den Wagenſchlag und ſtieg nach 
ihm ein. „Ich will ſehen, ob er anſtändig 
fahren wird,“ jagte ich. | 

Langſam ſetzte ſich die Droſchte in Bewe⸗ 
gung. Der alte Herr richtete ebenſo warme wie 


verwirrte Dankesworte an mich. „Ich bin — 


ge — gerührt. Das iſt ſehr nett — nett — Sie 
ſind — find ein brav — braver Mann.“ 

Nach einiger Zeit wurde er ruhiger. Obgleich 
er gehörig ſtotterte, kam er doch ſo weit, einige 
Fragen an mich zu richten. Ich bemerkte, daß 
er kluge Augen und ein kluges Lächeln hatte 
aber dabei etwas Sanftes, Zartes. Ohne zu 
wiſſen, weshalb, vertraute ich mich ihm an. 
Ich war in ſo fürchterlicher Stimmung, daß ich 
mein Lebensſchickſal einem Pferde erzählt 
hätte. Er hörte mir zu, ermutigte mich mit 
vernünftigen Einwendungen, und als wir vor 
dem kleinen Hotel angekommen waren, in dem 
er abſtieg, fragte er mich nach meinem Namen 
und meiner Adreſſe, notierte ſie und ſagte zu 
mir: 

„Am — Ihn — Ihnen dan — danken zu 
können.“ 

Traurig kehrte ich nachhauſe zurück, ohne 
noch an das Abenteuer zu denken und mir ein: 
zubilden, daß es Folgen haben könne. 

Zwei Tage ſpäter empfing ich von dem 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts und der 
ſchönen Künſte einen Brief und las mit Er- 
ſtaunen: 

„Sehr geehrter Herr! 

Wollen Sie ſich Dienstag Vormittag zwiſchen 
10 und 11 Uhr im Miniſterium melden. Ich 
habe Ihnem eine Mitteilung zu machen.“ 

Der Brief war in kleinen energiſchen Schrift⸗ 
zügen geſchrieben und Charles Varnet unter: 
zeichnet. Der Miniſter hatte ſich die Mühe ge⸗ 
nommen, mir ſelbſt zu ſchreiben! Ich war wie 
verſteinert. Immer wieder las ich das Brief⸗ 
chen durch und fragte mich, ob hier nicht ein 
ſeltſames Mißverſtändnis vorläge. 

In dieſer geiſtigen Verfaſſung ſtellte ich mich 
Dienstag Morgen am Quai d'Orſay vor. Ich 
machte keinen eleganten Eindruck. Mein glär- 
zender Gehrock rief zuerſt des ſchönen mit Ketten 
geſchmückten Türſtehers Verachtung hervor, 
aber als ich ihm meine Karbe, eine faſt ver: 
ſchimmelte Karte gab, veränderte ſich ſein Be⸗ 
nehmen, er wurde überhöflich, ſprang eilig di⸗ 
von, und fünf Minuten ſpäter führte er mich 
zum Minister ee Be 

Ich ſah einen großen, hageren Mann mit 
braunem Haar vor mir, deſſen ſtrenger Blick doch 
etwas Gutes hatte, und mit barſchem Lächeln 
ſagte er zu mir: 

„Mein Onkel hat mir erzählt, wie nett Sie 


ſich gegen ihn auf dem Bahnhof Lyon benahmen.) 


Das war mutig und menſchlich. Ich beglück⸗ 
wünſche Sie aufrichtig dazu.“ 

Er ſtreckte mir ſeine magere, ſehnige Hand 
entgegen und fügte hinzu: 

„Ich bin noch nicht fertig. Ich habe eine 
Unterredung mit Herrn Planchoit gehabt, der 
mir ſagte, daß er Ihre Oper durchgeſehen, viel 
Schönes darin entdeckt hätte, obgleich er ſie zu 
gewagt fände. Aber wir ſind ſchließlich überein 
gekommen, daß man von Zeit zuzeit zugunſten 
origineller Kunſt etwas wagen müſſe: und Herr 
Planchoit hat ſich entſchloſſen, Ihre Arbeit an⸗ 
zunehmen.“ 3 

Als ich Worte der Dankbarkeit ſtammelte, 
unterbrach mich der Miniſter ſchnell: 

„Sie müſſen ſich bei Herrn Planchoit be⸗ 
danken, ich habe weiter nichts geban, als eine 
Anſicht geäußert.“ 

Von Glück berauscht kehrte ich nachhauſe zu: 
rück, und ihr wißt alle daß mein „Theuſus“ drei 
Monate ſpäter einen außergewöhnlichen Erfolg 
hatte. Wenn ich nicht an einem Regenabend für 
einen kleinen, lächerlich ausſehenden Alten 
Partei ergriffen hätte, wer weiß, ob mein armes 
Werk nicht in der Tiefe einer Schublade ver⸗ 
ſchimmelte.“ 


Mannigfaltiges. 


(Ein viel geſungenes Düppellied) 
wurde vor 50 Jahren im Slraßenhandel verbreitet. 
Es lautete: 

Tambour, ſchlag' an! 

Es gilt einem Mann, 

Der ſtürmte mit Hurra die Schanze hinauf 
Und pflanzte die Fahne des Königs darauf, 
And was er gepflanzet mit preußiſchem Mut, 
Begoß er mit ſeinem heißſtrömenden Blut; 

Bei ſeiner Fahne der Tapf're lag, 
Den Gott zu Freuden erwecken mag! 


855 


n - I: ne 5 

Preußen, ſagt an, „ Beruner Börſenberſcht. 
Wer war der Mann? 20. April 18. Apr 
Feldwebel Probſt! N 7 Bonds: | —— 
Tambour, schlag, an! ite d neten e ee e ee Wer 
Es gilt einem Mann, R 5 Deulſche Melchsaulelhe 3% Var ze es 87.10 87.10 
Der führte zum Sturm mit kühnem Sinn Deutliche Neſchsautelhe An .. 78.25 78,40 
, 
ie nahmen die anz 7 reußziſche Konſols 5% ! /. 0 2⁵ 
Er pflanzte die Fahne des Königs darauf, Thorner Skadlanlelhe %% „„ 94,50 | 94.55 
Da traf ihn zum Tode das feindliche Blei, ee Handeln LE 
Ihm Gott eine fröhliche Urftänd’ verleih! e e e 
Preußen, jagt an, Neue Weſipreußſiſche Pfändorleſe &" ,] 9350 | 93.30 
Wer war der Mann? Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3½ % . 8460 8460 
Major von Beeren! Meitpreußlſche Pandbriefe 9% , . „ 77,.—77.— 


Nuſſiſche Slaatsrente 4... 4 —.— 92.— 
Nuſſiſche Staatsrente 4% von 1002 „ 89.60 89.80 
Ruſſiſche Stantsrente 4% % van 1b 98,20 98 20 


Das waren zwei Mann, 
Denen Gott die Ehre gann 


Vor vielen, die ſtarben, Poluſſche Pfanbbrleſe 44, % 2 
Den Himmel erwarben — Hamp.- Amerika Burelfe-Urlten exkl. 10%, 1 1517 
Das waren zwei Mann: 0 5 Nordbeutſche Lloyb⸗Artlen 114 5011480 
Tambours, ſchlagt an! N Deulſche Bunk⸗Aktlen . exkl. 121,0. ,| 245.30 | 245.86 
Distont-Stonmmandlt-Untelle . , 1 185,— | 185,60 
— — — x Nordveulſche Kredlkanſtall-vuttlen . 21.—121,— 
Gedankenſplitter. 8 Oſtbant für Handel und cheiberbe-Ate 11 ia 
Die Ehre ift mein Auge; das Heinite Stäubchen, Allgem. Elexirigllätsgeſellſchaſle Mellen] 24690 24750 
das hineinfliegt, macht mich blind und 2 0 Nei e 3 160,50 161.70 
1 hum ahl⸗ 1 e 2 
Schmerz. © ich Gigl Heal jr Bergwerks-⸗Akilen 180 90 115 5 
renxr eich. Oeſellſch. [ür elektr. Huternehmen-⸗Mellen 161.25 | 172,25 
Nicht äußerer Ehren vergänglicher Schein Halpenee Bergwerks- Akllen ... 183 80 183,50 
macht dich ehrenwert, ehrenreich, ehrenrein,̃ Gaurabillte-äftten . . 0. » .| 15025 | 150,29 
nicht Ehrentitel, nicht Ordenstand Ppönig Vergwerks-Attlen ... „238,90 239,20 
flicht dir ein unſterbliches Ehrenband. Npeimilabledlttten . . 4 161,— | 161,50 
ü 2 in kernhafter Bruſt Wegen Info in Newyork. , . 105 ½ 105 
Nur ehrlicher Sinn in loſtbewußt „ Ma! [4480 454 
dich in Ehren reicht macht und felbf Sei e 1223 9 109.75 105.— 
Drum ſtreb' nicht nach äußerer Ehren Hein, in, 194,50 | 194,25 
deinen Ehrenſchild aber halt fleckenlos rein, Me et 160.25 16025 
Wer innerlich rein bleibt, getreu und ſich gleich „ Jul.... 4143.75 183 25 
der iſt ehrenwert, ehrenrein, ehrenreich. eee, 160,— 159,50 


von Knoblauch, Rittmeiſter d. Rei. Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsſuß 6 Prozent. 
Privatdiskont 2½ Prozent. 
Bromberg, 18. Aoril. Handelskammer? Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. poll. wiegend. 1 
und bezugfrei, 190 Mk., bunter 915 0 d dg 5 
San: 128 NN 162 Mi be. 120 910.145 Mk., do. 112 Pfd. N 30 1 99 117 eee 1 Zur om 
pet., geri \ ter“ 5 egelor nländiſche, 437 fi Wagg 5 eufabrıva 
130 Mk., geringere Dual unter Notiz. — Roggen nnd. — 00 in nen) 


k, do. 121 A 
118 ie 50 1 2 Ml. de. 115 Pd. 125 M, be. Königsberg, 20. April. (Getreldemarkl.) Zufuhr 


i itä 16 inländiſche, 9 cuſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und. 

114 Pfd. — Mk., do. 110 Bid. 126 Mk., geringere Qualitäten \ 

unter Mail — Gerfte zu Müflereizweden an) 501 72115 CCC. ER 

— 148 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen: Futte nn a (ßT0T—T—T—Tꝙw„C 

15910 Mf. Kocher, 180-200 Mt — Hafer 128—144 Mk., Hamburg, 18. April, Rübe ſtetig, verzollt 68. 
guter zum Konſum 145-158 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. Leinöl ſletig. loko 55, per Mal⸗Aug. 56 ½. Wetter: ſchön. 


— Die Preiſe verſtehen ſich foto Brambera. 


Berlin, 18. April. (Sibiriicher Butterberiht von 2 6 
Müller & Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Mit Rüdficht Meteorologiſche Beobachtungen zn Thorn 
auf die weichenden Preiſe in Sibirien und den ſtarken Zu⸗ oom 20. April, früh 7 lihr 
fuhren in Deutſchland, mußten auch hier die Importeure mlt gufttemperatuk: + 5 615 zeit 5 
bedeutenden Preiskonzeſſionen verkaufen, um zu räumen.] eller: lrocken. Wind: Nordweſt 
geinfte e dr 151 1 1 9 an Kae ie Baro m € terit a nd: 775 mm. 5 

„dritte war n ugeführt. r a 
Woche lege Preiſe. In Sibirien ift ein Stillſtand eingetreten. 41 705 i ee nn Temperatur: 
Die Preiſe ließen ſich wegen der Diterfeiertage dort behaupten, | ! 1 . 
zumal die Einggnge wegen der unfahrbaren Wege ſehr klein 


i 2 die W ieder fahrbar he a 
ne dedhart Aiführen EN weitere Preis- Woferllände der Weichſel, Brahe und Aehe. 
rückgänge. — — Stand des Waſſers am Pegel 


Brahe bel Bromberg U. Pe 
Netze bei Czarni kau 


Magdeburg, 18 mis Sd 19 8 der Tag m 1740 m 
d ne Sack 8,90 9,00. achprodukte ra - 

ee Enz 980 7,00. Stimmung: ruhig. e Meſchſel Jomichoſt . 20.] 2,92 18. 3,1 
19,00 — 19.25. Ariſtallzucker 1 mit Sack —,—. \ „„ „ „„ — — — 
Ba Naſpnode mit Sack 18,75 - 19,00. Gem. Melis I mit . e Bann 18 a 97 a 
Sack 18.25 — 18.50. Stimmung: ruhlg. bwalo 5 8 0 \ 1 N N 
. ͤ — ᷑ — .. Zatroczyn 9 ie a 10 2,10 18 2,26 
a. „Pege — u 


Berufstätige Frauen ka 
erhalten fi geſund 


durch Bevorzu ir Nasa e und 
leicht REN ahrung, wie fie zum 


Creme una Seife 


Beiſpiel d. altbewährte Kräftigungsmittel 


erhalten bei regelmäßigem Gebrauch 

die Haut [chön, gefund u. jugendiriſch. 
Kivoa-Seife 1 St. 50 Pf., 3 St. 1,40 u. 
Nivea-Creme zu 10, 20, 40, 75 Pf. u IM. 


Raffeler Hafer-Ratao 


darbietet. (Nur echt in blauen Kartons 
für 1 Mark, niemals lofel) 


4 
RAR! 


PATARTATATATATATATATATATZ 
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8 für Gas und Petroleum, Tiſchlampen, 
5 Küchengarnituren, Blumenkrippen, Nickel⸗ 


Noroͤdeutſchen 38 waren, Einkochtrügen, Eisſpinden, 


Zloyd 


2 

* 
Nach | 88 o 2 52 
merika 8 OANIINEL Aaberlauf & 
x x 

mit den großen 58 wegen Aufgabe des Geſchüfts 88 
Doppelſchrauben⸗ = in . & > ng 
Schnell, und Salon | 288 Haus⸗ und Küchengeräten, Hängelampen 82 
Poſtdampfern des >< > 

8 

2 

28 Borſtenwaren, Lederwaren, Trittleitern, 82 

( af 2 

Regelmäßige 3 Beitjtellen, Jagdgewehren, Waſchgarni⸗ 2 
Pee en 2° turen, Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 52 
Übrigen Deltteilen 85 Stahlwaren, Löffeln. 82 
Fr Die Preiſe find noch weiter herabge etzt, da ich bis Ende > 
Nähere Auskunft, BL April den Ausoeifauf beendet haben möhıle 143 
„ 28 Emil Knitter, + 
. d PR 

Norddeutfcher 52 Telephon 255. Altſtädt. Markt 56 82 
loyd Hremen | KEOOOOODOMKXPOSOOOOOGOGOT 


und feine Vertretungen 


2 
wege. Til. SCAN Ziegelei Park. 
2 erbrecht, eden Dienstag: 
eee 5 8 von eee Zichmantwafteln. 


8 lſchaft mit vorzüglichſten Eirichtungen 
Berlin an 40: En eden Jeden Donnerstag: 
. Montanus, 


) Gefl. Anfragen unter G. A, an bie 2 
Invalidenſtraße 93. Geschäftstelle der „Preffe“. Spritz kuche n. 


r 


e Teen Nähr- und Kräftigungsmittel, Seit langen Jahren: der Liebling der 


Bleichsüchligen und bintarmen. — Ferromanganin wirkt appelitanregend und 
am ist ein vorzägliches Stärkungsmittel für Geschwächte, Aerztlich gerne verordnet. 


Man achle aut nebenstehende Schutzmarke „Ferromanganin mit dem Mädchenkopf“. 


er ältlich, Best.: Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cognae und Alkohol 15, 
Me ht Rest arom. Best. und Wasser. 


lischaft, Frankfurt a. M. 


area nen 
ee Handarbeiten Elbe, Alkssen und Kühe 
jeber Art zeichnet auf vom 1. Mai noch zu vermieten. 
B. Gelhorn, Gerechteſtr. 25, 1. Witwe v. Kobielska, Breiteſtr. 3. 


Bekanntmachung. 


In unſerem ſtädtiſchen Muſeum iſt 
in der Zeit von Mittwoch den 
15. d. Mts., mittags, bis Donnerstag 
den 16., morgens, ein 


Delgemälde 
von dem italienischen Maler Bacciarelli, 
„Porträt des Königs Stanislaus 
Auguſt von Polen“ 
entwendet. 

Wir ſichern demjenigen, der uns 
den Beſitz dieſes Gemäldes wieder 
verſchafft, eine Belohnung von 
300 Mk. zu. 

Thorn den 17. April 1914. 

Der N 


Stadt ſparkaſſe 


leiht 
Darlehne 


auf Wechſel und Schuldſchein, ſowie 
gegen Verpfändung von Inhaber⸗ 
papieren zu 1 % über Reichsbank⸗ 
diskont aus. 
Thorn den 16. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Auf unſerem Grundſtück Amts⸗ 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


rkftatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermieten. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einſicht aus, die Be⸗ 
ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. 

Thorn den 3. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Stab denken | 


in Granit, Marmor u. Kunſtiſtein, 
zuden billigſten Preiſen und in reeller 
f Müll ne 


"sung 14. 


Tah 


für sämtliche Schulen 


offeriert 


Buchen Zablocki, 0 


Bogalla. 


Eirumbiieiderei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spezial. Geſchäft 
Strümpfe 


jeder Art. 


Reuheten in Hanbſchuhen. 


Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Billige 
Räumungs⸗ 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obſtbaume 
nur in beſten, für 8 paſſenden 
Sorten z. Preſſe v. 11,25 Mk. p. Stück. 
Mehrere tauſend Eſchen, MRüſtern, 
Kaſtanien und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk. 
2000 Lindenbäume, 2—2,50 Mtr. hoch, 
pro 100 Stück 50 Mk. 


. Templin, Baumschule 


Liſſomitz bei Lulkau. 


Knaben: und Turnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preiſen an 
Esser, Tuchmacherſtraße 7. 


But. bürgl. Mittags- m auger den 


— url 2 — 30, 3. 


—— S 
17 Seh l. Supaihefen 1 
6: Id MID ba e 1 und schnell 

E an jederm., bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerh. fallen, 
ſchreiben Sie W. Lützow, Berlin 215, 


Dennewitzſtr. 32. Beding. koſtenlos. 
1000 Dankſchreiben. 


Baugeld 


zum Neubau eines Igel in Thorn 
8 5 Angebote unter Nr. 1061 an 
die Geſchäizsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gf. 000 Ml. 


zur 2. Stelle hinter Bankgeld auf ein \ 


aut verzinsliches Wohnhaus innerhalb * zn 
8, %, Verzinſung von 1 — 4 1 nir I- ae eller 
geſuchl. Angebote unter an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. verlangt Wilhelm Welhausen. 5 ſofort verlangt 


Ss 


ſulaſſen⸗ 
lotterie. 


Zu der am U. Mat ı bis 4. Juni 1914 
Telephon 328 


ftattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. Kun find 


1 
1 2 as 8 Loſe 
A 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


der echten 


Steqtenpferd- 
Carbo Teerschwoßg Seife 


die vermöge ihres Teergehalts am wirk- 
samsten alle Haufunreinigkeiten be- 
seitigt. Stück 50 Pfl., zu haben bel: 


J. H. Wendisch Nachfl., Altſtädt. Markt 
— 5 Majer, Breiteſtr. 9 

I. Paralkiewiez, Baderſtraße, 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22, 
Adolt Leetz, Altſtädt. Markt 13, 
Alfred Franke, Neuſtädt. Markt, 
Monopol-Drogerie, Breiteſtraße 28, 
Anker-Drogorie, Eliſabethſtraße, 
Paul Weber, Culmerſtraße, 
Alfred Weber, Mellienſtraße 82, 
Anders & Co., Gerberſtraße, 
A. Trojanowski, Mellienſtraße 109, 
Löwen-Apotheke, Neuſtädt. Markt, 
Rats-Apotheke, Breiteftraße 27, 
Annen- Apotheke, Mellienſtraße, 
in Brieſen: Apotheker Davit, 
in Mocker: Schwan-Apotheke 

und Bruno Bauer, 
in Schönſee: E. Krüger 

und Okto Messner 


in Rehden: Adler- Apotloke. 


Los nur 


Ziehung 
29. April 


Gnesener Pferde- 


3237 Ge- 6 7 
winne im 0 SIE 
Gesamt- 


30 
worte v. M. 8 


darunter 

84 Pferde, 
3 Equi- 
en M. 


Ser. 
gewinne 9 5 1 
Mark > 
Haupt- 93 5 ; 
gewinn 9 1 
Mark GE £ 
11 Lose aus ver- 
Lose 50 Pf. schied. Tausd. 5 N 
Porto und Liste 25 Pf. extra. 


H. C. Kröger 


BERLIN W8, Friedrichstr. 193 a. 


War” Erhältlich auch in allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


In Thorn bei: 
Aust. Ad. Schleh, Zigarren⸗Fabrit, 
A. Schulz, Culmerſtraße 4, Fritz von 
Paris, Zigarrenhandlung. 


butgeh, Kolonialwaren-, Futterart.-, 

Tolk. und Kohlengoschäf in seit 
anderer Unternehmung halber unter äuß. 
günſtigen Bedingungen zu verk. Zu erfr. 
bei Agent Lewandowski, Shuhm.-Sir. 


Alln⸗Bertretung 


für täglichen, in jedem Haushalt gebrauch⸗ 
ten Konſumartikel zu vergeben, durch 
Otto Gebauer, Fabr. pharm. Prä⸗ 
parate, Breslau WILL, Paradiesſtr. 7. 
N gejucht. Vergütung 300 Mk. 

gen H. Jür seusen, & Oo., 
3 Firma, Damburg 2 2. 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ſelbſt⸗ 
11 5. 04 unter 


ſtändigen Wirkungskreis. 
„Brefie”. 


R. 8. 10 an ur Wee 


Stellenangebote ** 


schnell verschwinden Mitesser, Blül- 
chen usw. durch täglichen Gebrauch 


85 in jeder Holz- und 


| Franz Loch x | 


Thorn, Gerberstr. 27 


e 


Gicht, 


Kur mittel: Moor-, Stahl-, 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Frauen-, Nerven- und Herzleiden. 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


Kurhäuser: friedrich - Wilhelmsbad, Johannisbad. Kaisarbad, 
Kurhaus, Marienbad, Luisenbad, Viotoriabad, Hotel Fürst Bismarck, 


empfiehlt sein 


. fr I MR, Sa Para. 


komplette oihlalzimmer, Heenzimmer, opeISCzimer und Salons 


Stilart, in sauberer Ae 


Fichtennadel-, kohlen - 


W. Spindler, 
Berlin und Spindlersfeld Cöpenick. 


Färberei und chemische Waſchauſtalt. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Telephon 397, 
N. Monts, Mellienſtraße 95, 1. 


Sendungen täglich. 


Auf Wunſch werden Gegenſtände abgeholt 


und zugefandt, 


10 anitändige 


Malergehilfen 


für Kaſernenarbeilen ſucht ſofort 


R. Kuhlmann, Malermeiſter, 


Cüchtige 


Rock⸗ und 


Hoſenſchneider 


erhalten hochlohnende Arbeit. 


Heinrich Kreibich. 


Mehrere füchtige 


ee MORE, 


1. Tarif, finden dauernde Beſchäftigung bei 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Fleißigen, nüchternen, verheirateten 


Hofmaurer 


ſucht zu ſofort „sei ‚guten Lohn und 
Deputat. 


Königl. Jom. Unislaw, 


Kreis Culm. 


Schuh machergeſelle 


wird von ſofort verlangt 
Pariſer Beſohlanſtalt, Strobandſtr. 4. 


- Fünhtigen Schmied, 


mit Hufbeſchlag vertraut, ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft . Hollmann, 
x Lindenſtr. 26. 
Sofort geſuch t: 


Korbmacher, 


auch jugendliche Arbeiter, welche das Korb» 
machen erlernen wollen. Auch finden In⸗ 
valinden und ältere Leute guten Neben⸗ 
verdienſt. 
Anmeldungen: Gaſthaus Diekmann, 
Bahnhof Thorn⸗Nord. 
Pieper, Korbfabrikaut. 


Für mein Kolonfalwarengeſchäft ſuche 
per ſofort einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
. Willimezik, 
Leibitſcherſtr. 31. 


Tiſchlerlehrlinge 


verlangt A. Birkner, Tiſchlermſtr., 
Thorn⸗Mocker, Wörthſtraße. 


1 Lehrling 


für unſere Automobilwerkſtatt 0 geſucht. 


Bernstein & Co. 


Ein Schreiber, 


Anfänger, kann ſich melden bei 
Juſlizrat Aronsohn. 


3 die das Glanzplätten 

unge Mädchen, in 14 Tagen erlernen 

wollen, ſtellt ein A. Antenrieh, Plätt⸗ 
ur Mauerſtraße 15, Weichſelſeile. 


Aufmärterin 


Mellienſtr. 60, pt. 


Suche von fofort einen tüdhjtigen und 


nüchternen, verheirateten 


Kutſcher 


für Landtouren. 
Palnchowski, Lindenſtr. 58. 


Kutſcher, 


ledig, nüchtern, ehrlich, militärfrei, 
ſicheter Fahrer, guter Koch und RL 
Pferdepfleger, zur Begleitung eines 
groß Reiſewagens auf Jahrkontrakt ER 
geſucht. Freie Station, Dienſt⸗ 
kleidung, 200 Mark Lohn. 


Krüger, 


5 


Chorn, 


in Lanfburſche 


kann ſofort eintreten Mellienſtr. 72. 


 Irdentlichen Wafpurſchen 


ſucht von ſofort 
Kantine I. 21. Anda. 


Geühte Wäschenähterin 


findet dauernde Beſchäftigung, auch 


Lehrdamen 


können ſich melden. 
Frau Kanter 
Verein zur Unterſtützung Match Arbeit, 
Bäckerſtraße. 


Tüchtige 


oLkardellerinneN 


ſtellt ſofort ein 


Herrmann Seelig. 
unnehtete Fübkülmädchen 


8 Paetsch, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 20. 


Aufwärterin 


Parkſtraße 18, 2 Tr. l. 
Ig. Aufwärterin 


ſofort geſucht Brombergerſtr. 14, 3, r. 


Aufwartemädchen 


vormittags geſucht Gerberſtr. 14, 2. 


geſucht 


8s Tiehen bilinft 


zum ſofortigen Verkauf: 
Brillantringe, goldene und ſilberne 
Uhren, Armbänder, Ketten, 2 Prismen ⸗ 
gläſer, 2 neue Extrahelme, Damen⸗ 
Aud Herrerfahrräder. 


Thorner Leihhaus. 


Brückenſtr. 14, 1 Etage, Telephon 381. 
Ungenierte Verkaufsräume. 


1 mod. „ Ankleideſchrank 


au elektr. Bel, 1 ff. Petr.⸗Kronleuchter, 
1 Petr. chr wegen Raummangel ſofort 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Betigefille mit Mofeahen, 


ſehr gut erhalten, billigſt zu verkaufen. 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof 
Eine guterhaltene 


Tiſch⸗Handrolle 


zu verkaufen. Poſtſchaffner Krüger, 
Schlachthausſtr. 24. 


2 gute, ſtarke 


Arbeitspferde, 


nicht zu alt, kauft ſofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


zu mässig 


P 


1—2 möbl. Vorderzi 11 


mit ſep. Eingang, neu zenoiel s 


2 ermieten 
Ida. Haufe zu Be mitusteaBe 


m 
2 zut möpi. Zim engel 
R Balkon, Bad, eventl. 1 g 


hel-Mayazin 


Telephon 328 


. möhl. 15 
5 ii 15 und Sat 5 
6 | gleich bill. z. verm. Rezmer, A Dr it 
od Boſder n u 29 set 15 
gen Preisen. En M Nl Wobei mi m 38 1 


evtl. mit ei 
zu vermie Lindenſteaze⸗ 
Laden, vemlel 


N 22, 50 abel aut On 4 
Froßer LAN 


ewf zu 155 nlie ebenel, 


Gerberſtraße 23. 


Sorjperrimnftlit | 


7 Zinmerwohul 


1 6 br 


2. Etage von Tor keln 


Pommersche Schweiz! 
Herrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Heilerfolge. 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft: Bade-Vorwaltung. 


= fteht zum Verkauf. 
. beichnitz, Schilluo. 


Ferkel 


— 9 verkau 
Kohnert, Mocher. Waldauerſle. 67. 


Fahrrad 


(Luxus), faſt neu, wenig gefahren, ſehr 
billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 39, im Laden. 


Mein Grundſtück, 


22 Morgen Land, mit zu ieſe und maſſiven 1. 
Gebäuden, ſteht zum Vertauf. 
Johann re Reibitich, Kreis 


e: 
39 und Bad, 


3 Zimmer, Küche, tage: 
5 


erl. 
Forlzugshalber ſind 3 Zimmer, Küche, Entree, ern 
f ph per ſofort oder ſpäter u cas 
Nunarlen U lle Auf Wunſch elektr. =! PB 
BR und Weibchen, ſowie Hedh« im . E. Pohl: Araber 
hkäſige, Geſangskäſten und 
eine Kanarienſehrorgel bill. 
zu verk. Melltenite. 123. Hat, 
Einen ſungen, ſprungfähigen ane 2 
Eber 30 S zu neger 1 
75 Neud entralheizung 
J verkauft Kr At ee orf Nüheres daſelbſt bi, Br: 


Schmiedebergilraßt D 
Eine freundliche 


Hofwohnl 


5 
* en 
von 4 Zimmern, N un n 


on jet 
Bodenkammer und 
ſpäter zu Beni, Audit uff) 
b. Dobro Bil 
1 


a 5 
Ai. möbl. Zim. 34. verm. 


Fiſcherſt ir, 4 A 95 


am Ged. serie en, ie 1, U 


ubehör 55 
Geben Schmiede berate 
bei Fanslan. 


[2:3immerioobl 


m. 5 u. Küche f 


dug 


Stroba 


7 WR t erhalten, ſehr 
Plüſchgarpikur, ot, e asaugenen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2, 2 


Fortzugshalber gut erhaltene 
2 


bel 


zu verkaufen Mellienſtr. 123, 2. 


Hochtragende Kuh und 
tragende Stute 


verkauft Runge, Neubruch. 
Sofort lieferbar: 


78 AP. Lanz- 
Lokomobile, 


1911 gebaut, 10 Atm. Druck, 


54“ ballet ons- Aston, 


ſtarkes Modell, beide Maſchinen tadellos 
durchrepariert. Marktfähiger Reindruſch 
garant. Günſtigſte Zahlungsbedingungen. 


Hodam & Ressier, 


Danzig IJ. Grandenz. 
Ca. 9000 Stück guterhaltene 


Vieberſchwänze 


hat zu verk. Sodtke, Königſtr. 25. 4 


65 chl 0 112 kene tube i. E 7 
v zu vermietet ben e ge 10555 


hat abzugeben Mehrz, Mellienſtr. 85. 


Wenig gebrauchter, (f Gasſparkocher, 


2 flammiger 


2 Gasplätteiſen und ! Eau 


l. 


85 m, zu 


ne a 


DI tion 


Suben 
mit ſämtl. Zubehör 


ſofort zu verkaufen mieten 7 U 
Vergr. 46, 1 r. - Id dr e e 


0 fo Fr zu W0 geſucht 


maſſives Wohnhaus, 


in denen ein Bier 


Worten groß. Angebote unter, O. 100 En fuse En tet 
an bie Geſchälteſtebe der Preſſe | vom 1 zu ombergel fil 
8 Fan, Nie 
In E en Hotıheit ale 1 
altes Gold und Silber, künſtliche Gebiffe, | 78 Sin Gatten 12 5 
Altertümer kauft zu höchſten reifen ſtälle un ten. P. "ehr m 
F. Feibusch, Goldwarenwerfftätte, zu vermie er Mal an fo . 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381 Jaga 125 babe 10 
2 Fühlen Muttererde | . d gain! 
2 do 135 > 
zu kaufen geſucht. Logis und 99 
gu N Sole 8, Laden. zu haben 1 räume 
m — ven - = 2 Große, helle 1010 gott 1 
2 0 
85 Namn Geſchäfte wa e 


trieben worden iſt, wem un 


T ien mit Salon ſef . EG . 
al Aimmer me d. legen, von . Gen b. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. f o 
Kleines möbl. Zimmer rde 5 1 
für 10 Mk. z. germ. Gerſtenſtraße 11, 1. 14 Ye 


zu Die 


öbl. Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
M 8 ao Mellienſtraße. 


zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 


nn en re LI ID mn De aS = De Se 29777 


L 


der Gedenktag von Düppel. 


fehler Raifer nemebeſeh des Kaiſers. i 

ie aſſen: hat aus Korfu folgenden Marinsbe⸗ 
die kl, lich dankoar ar ier der E | 
Blei ui 0e ch der Dienſte gedenken, welche 


d, hat fed mehrfachen Übermacht gegen⸗ 
ner Able : 
Smund wird 2 

en zd, wird immer ein rentag der 
N Mari 8 dine bleiben und damit 110 der Deut: 
Ver Bige Wagener ihr hervorgewachen it, Diefe 
Fei viſos Grille at ſowie das tapfere Verhalten 


1 
ird geſwu 5 
m zu veiwener te Streitkrafte für den Bloka⸗ 


N den 7 
ken en unſerer Sahandobrücken und hinter den Ka⸗ 
Nüpentes Köni hiffe ſtanden, die Marine dem Her⸗ 
dem „ gebra Und des ganzen deutſchen Volkes 
deba ſich die 1 damit den Grund gelegt, auf 
ud bat. Inde Flotte des Deutschen Reiches auf⸗ 
Meinen Nalſer Ich dieſen Männern heute er⸗ 
x en lichen Dank ausſpreche für die 

Mit dertrauensvoll geleiſteten treuen Dienſte, blicke 
größeren Mitt auf die jetzige Marine, welche 
einmal 1 5 Größeres leiſten wird, wenn 
Waffenenkſcheidung angerufen 


Som ee auf dem Schlachtfeld. 1 
de i 

kamionieren r 8 die Schulen, d 
ti önigin Nitten Bataillons des Füſilier Re⸗ 
ner An Verein und dies und der Marine, die patrio⸗ 
den Mahl hier we die ſtädtiſchen Kollegien mit ei⸗ 
elt Gyn Jeſtzug 
i ymnaſiaſd; 
nie x Iran, un dor Dr. Spanuth⸗ Flensburg 
ſewendet 50 Ja re er er an die glorreichen Ereig⸗ 
Eut pet, dieſe . n erinnerte und, an die Jugend 
ine fr alle 3, forderte, das ſchwer ercungene 


eine i 
ber. Veträngunaen 8. bew ren. 


Imentern n Behörden, An waren prächtige Kranz⸗ 
ppel beteilgegangen, 


wird. 


Art 
Kiel tongrand 
tom 110 Sonden 1 Extradampfern von 
urg ein. 
che fuß die Da an den vor 50 Jahren erfolgten 
I to En Schanzen hatte der deut⸗ 
am Sonn für Berlin und die Mart 
N weit nkmal nabend eine bende Feier 
nt em Umkreiſe 1 Sonderburg veranſtaltet. 
N. Die Ve ennſäumten die Teilnehmer das 
5 Jef Va Don 1864 EN 
* > er au 
5 altes in warte ab, Sauptmenn De 5 
ers. Im Anſchl Morten Seiner Majeſtät 
50 uſchluß an die Feier fand in 
Al nandierenden Generals von 
r die Erſtürmung der Düppe⸗ 
rad mann Freiherr von 
tan Regi aug brei fe dle eur 
me drei wurde dur eilun⸗ 
Rep dag f ntes re Nach dem 
5 Maſt jeden der einzelnen 
Öper * Teilneh * chte ihm die 5 7 555 Sn uf⸗ 


0 bu 
nppeide 


u Herzensrätſel. 
n von B. v. d. Lancken 


nn 
‚ Und Die e 15 Jortſetzung.) 


\ erh x 
f gen, allt er dien einem Lenuftuft Platz 
r 1 1 kleine Epiſode. Stieglitz 
Pe ehr teilnehmend, aber 
es Her, allein ſo auf die Stim⸗ 
nicht gewirkt haben ſoll, das 


(Aachdruck verboten.) 


der 5 
aum Srfreundliche; err Baron nicht erfahren, 
Seen junge Dame hieß?“ fragt er 


n 

eglitz ber — ; 

3 aber ich möchte es gerne, 
u err Barg 

t det Alte. = on, das wird ſchwer halten,“ 
Beide, 1 ſchmale. bartloſe Kian 
vor ſich hin und Diener, blicken 
Sede Nr Köttger ſeufzt tief 
chen eine gu) dem Tisch ſtehenden 
1 1 5 dann ist garre und gibt auch dem 
ber Ich ui allein,. ier entlaſſen und der 
N Diener 1 ob 
ten Enpſimdnnn regen ſich die wider 
"gen. Man kann einen 
Die weiten, der er Groll gegen 
b dbſch reg abfchüttel gekränkt hat, nicht 


en ſpeiſen,“ ruft er 


ſch jcſicht h n 
75 at, a. Selbſt wenn min 
Vi liter wieder beiſeite zu ſchieben, wird 
Aber dieſelben or rängen und i 4 
a enden d. Harten Anklagen 1 
0 wie 15 deres in dem a fi) Heute ac 
: n Gem; alten Baron, i 
ie aus en das f alten Baron, jo 
Store 19 5 unnatürlchen nicht frei ſpr ach 
hatte enen f Härte gegen 


Freilich. dieſer 


den Herten 
herbſten Schmerz zugefügt. 


Chorn, Dienstag den 21. April 1914. 


(Drittes Blatt.) 


vereinigten Mitglieder des deutſchen Flottenvereins dann, der feſten Überzeugung aller im Lande, daß Wünſche Sſterreich⸗Ungarns in Saloniki zu befrie⸗ 
für Berlin und die Mark Brandenburg, unter ihnen Fürſt Wedel mit ihnen empfinde, daß er für ſie digen, den Beſchluß gefaßt, in Saloniti eine Frei⸗ 
30 alte Düppelſtürmer, unverbrüchliche Treue. Die ein Herz gehabt und daß er nach beſtem Können 


Lehren des Feldzuges 1864, vor allen Dingen die ſtets entſchloſſen geweſen, alle Intereſſen des Landes, geöffnet ſein ſoll. 
Sperationen zur See werden den Mitgliedern des ſeine Würde und Freiheit zu wahren, Dieſe Üben Verſchlimme ung der Lage im türkiſchen Ihres 
deutſchen Flottenvereins ſtets die Notwendigkeit ei⸗ zeugung habe feſte, wahrhaft glückliche Beziehungen zien. Die Lage Hat ſich im türkiſchen Thrazien trotz 
ner ſtarken Rüſtung zur See vor Augen führen, in beiderſeits hergeſtellt. Mit feinem Takt und ſtaats⸗ der amtlich gegebenen Verſprechungen verſchlim⸗ 
dieſem Sinne, das große und hohe Werke Ew. Ma⸗ männiſcher Klugheit habe Fürſt Wedel gewiſſe un⸗ mert. Aus Viza wird gemeldet, daß tauſend 
jeſtät für die Ausgeſtaltung der deutſchen Flotte vermeidliche Konflikte in dieſem Lande zu verrin⸗ Griechen in Tyrolon mit Gewalt eingeſchifft wor⸗ 
nach Kräften zu fördern, wird für uns Ehrenpflicht gern gewußt und deren Folgen weiſe und wirkungs⸗ den ſeien; 
ſein. Es lebe unſer Kaiſer, König und Markgraf!“ voll auszugleichen verſtanden. Auch den ſchönen Die Einwohner von Kryoneri ſeien von den Be⸗ 
Im Auftrage Hauptmann Dr. Roper. Sitten und Gebräuchen der Heimat ſei Fürſt Wedel hörden vertrieben worden. 
in ſteter Hochachtung begegnet. Redner gelobte in Maßnahmen gegen die Auswanderung aus 
R dieſer Erinnerung: „In Treue wollen wir ſeſthalten[ Thrazien. In Erwiderung auf die aus Athen 
Aus Elſaß⸗Lothringen an der Eigenart des Landes, wollen die alten Erin⸗ ſtammenden Meldungen über die Auswanderung 
RE 12 8 2 nerungen ehren, wollen die e der Gegenwart der Griechen aus Thrazien erklären der „Tanin“ 
N Abjchiedsehrung „für den ſcheidenden Statthalter loyal erfüllen, im engen, feſten Anſchluß an Kaijer| und andere Konſtantinopeler Blätter, daß die Aus⸗ 
Fürſt neten Aus Anlaß der dem ſcheidenden Staft: und Reich.“ Dann wandte Io der Redner der Für⸗ wanderung durch griechiſche Agenten veranlaßt 
halter. und Gemahlin von der Bevolkerung Elſaß⸗ ſtin Wedel zu und ſagte: „Als Fremde kamen Sie, werde. Das ökumeniſche Patriarchat hat Donners⸗ 
Lothringens zugedachten Huldigung war die Stadt Durchlauchtigſte Fürſtin, vor vielen Jahren in unſer tag bei dem Miniſter des Innern und des Kultus 
am Sonntag feſtlich geflaggt. Schon am Nachmit⸗ Land, als echte Landesmutter haben Sie in dieſen Maßnahmen zur Eindämmung der Auswanderung 
tag trafen mit Sonderzügen große Scharen von Teil⸗ Jahren an der Seite des Herrn Statthalters gewal⸗ verlangt. Der Miniſter des Innern ordnete an, 
nehmern aus der näheren und weiteren Umgebung | tet, Als geliebte Freundin der Heimat ſcheiden Sie daß ſofort ein Zivilinſpektor abreiſe, um die Lage 
ein. Nach Einbruch der Dunkelheit ſetzte ſich der von hier. Der Redner gedachte noch der vornehmen an Ort und Stelle zu prüfen und jeden ottoma⸗ 
Zug der Fackelträger, der in 16 Gruppen. gegen und liebenswürdigen Gaſtfreundſchaft, die die Für⸗ niſchen Beamten zu beſtrafen, der die Auswande⸗ 
10 000 Teilnehmer umfaßte, von der Pioniergaſſe ſtin Wedel in ihrem Heim gepflegt und der ſympa⸗ rung begünſtige. Eine Patriarchatskommiſſion hat 
aus in Bewegung, um am Statthalterpalais vorbei: thiſchen und freundlichen Beziehungen, die gleichmä⸗ fi abends nach Rodoſto begeben, um eine Reiſe 
zumarſchieren. Gegenüber dem Statthallerpalals ßig die Frau des Beamten, wie die des Bürgers durch Thrazien zu unternehmen und die Griechen 


waren großartige Beleuchtungsanlagen geſchaſfen umfaßte. Beſonders feierte ſchließlich Dr. Zen⸗ zu überreden, daß ſie in ihre Heimſtätten zurück⸗ 
worden. Von der Theaterbrücke bis zur Hohenlohe ner die Fürſtin Wedel Ye die on Leiterin Der kehren. 1 „ i 
brücke zogen ſich Feuergirlanden, Strachlenbündel Straßburger Wohltätigkeitsveranſtaltungen. Redner Die Antwort der Großmächte auf die griechiſche 
en hin, die aus vielen Tauſenden bunt⸗ ſchloß mit herzlichen Abſchieds⸗ und Dankesworten Note. 
farbiger Glühlampen beſtanden. Der Jug, der größte und einem Hoch auf das ſcheidendee Statthalterpaat, licht folgende Meldung: Anterſtaatsſekretär Bor⸗ 
Fackelzug den Straßburg wohl je geſehen, wurde er⸗ in das die vieltauſendköpfige Menge begeiſtert ein⸗ ſarelli brachte in Abweſenheit des Miniſters des 
öffnet von einer Gruppe Altſtraßburger Feuerwehr⸗ ſtimmte. — Nach Schluß der Serenade waren die Außern den Botſchaftern Englands und Rußlands 
leute in der Tracht von 1830 mit Raupenhelmen Vorſitzer der Verbände und Vereine, die am Zug ſowie dem franzöſiſchen Geſchäftsträger einzeln die 
und Steinſchloßflinten, dahinter die Feuerwehrvete⸗ teilnahmen, im Palaſt zum Empfang gebeten, an Juſtimmung der Regierung zu dem Vorſchlage der 
ranen von 1870, an welche ſich die Feuerwehrkapelle dem etwa 400 Perſonen teilnahmen. Es wurde Triple⸗Entente für die Antwort der Großmächte 
anſchloß. Eine hübſche Gruppe, zwei Elſaſſerinnen eine Erfriſchung gereicht, wobei das Statthalterpaar auf die griechiſche Note vom 21. Februar zur Kennt⸗ 
und zwei Lothringerinnen, junge Straßburger Da⸗ Gelegenheit hatte, mit ſeinen Elſaß⸗Lothringern ei⸗ nis. Einige a weſentliche Abänderungen werden 
men in Volkskracht, folgte. Die nächſte Gruppe nen letzten Händedruck zum Abſchied zu kauſchen. — zu dieſem Entwurf vorgeſchlagen, über die ſich die 
wurde von den Abordnungen auswärtiger Elſäſſer⸗ Der Statthalter, der für den Reſt des Monats Ar⸗ Mächte des Dreibundes geeinigt haben. — Nach 
Vereine eröffnet, darunter Vertreter der Berliner, [laub genommen hat, und die Frau Fürſtin zu We⸗ dem Reuterſchen Bureau erwartet man keine 
LE und Münchener Landsmannihaft ge⸗ del werden nunmehr beſtimmt am kommenden Sonn⸗ Schwierigkeit hinſichtlich der von dem Dreibunde 
ildet. Bemerkenswert aus der weiteren Folge des abend Abend dauernd Straßburg verlaſſen und nach vorgeſchlagenen Anderungen an den Vorſchlägen 
Zuges find die Gruppen der Sr die Berlin überſiedeln. des Dreiverbandes betreffend die Beantwortung 
Pechfackeln trugen, während die übrigen Teilnehmer Wiedereinrücken der 99er in Zabern. Am Sonn⸗ der griechiſchen Note. 
des Zuges Lampions in den Landes: und Stadtfar⸗ abend Nachmittag 5 Uhr traf, vom Truppenübungs⸗ 
ben — weiß und rot — hatten. Es e 0 die Mu⸗ platz Oberhofen mit der Bahn kommend, ein Ba⸗ 
ſik⸗ und Sportvereine und die gro Gruppe der baillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 99 mit dem 
Kriegervereine. Den Schluß des Zuges, deſſen Vor⸗ Regimentsſtab und der Muſik in Zabern ein und 
beimarſch nahezu zwei Stunden in Anſpruch m, rückte durch die Hauptſtraße nach der Kaſerne. Die 
bildeten 36 Geſangvereine von Straßburg und Am⸗ Häuſer trugen reichen Flaggenſchmuck in den deut⸗ 
gebung. die ſich alsbald gegenüber dem tatthalter⸗ ſchen und elſäſſiſchen Farben, und in den Straßen 
palais zur Serenade formierten. Fürſt und Fürſtin herrſchte reges Leben. Die Truppen wurden durch 
Wedel — der Fürſt iem ſchwarzen Gehrock — dank⸗ frohe Zurfe begrüßt; auf dem Schloßplatz wurden 
ten unermüdlich und ſichtlich bewegt mit liebenswür⸗ ſogar von dem Balkon eines Hotels Freudenſchüſſe 
digem Lächeln und ſich verneigend für die ununter⸗ abgefeuert. Mit klingendem Spiel brachte die Fah⸗ 
brochene Reihe der Huldigungen, die in gen nemkompagnie die Feldzeichen nach der Schloßka⸗ 
4 ea liehen fh Guberien: belt 15 N dann nach den Kaſernements abzurücken. 

\ r anſchließen ere na de be Ein Zwiſchenfall icht erei ieh 
aus zwei Muſikvorträgen und drei Geſangnummern, . 

vom Balkan. 


darunter das „Elſaßlied“ von Wiltberger⸗Colmar. 
Ph: a naht 5 8 een 555 

aiſerliche Muſikdirektor K. Frodl, Dirigent des, Die Kämpfe in Albanien. An amtlicher S 
Straßburger Männergeſangvereins. Dann hielt der in Durazzo ſind Meldungen ee a der 
en des elſaß lothringiſchen Sängerbundes, hundert reguläre griehiihe Soldaten eine alba⸗ 
echtsanwalt Dr. Zenner, eine e an] neſiſche Gendarmerie⸗Abteilung bei Vebeck, nördlich 
das Statthaltenpaar. Er gedachte der ſympathiſchen von Leslowitſch, angegriffen haben. 
Perſönlichkeiten des Statthalterpaares, die heute Die Bukareſter albaniſche Kolonie beſchloß die 
noch 1 1 85 1 55 Si und einigende Kraft] Ausrüſtung eines Freiwilligenkorpe zur Anter⸗ 
gewigt 19 alle Schichten der Bürgerſchaft in einer ſtützung der Regierung von Albanien gegen die 
1110 noch nie geſehenen baten Zahl zu dieſer ein⸗ griechiſchen Banden. Bisher haben ſich 200 Frei⸗ 
mütigen gern und frei gebotenen Huldigung verbun⸗ willige gemeldet, die ſo bald als möglich nach 
den haben. Wir werden Sie aber nicht vergeſſen; Albanien abreiſen ſollen . 
55 97 8 Serien, 1 88 Geſchichte des Lan⸗][ Errichtung einer Freizone in Saloniki. Nach 
1 110 80 Perſönlichbeiten und ihrem Wirken die einer Blättermeldung aus Athen hat die griechiſche 
ehrenvollſte Erinnerung geſichert. Redner gedachte Regierung angeſichts der Anmöglichkeit, die 


Deutſchland und der Dreibund zue Inſelfrage⸗ 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ äußert ſich 
in ihrer letzlen Wochen⸗Rundſchau: „Die Verhand⸗ 
lungen der Mächte über die Beantwortung der 
riechiſchen Note zur ſüdalbaniſchen Frage und zur 

nielftage haben durch die geſtern erfolgte Mit⸗ 
teilung des Standpunktes der Dreibundmächte zu 
dem von der engliſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Regierung vorgelegten Antwort⸗Entwurf einen 
weiteren Fortschritt gemacht. Die Dreibundmächte 
haben ſich in der Sache zuſtimmend geäußert und 
nur einige redaktionelle Anderungen des Antwort⸗ 
textes vorgeſchlagen. Auf eine baldige Mitteilung 
der W Antwort in Athen darf gerechnet 
werden.“ 2 

Verlängerung der Tabakregie⸗Konzeſſton. Ein 
Stade iſt in Konſtantinopel unterzeichnet worden, 
durch das die Konzeſſion der Tabakregie um fünf⸗ 
zehn Jahre verlängert wird. 

Dreimonatiges Budgetproviſorium. Das Amts⸗ 
blatt in Konſtantinopel veröffentlicht ein proviſo⸗ 
riſches Geſetz betreffend ein dreimonatiges Budget⸗ 
proviſorium. Danach wird die Regierung, vor⸗ 
behaltlich der parlamentariſchen Genehmigung, zu 
Ausgaben im Geſamtbetrage von 8774122 tür⸗ 
kiſchen Pfund während dieſes Zeitraums ermächtigt. 

Die wirtſchaftlichen Abmachungen der Türkei. 
Der türkiſche Finanzminiſter erklärte die Nachricht 
eines Lokalblattes, daß Vertreter deutſcher Banken 
demnächſt wegen der wirtſchaftspolitiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und der Türkei nach 


das kleine Mädchen hinausruft, es ſei ein ein⸗ 
geſchriebener Brief für ſie da. 

Als ſie das Kuvert mit dem Siegel und dem 
Namen des Abſenders ſieht, zuckt fie zuſammen, 
ſekundenlang hält ſie das Schreiben in der 
Hand, bittet den Poſtboten zu warten, und will 
in ihr Zimmer zurück. Blitzartig durchzuckt ſis 
die Erinnerung an ihre arme Mutter und an 
deren Erzählung — und ohne noch lange zu 
überlegen, greift ſie zur Feder und ſchreibt in 
ihrer ſchlanken, ſchönen Schrift die Worte aufs 
Kuvert: „Adreſſatin verweigert die Annahme.“ 


In der langen Kette von Enttäuschungen, die ſich Groll etwas tiefer in eine kleine Herzensecke 
durch Baron Konſtantins Leben zog, hatte ihm zurück und ſein Gewiſſen ſprach 5 N 
dieſer einzige Sohn die ſchwerſte bereitet. Wenn Wolf ihm auch eine ſtolze Lebens 
Baron Konſtantin überdachte ſein Leben. Er hoffnung geknickt hakte, mit deren Erfüllung 
hatte durch die unglückliche Ehe ſeiner Eltern | er vor der Welt hätte prahlen können, jo war 
eine traurige Kindheit gehabt, traurige Erfah- das, was er getan, doch imgrunde genommen die 
rungen in der Liebe gemacht und ſpät geheiratet. | Handlung eines wirklichen Edelmannes. Er 
Seine Ehe wurde nicht beſſer als die Jeiner hatte einem ehrenhaften, jungen Mädchen, dem 
Eltern. Die Frau war zu jung und lebensfroh, er die Ehe verſprochen, fein Wort gehalten; und 
er zu alt und lebensmüde; fie hatten zwei er hatte alle Konſeguenzen dieſes Schrittes 
Kinder, eine Tochter und einen Sohn. Seine mutig auf ſich genommen. Wie ſchwer ſein 
Tochter war bildſchön; er wüaſchte eine gute eleganter, verwöhnter, vornehmer Sohn oft 
Heirat für ſie, und ſie verliebte ſich in einen darunter gelitten haben mag, konnte ihm nie⸗ 
jungen Muſiker; als Köttger die Einwilligung mand beſſer nachempfinden als er ſelbſt. War 
verſagte, fügte fie ſich zwar, verfiel dann in es da recht von ihm geweſen, diefen Sohn ganz 
Schwermut, trat dann zum Katholizismus über zu verſtoßen, ihn und die Seinen einem mühe⸗ 
und ging in ein Kloſter. Der Sohn, für den er vollen, ſorgenreichen Leben preiszugeben, ihn 
einen Geſandtſchaftspoſten erhoffte lernte noch ſterben zu laſſen, vielleicht mit Sehnsucht nach 
wie er als Regierungsaſſeſſor im Auswärtigen einer Ausſöhnung und mit dem Kummer um 
Amt arbeitete, eine junge, entzückende Schau. die Seinen im Herzen? Wie ſchwer mochten 
ſpielerin kennen, die ebenſo arm, wie ihr Ruf ihm die letzten Tage und Stunden geworden 
tadellos war. Er liebte das Mädchen wahnſin⸗ ſein, und er, der Vater, hatte nichts getan, ihm 
nig, und weniger fügſam als die Schweſter, ein das Sterben leichter zu machen. i 
echter Sohn ſeines ſtarrköpfigen Vaters, heira⸗ Der Baron ballte die Fäuſte und biß die 
tete er die Geliebte, dem Vater und der Welt] Zähne aufeinander, ging im Zimmer hin und 
zum Trotz. — Damit war jedes Band zwiſchen her und rieb ſich die Stirn und dachte nach und 
ihnen zerriſſen. Baron Köttger zahlte dem rief: „Bonſart hieß ſie — richtig! Bonſart, und 
Sohn ſein mütterliches Erbteil, das nicht allzu die muß doch im Adreßkalender ſtehen, und 
bedeutend war, und verſuchte dann zu vergeffen. | wenn die Kleine da wohnt — arme, liebe 
daß er einen Sohn habe. Nie mehr gab es] Kleine, wie fie ihm gleicht!“ \ 
einen Ausgleich, eine Verſöhnung, und als die Dann ſieht man den alten Baron im 
Frau ſchrieb — ein-, zweimal, als ſchließlich ein | Adreßkalender blättern, fi Notizen machen, und 
ſchwarzgerändertes Kuvert kam: alle dieſe eine halbe Stunde ſpäter ſitzt er am Schreibtiſch. 
Briefe gingen mit. dem Vermerk zurück; Die ſchon etwas jteifen Finger führen in 
„Adreſſat verweigert die Annahme.“ großen, feſten Zügen die weiche Gänſekielfeder 
32 e 1 N und von dem über den wappengeſchmücktem Bogen. 
eitpunft an wußte Baron Konſtantin, daß er 1 5 förmlich hinei in ei d 
wirklich keinen Sohn mehr habe. 1 Fan ſitzt vor ihrer Schreibmaſchine, N Be hinte 1 5 wil. 
Wie der alte Mann das jetzt dachte kroch der Großmutter iſt in der Küche als es klingelt und derter Garten 17 feiner 1 mit weiten 


ins Schloß, und Fan ſteht und lauſcht, wie ſeine 
ſchwerfälligen, gleichmäßigen Schritte im Ab⸗ 
wärtsſchreiten auf der Treppe verhallen. Ein 
ſtolzes Leuchten geht über ihre Züge; ſie weiß, 
daß ſie mit dieſen paar Federſtrichen auch einen 
Strich durch eine neue ſich ihr bietende Zukunft 
gemacht hat — gleichviel, ſie bereut es nicht. Sie 
geht langſam in ihr Zimmer zurück, vor dem 
Bilde ihres Vaters bleibt ſie ſtehen und ſieht es 
an, lange, lange. j 
„Papa, meim lieber, armer Papa.“ jagt fie 
da ganz leiſe, „das war ich dir ſchuldig,“ und 
küßt das Bild. $ 
= * 


* 

Es macht einen ernſten, düſteren Eindruck 
das alte Schloß auf dem Familiengut der Frei⸗ 
herrn von Köttger. Eigentlich iſt es gar kein 
Schloß, aber im Volksmunde und überall in der 
Gegend wird es doch ſo genannt. Backsteinbau, 
groß und ungefüge in den Dimenſionen, ohne 
beſonderen Stil, mit ſchwerer, doppelflügeliger 
Eichentüre, breiten Steinſtufen, zwiſchen deren 
Fugen munter grüne Grasſpitzen hervorſproſſen 


Die „Agenzia Stefani“ in Rom veröffent⸗ 


32. Jahrg. 


zone zu errichten, welche dem Handel aller Länder 


weitere dreitauſend würden erwartet. 


Die Korridortür fällt hinter dem Poſtboten 
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Konſtantinopel kommen würden, für irrig. Der 
Miniſter erkennt an, daß der Türkei mehr als 
Deutſchland an der Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen zwecks baldigen Abſchluſſes eines wirtſchaft⸗ 
lichen bereinkommens zwiſchen Deutſchland und 
der Türkei liegen müſſe, da einerſeits die Inkraft⸗ 
Dein des türkiſch⸗franzöſiſchen Abkommens vor 
em 


vertrag demnächſt ablaufe; jedoch 
Entſcheidung über Zeit und Ort der Verhandlungen 
getroffen worden. — In einer vor einigen Tagen 
an die deutſche Botſchaft in Konſtantinopel gerich⸗ 
teten Note ſchlägt die Pforte die proviſoriſche Ver⸗ 
längerung des am 25. Juni ablaufenden türkiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages auf ein Jahr vor. 
„Dem ottomaniſchen Finanzminister Dſchawid Bei 
iſt in Anerkennung ſeiner dem Reiche durch den 
Abſchluß der großen Anleihe geleiſteten Dienſte der 
Großcordon des Osmanis⸗Ordens verliehen worden. 
Der egyptiſche Major Abdul Aſis Ali, deſſen 
Todesſtrafe in 15jähriges Zuchthaus umgewandelt 
worden war, iſt vollſtändig begnadigt worden. 
Man ſagt, er werde in Freiheit geſetzt werden, 
müſſe aber Konſtantinopel verlaſſen. Seine Begna⸗ 
digung ſoll durch Schritte verſchiedener ego ptiſcher 
Politiker bewirkt worden ſein. 


Heimiſches Naturleben. 


Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 


— — (Nachdruck verboten.) 
Schwalben. 

Wir waren immer gute Nachbarn. Wenn ich 
als Junge den Kopf zu meinem Fenſter hinaus⸗ 
ſtreckte, waren ſie mir ſo nahe, daß ich ſie faſt 
greifen konnte, aber ſie hatten gar keine Angſt. 
Unermüdlich holten ſie an feuchten Stellen der 
Landſtraße den grauen Schmutz, miſchten ihn mit 
dem ausgezeichneten Mörtel ihres Speichels und 
mauerten darauflos, entweder ein friſches Neſt 
bauend oder ein altes ausbeſſernd. Die Spatzen, 
die während des Winters in den alten Schwalben⸗ 
neſtern eine warme Zuflucht ſuchten und aufs 
Frühjahr Miene machten, ſich dort einen Haus⸗ 
ſtand zu gründen, hatte ich vermittelſt des Blaſe⸗ 
rohrs vertrieben. Sonſt hätte es wohl einen 
heißen Kampf um die Feſtung gegeben. Es iſt 
keineswegs nur eine Sage, daß ſich die Schwalben 
vereinigen und den frechen Eroberer einfach ein⸗ 
mauern, wenn fie ihn ſonſt nicht vertreiben können. 
So harmlos dieſe Kinder der Luft ſind, deren 
ſchwache Klammerfüßchen einen Aufenthalt auf der 
Erde faſt zu einem Abenteuer machen, in Not und 
Gefahr tun ſie ſich zuſammen, verjagen kühn und 
unter lautem Kriegsgeſchrei eine Katze vom Dach⸗ 
firſt oder beunruhigen gar einen herumſtrolchenden 
Sperber dermaßen, daß er ſich vor ihnen davon⸗ 
macht. Und kommt eins von ihnen in Gefahr, fo 
ſuchen ſie ihm zu helfen, ſo gut es geht. Ich er⸗ 
innere mich, wie einſt eine Rauchſchwalbe, die in 
einem Mauerloch geniſtet und ſich mit dem Füßchen 
in einem Pferdehaar gefangen hatte, ſofort Bei⸗ 
ſtand von Dutzenden von Genoſſinnen erhielt; 
leider vergeblich, ſodaß ich ſie ſchließlich, um ihre 
Qualen zu enden, an dem unzugänglichen Ort 
durch einen Teſchingſchuß töten mußte. 

Es ſind rechte Geſelligkeitsvögel, die Schwalben. 
Welche Luſt, wenn ſie ſich in toller Hatz jubelnd 
um Firſten und Türme jagen, oder wenn ſie nach 
dem Flüggewerden der Kleinen in großen Maſſen⸗ 
verbänden dieſen Flugunterricht erteilen, oder ſich 
vor der Abreiſe zu zwitſchernden Volksverſamm⸗ 
lungen auf den Telegraphendrähten zuſammentun! 
Etwas Wunderbares iſt es, wenn man im Vor⸗ 
frühling den waldfüllenden Jubel der Singdroſſel 
zuerſt wieder hört, und wenn ſechs Wochen ſpäter 
der Sang der Nachtigall aus den Tälern erſchallt; 
aber ich weiß nicht, ob das Herz des Naturfreundes 
. . . 
Raſenplätzen, die nie gemäht, und alben Bäumen, 
die nie geputzt wurden, deren Zweige ſich im- 
einander ſchlangen, und wieder andere, längſt 
morſch und dürr, um die ſich fremdes, friſches 
Leben kecklich emporrankte: Brombeeren, wilde 
Roſen und Efeu waren bis in die höchſten 
Spitzen geklettert — Beete mit allerlei Blu 
men zwiſchen allerlei Unkraut und Steige, die, 
von Gras überwuchert, nur ſo viel betretenen 
Weg zeigten, wie ein Menſch gebraucht. wenn er 
tagtäglich darin hin und her geht. Am Ende 
dieſer Wildnis ein Weiher, mit einem alten, 
halbverfallenen Schwanenhäuschen, deſſen ein: 
ziger Bewohner, ein alter, verwitweter Schwan, 
jahraus, jahrein die ſtille Flut in ſtolzer Ein⸗ 
ſamkeit durchſchneidend, hier jein ehe und fa⸗ 
milienloſes Daſein feijtete. Der Schwan hieß 
Peter und war außer einem großen, ſchwarzen 
Kater Murr und einem kleinen, grauen Papagei 
Kokel abwechſelnd des alten, einſamen Batons 
einzige Unterhaltung. Faſt jeden Tag ging er 
an den ſtillen Weiher und warf Brotbrocken 
hinein und ſah zu, wie der große, majfeſtätiſche 
Vogel, den ſchlanken Hals und den Kopf in die 
Flut tauchend, ſie gierig verzehrte. Jeden Tag. 
während Stieglitz ihm ſein kleines Diner ſer⸗ 
vierte, lächelte er über des Papageis drollige 
Reben: „Wohl bekomm's,“ Kokel will Kuchen.“ 
„Haſt du Zahnweh?“ und was dergleichen 
mehr war, dann befam Kokel ſeinen Kuchen 
oder ſeinen Apfel und ſaß die übrige Zeit des 
Tages in dem großen Meſſingbauer am ſon⸗ 
nigen Fenſter des Speiſezimmers, oder ſeig 
Herr nahm ihn mit hinüber in ſeine Woha⸗ 
ſtube, wo er einen ſchönen Kletterbaum hatte, 
von deſſen oberſter Spitze herunter er den 
großen Kater auslachte, wenn dieſer auf ſein 
lockendes: „Komm, Murrchen, komm doch,“ 
ſich dehnend, ſeinen Sofaplatz verließ, und 
langſam, gravitätiſch, lautlos bis zu Herta 
von Köttgers Seſſel wanderte — abends aber 


a Abſchluß eines deutſch⸗türkiſchen Abkommens 
abhänge, andererſeits der deutſch⸗türkiſche Handels⸗ 
ei noch keine 


bringen. 


ſchlafe zuſammengetan hätte. 


die 


auf ihn, — ſeine Enkelin, 


nicht doch noch höher ſchlägt, wenn er der erſten 

Schwalbe anſichtig wird: 

Nun ſchau ich wieder wie tags zuvor 

Zum Frühlingshimmel empor und empor 

And harre voll Sehnen von Stund zu Stund, 

And ſchaue und ſpäh mir die Augen faßt wund. — 

Hei, jetzo im Süden aus Wolken und Duft, 

Was ſchießt wie ein Pfeil ſo geſchwind durch die 
uft! 


Und was zirpt und was zwitſchert mit fröhlichem 
Schall! 


Je 95 a Sonne 91 1 0 den 
Jetzt ſchwebt's um den Hügel, nun ſeh ich es nah: 
Seife, juchheiſſa! Die Sch talen find dal in 
Wenn ſie kommen, im Laufe des April oder in 
den höheren Breiten — denn ſelbſt in den Tundren 
Lapplands ſind ſie heimiſch — erſt im Mai, dann 
iſt es wirklich Frühling, dann muß die Luft von 
Inſekten erfüllt ſein. Die Schwalben können ja 
nicht im feuchten Laube wurmen oder die Bäume 
nach Geziefer abſuchen. Nur im Fluge erhaſchen 
ſie die Beute, fangen ſie uns die Quälgeiſter und 
Schädlinge fort, die Fliegen in den Viehſtällen, die 
Schnaken über dem Waſſer und all das taumelnde, 
flatternde, ſchwirrende Zeug zwiſchen Himmel und 
Erde. Sie leben ausſchließlich von Inſekten und 
verzehren ihrer unendliche Mengen. Wenn ſie ihre 
im Juni auskommende erſte Brut — oft gibt's noch 
eine zweite — atzen, macht jedes Schwälbchen bei 
15ſtündiger Arbeitszeit in jeder Stunde bei gutem 
Wetter durchſchnittlich 30 Streifzüge, und jeder 
trägt mindeſtens 10 Inſekten als Beute ein. Das 
macht täglich etwa 5000 Inſekten. Man kann an⸗ 
nehmen, daß jede Schwalbe uns in einer Sommer⸗ 
ſaiſon von % Million Inſekten befreit. Die 
Verdauungskraft der Schwalben iſt ungeheuer, aber 
das Unverdauliche der Kerfe, zumal die Chitin⸗ 
panzer, geben ſie als Gewölle wieder von ſich. 
Nützlichen Inſekten, zumal den Bienen, tun ſie 
keinen Abbruch. Sie zählen zu den wenigen ge⸗ 
fiederten Freunden, die ausſchließlich nur Nutzen 
Daß ſie dem unglücklichen Tobiasvater 
das Augenlicht koſteten, iſt hiſtoriſch nicht zu er⸗ 
weiſen. Ich zweifle ſogar daran, daß „Dasjenige, 


welches“ eine ſo ſtark ätzende Wirkung beſitzt. Doch 


der Aberglaube macht ſich ja an jedes Tierchen 
heran. So gibt es der Landleute genug, die meinen, 
im Herbſte ſtürze ſich die ganze Schwalbenſchar auf 
den Grund der Seen und verſchliefe, wie die Fröſche, 


die Winterunbilden im Schlamme. Biologie ſchwach! 


Auch erzählt man ſich von gefällten Bäumen im 
Winter, die beim Zerſägen bluteten, weil ſich in 
ihrer Höhlung eine Schar Schwalben zum Winter⸗ 
Aber ſolche Geſchich⸗ 
ten machen die Tierchen nicht. Sobald ſich in der 
Zeit zwiſchen Mitte September und Mitte Oktober 
ein Nord⸗ oder Nordoſtwind erhebt, dann ertönt 
Abſchiedsfanfare, der eigenartige, alles 
Schwalbenvolk elektriſierende Wanderruf. In 
mächtigem Heerbanne brechen ſie auf, ſchwirren ſie 
ab, vielleicht als ſchnellſte unſerer Vögel; denn ſie 
können in einer Stunde an die 200 Kilometer 
zurücklegen gegen 60 der als ſchnell geltenden Brief⸗ 
taube So geht's auf den alten Alpenvogelſtraßen 
und über das Mittelmeer bis zum Aquator hin, 
während ſich die Schwalben Oſteuropas meiſt in 
Indien wiederfinden. 


Wenn wir von den Seglern abſehen, die zwar 
ſehr viel gemeinſames mit unſeren Schwalben 
haben, aber keine Singmuskeln beſitzen und daher 
nicht unter die Singvögel, ſondern unter die 
Schreivögel gehören, haben wir bei uns eigentlich 
nur drei Schwalbenarten; die Dorf⸗ oder Nauch⸗ 
ſchwalbe, Hirundo rustica, die mit der roſtbraunen 


rückte Murr in die erſte Reihe, da dehnte er 
den ſchönen, geſchmeidigen Körper auf dem 
Sofa neben feinem Herrn und haſchte ſpiele id 
mit den Vorderpfoten nad einem bunten 
Wollbällchen, welches ſein Herr vor ſeinen 
Augen hin und her bewegte, jeder Schwenkung 
nach rechts und links mit einer Bewegung des 
Köpfchens folgend. 

Zu dieſen drei tieriſchen Freunden in ſein 
weltfermes Schloß war nun Konſtantin von 
Köttger wieder zurückgekehrt, nachdem er den 
Brief von der kleinen Fan zurückerhalten 
hatte; er hatte ſeinen Aufenthalt in Berlin um 
acht Tage abgekürzt; er fand keine Freude 
mehr daran, aber imgrunde hatte ſie ihm doch 
imponiert, die „Kleine.“ „Der iſt ebenſowenig 
beizukommen wie mir,“ ſagte er, den großen 
Brief wieder in ſein Portefeuille legend. 
Nun ſaß er wieder allein in dem großen Ah⸗ 
nenſtuhl am Fenſter des großen Zimmers und 
blickte in den ſtillen Hof hinaus, wo die 
Schneeflocken durch die Luft tanzten und ſich auf 
Bäume und Mauervorſprünge legten und über 
den mit ſchwerem Flügelſchlag ein paar Krähen 
dem Walde zuſtrebten. Im Ofen brannte ein 
luſtiges Feuer, davor dehnte ſich Murr, der 
Kater, während der Papagei träumeriſch auf 


ſeiner Meſſingſtange ſaß und nur manchmal 


ganz leiſe vor ſich hin murmelte: „Komm doch, 
komm doch, Kokel!“ und dann mit dem 
Schnabel knirſchbe. Der alte Baron hat die 
Leere ſeines Daſeins nie jo empfunden wie ſeit 
jenem Tage, wo das junge, friſche Leben ſo un⸗ 
erwartet in ſeinen Geſichtskreis getreten. und 
wo er ſich ſagte, daß dies junge Weſen eigentlich 
zu ihm gehöre, daß er ein Recht auf das junge, 
reizende Geſchöpf habe und dies junge Geſchöpf 
das Kind ſeines 
Sohnes — dieſes Sohnes den er einſt abgöttiſch 
geliebt und der ihm dann ſpäter ſo ſchroff 
gegenüberſtand, wie er ihm, dieſes Sohnes, den 


Stirn und Kehle, der tiefſchwarzen, blaumetalliſch 
schillernden Oberſeite und ebenſolchen Flügeldecken 
und weißlichen Unterſeite, ſodann die Stadt⸗ 
ſchwalbe, Hirundo urbica, mit dem weißen Bürzel, 
dem ſchneeigen Hemdchen und den ebenfalls tief⸗ 
ſchwarzen, metalliſch glänzenden Flügeln und 
gleicher Oberſeite und dann die ſchlichtfarbige und 
kleinſte, die Uferſchwalbe, Hirundo riparia, mit 
ihrem aſchgraubraunen Obergewand und ebenfalls, 
wie bei den anderen, hellen Unterſeite. Die erſten 
beiden Arten mauern ſich ihre Neſter oder bauen 
auf Stallbalken oder in Mauerlöchern, die Rauch⸗ 
ſchwalbe — daher der Name — früher gar in den 
großen Rauchfängen. Die Ufer⸗ oder Erdſchwalben 
aber graben in drei Tagen mit Schnabel und Füß⸗ 
chen — eine ſchier wunderbare Leiſtung für die 
zarten Tierchen — in ſteile Lehmufer bis zu einem 
Meter lange, 5—7 Zentimeter weite Röhren mit 
einer etwas weiteren Niſthöhlung am Ende. In 
Sandhängen wird der Gang gar bis zu 2 Meter 
lang. Als ein unnützer und neugieriger Bub habe 
ich, faſt mit Lebensgefahr hinaufkraxelnd, an 
einem Sandberg bei Düſſeldorf meinen Arm oft 
ganz in die Schwalbenlöcher hineingeſteckt, bin aber 
nie auf den Grund gekommen. Dort liegen die 4 
bis 6 weißen Eierchen geſchützt und ſicher, denſi 
ſelbſt dem gewandten Wieſel iſt es kaum möglich, 
an den ſteilen, glatt abfallenden Wänden empor⸗ 


zuſtreben und in dem tiefen Bau zu den Eiern, Köpfchen aus der Neſtöffnung bervorſtreckig ac 
die in 14 Tagen erbrütet werden, oder zu den wie ihnen die Alten unermüdlich Atz t 
Jungen, die da warm gebettet liegen, zu gelangen. und als reinliche Tierchen von den 


Die Schwalben halten ſich meiſt in großen Kolo⸗ 
nien zuſammen. Wo ein Schwalbenneſt iſt, da 
find gewöhnlich auch mehrere. Unter vorſpringen⸗ 
den Dachgeſimſen kleben die Dorf⸗ oder die Stadt⸗ 
ſchwalben am liebſten ihre Behauſungen an, doch 
ſind ſie keineswegs einſeitig in der Ortswahl. Im 
ärztlichen Wartezimmer meines Schwiegerſohns in 
einem Neckarſtädtchen wurden zur Lüftung immer 
die Oberlichter offen gehalten. Nun ſtellte ſich im 
letzten Jahre ein Schwalbenpärchen dort ein und 
begann auf dem glatten Schirm der elektriſchen 
Deckenlampe ſeine Bauerei. Im Zimmer umher⸗ 
fliegend, machten ſie alles voll, Wände und Boden. 
Ein großer Bogen Pappe wurde unter der Lampe 
befeſtigt, aber die Tierchen waren offenbar der 
fröhlichen Meinung, daß man dieſe nicht beſchmutzen 
dürfe, und pfefferten darüber hinaus. Es war eine 
furchtbare Schwalbenſchweinerei, und da ſich die 
verehrten Kaſſenpatienten öfter getroffen fühlten 
und die Anſicht vertraten, daß ſie ſich ſo etwas nicht 
gefallen zu laſſen brauchten, ſo blieb ſchließlich 
nichts anderes übrig, als den baubefliſſenen Vögeln 
den Zugang zu ſperren, worob ſte ſich ſehr ent 
rüſtet zeigten. 


Wir nannten die Schwalben früher Leyendecker, 
weil die Form ihres langſpitzigen Gabelſchwanzes 
an den Hammer der Schieferdecker erinnert. Auch 
die Flügel ſind ähnlich geſtaltet und ſehr lang mit 
neun Schwingen, deren erſte die längſte iſt. Alle 
Schwalben haben einen flachen, breiten Kopf, ein 
ſehr kurzes, krummes, bis hinter die Augen geſpal⸗ 
tenes Schnäbelchen und eine weite RNachenöffnung, 
wohl geeignet, den fliegenden Inſekten gegenüber 
wie ein kleiner Käſcher zu wirken. Auch die Segler 
und die verwandte Nachtſchwalbe, der „Ziegen⸗ 
melker“, beſitzen einen ſo zweckmäßig geſtalteten 
Rachen. Der Volksglaube meint, Schwalben bräch⸗ 
ten Wanzen mit. Das iſt aber garnicht der Fall. 
Es handelt ſich da um eine Verwechslung. Die 
Tierchen leiden nämlich, wie auch viele Droſſel⸗ 
arten, Elſtern und andere Vögel, unter Lausfliegen, 
—5ðr ...... . 
er aus ſeinem Herzen und ſeinem Leben geſtri⸗ 
chen — für immer, wie er gemeint. Heute ſah 
er ein, daß es keine Macht gibt, in unſerem 
Herzen zu töten — früher oder ſpäter kommt 
doch eine Stunde, wo die Erinnerung, die ge: 
waltſam unterdrückte, ſich regt, wo ſie uns hun⸗ 
derte Momente glückſelige, liebe Momente vor 
die Seele zaubert, und wo unjer Herz leiden⸗ 
ſchaftlich verlangt nach denen, die man für alle 
Zeit vergeſſen glaubte. 
ier in dieſem Zimmer hatten Baron von 
Köttgers Kinder geſpielt, hier hatten ihre 
leuchtenden, unſchuldigen Augen zu ihm auf⸗ 
geſchaut, hier war ihr fröhliches Lachen an fein 
Ohr getönt — in ihnen hatte er das einzige 
Glück ſeines Lebens gefunden. Wo waren die 
Zeiten und wo waren die Kinder? Verloren 
für ihn — beide — und durch ſeine Schuld. 
Beide deckte längſt der grüne Raſen, beide 
waren fie geſtorben, fern von ihm, und wie 
mochten beide in der Todesſtunde ihres Vaters 
gedacht haben! Baron Köttger ſtützt den weiß⸗ 
haarigen Kopf in die knöcherne Hand, und ig 
die alten Augen ſteigt es heiß. Er weint über 
dieſe traurigen, nutzloſen Träume. 

„Aber warum mußte er auch eine Schau⸗ 
ſpielerin heiraten?“ ruft er plötzlich aufſprin⸗ 
gend und ſich zu ſeiner ganzen Höhe aufrich⸗ 
tend. „Warum? Er wußte doch, daß er mein 
Stolz, mein ein und alles war!“ — Heftig 
ging er hin und her und wiederholte ein paar⸗ 
mal: „Warum warum?“ 5 x 

Dann dachte er an die kleine Fan: warum 
war er denn ein anderer geworden, ſeit er ſie 
geſehen? So ein reizendes Geſchöpf, und viel⸗ 
leicht war die Mutter noch lieblicher und ſchö⸗ 
ner geweſen und gut dabei, und ſein Sohn. 


jung: feurig. — Nein, die Hauptſchuld traf 


ihn, den Vater, ihn allein, ſeine Schuld war's, 
daß er hier nun ſo verlaſſen ſaß, ſeine Schuld, 
daß kein leichter Schritt und 


deutſcher Frauen für 
ten ſeine Straftaten 
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unangenehme, blutſaugeriſche Zweiflügler, 111 4 
unter ihren Flügeln aufhalten, aber nicht al 
Menſchen gehen. Sie quälen ihre unfrei a cle 
Wirte oft dermaßen, daß dieſe ganz von 
kommen. 2.2 chte 
Schwalben ſind zweifellos die argehläl, 
Vögelchen, die unjere heimiſche Fauna fern 
zierliche Geſtalt, das metalliſch glänzende =} 
der Dorf⸗ und der Stadtſchwalben entzücke Nl 


Inſekt auf 


tb 
nehmend oder ſich im Fluge ein on a 
leiſtend. Und ihr zwar kunſtloſes, aber f nor 
liebenswürdiges, trauliches Gezwitſcher u 
meint, wo Schwalben niſteten, würde 11 dell 
nicht abbrennen, und das Glück wohne 17 Mi 
Dache, wie ſich überhaupt, gleich wie 1 pe 
oder beim Storch. mancherlei Aberglaube icht En 
Vogel verknüpft. Natürlich glaube ich 18 gene 
ſolche Dinge. Das iſt man ſich a, 
Menſch doch schuldig. Aber ich weiß, wie un n 
und innerlich zufrieden ich immer war er D 
daheim den Tierchen zuhörte, wie ſie in die 
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etwas mit fortnahmen, was das 1 ces 
Atzung war. And wenn ich mir etwas paß f 
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Geburtstag wünſchen dürfte, wäre es 1215 ben 


unter meinem Dache wieder einmal 1 
ſiedelten und mir mit ihrem feine 15 
ſtimmchen das ſchöne Lied ſängen:“ 


Jugendzeit — aus der Jugendzeit“! >> 


i Manniofaltiges. 
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Der Rumäne Popescu u Vor 
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Ausländer hat dacht 
ziemlich leicht DE ham! 
bemerkte der Vorſitzer der vierten Sbireck 
Landgerichts II Berlin Landgerich sd einem om 
ligmann bei ee 
fangreichen Heicaisihmwindelptoged- me 
oa ſaß der aus Rum inen Kein, wo 
gebliche Ingenieur Georges Pope Geſelle, jet 
haariger, ſchmutziggelber, nerwitmeit geidenſe ed 


und Laſter ausprägten. Vielleicht 
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des Herrn Popescu, welche die 15 Hafi 
ſtgenden 12 Mägdelein im Alter von 39 DE, mil, 
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nen, ſicheren Schriftzüge: „2 
gert die Annahme.“ N 
g 5 zr einen alten ; 0 
„Es iſt hart, ſehr hart für en hätte e 
wie ich, aber — fie hat recht eh echt“ 
nicht anders gemacht. Sie hat „ 


I 

ee 

„Großmütterchen, wie geht? end. 1 fie 
Fanny, ſich über das Bett 1 1 


Frau Bonjart nun ſchon ſeit 

ſchweren Influenza liegt. Kid o 
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die Schwäche nicht jo groß wäre 
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gehoben wird. Das mühſelige. 00 aiemal die 
währende Arbeit und eigen g ehrt # 
Ausſpannen, das hat alles aufg 
letzten drei Jahre, in denen tan 
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fen können für das Verbrau zlt die 
neben dem Krankenbett unden 
heiße kleine Hand in der ME 
zärtliche Troſtworte und 95 daß 
50 1765 121 — wenden 0 d 
ja bald Frühling einge 


angeſchlagem jetzt meldet 5 gleich 

„Herr von Hogemeiſter“ un 1900 
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je ff 5 Hauptrolle ei 
rozeß olle ein ich z Een an 
angeblich in Glogau geführter n 5 | 85 : e Berlin, 18. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 


n del de, in ch 
a em wel . 4 eee 
ili Fochpelſtandigen m SE Naher die Gebühren für einen Berlin, Lothringerſtraße 34.) Trotz der Rückgänge der Kopen⸗ 
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we ich reicher 5 ein Gewaltmenf 0 h ins Geſicht. ventyps S mit 110 Kilometern pro Stunde gefahren W 7 
900 auf e zu ihr ukafſcher Gr oßfürſt 961 eilhender werden. Das bedeutet Bi: den bisherigen Arnung 5 
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8 an i me hat der Gemeinde: | Wagners. „Di agen veranftaltet ein fi i ürli 
JJVVVVVV%%% 
Tü erſüglenvermitte fur eine Berufsberatung und gil de Polignac, wie der Leſer bereits aus kurzer ſoguten“ (), jedoch billigeren Erſatzpräparate 
el werden ag geſtellt ung, für Schulentlaſſene zur Meldung weiß, auf feinem Schloß in Reims Auf- bemühen, denn jein Verdienſt an ihnen iſt 
& gie Ge von ein ie ſchulentlaſſenen Kinder führungen von Werken Richard Wagners, bei denen vielleicht ein höherer Es kann aber nicht 
65 etufe undheit fe em Arzt koſtenlos unterſucht, ob auch eine deutſche Künſtlerin, Frau Leffler⸗Burckard 5 \ i 
le, (O eignet. r die von ihnen gewählten vom Zönigli en Opernhauſe in Berlin, mitwirken nug vor minderwertigen Lebertran⸗Emulſionen 
fei Gientnd gere 61 wird. Die Aufführungen ſollen einen fehr glänzen⸗ gewarnt werden, ſie kaufen heißt Geld wegwerfen. 
bei nenne en ſtürzte = eb 8 nsretter) Ein en 11 0 7 Au der 11 Bere 
t ee, de fi b e Polignac hat zu ihnen Einladungen an Ver⸗ ö 
Le ab Zwei Offizi onnerztag in den treter der vornehmſten franzöſiſchen Geſellſchafts⸗ 


ensmüder gerade n füßtere vom Großen Gene⸗ : en Geſe 
n orüberri kreiſe und an hervorragende Perſönlichkeiten aus 
nach und brachtatten. Ipzangen der dem Reiche der Kunſt und Wiffenſchaft. namentlich 


5 D 

ai In den, Ameri chten fie an Land 

10 Köpeutſchlerikaniſ W der Muſikwelt, ergehen laſſen. Mit Recht bezeich⸗ 

| Jahn verhandeln \ en EN net man den Marquis de Polignac 873 e Emu 15 i On 

dorbenen wiegen der eng deere zwei 15 n niere 1 1 5 Aber es iſt viel⸗ 5 
Ne it ühru 51 55 le nicht unintereſſant, zu hören, aus wel i 

ug! SE De nach an Berker der ahnten kunde. Der Duelle fein Reichtum flieht“ Es it ein ehr ebles ee 15 b 

. ; 3 


Studi na or der ilk 
pr In ae don de, Solenbtung einerpnhahngihen aß das dieſe Quelle bildet. Der Marquis de 
x »Wisconfin College of dentiſt 4 Polignac, ein Vetter des gleichnamigen Herzogs 
Tage up. erwarben ad emen Grad eines Dr 19 1 an zur Zeit 33 Fahre 
IS, n Dara ; . „alt, iſt näm ein Sohn des 1901 0 
ien Das Ausuberechtigter uf erhielt er eine An⸗ Marquis Guy de Polignac aus deſen Ehe tt 


Man laſſs ſich deshalb durch 
die billigeren Angebote nicht 
täuſchen und kaufe nur Scotts 


5 gelle, in Daledwärtige Amt 1 des Doktorti⸗ dem Fräulein Jeanne Pommery, ei 
e Fee kee ear de J ic ant de e e de De —— 
ji dem Aeg al der artec Davens ſchlah die gangen ziofliſee zen Welt urea Dla prese ü 
el t den ih auch nach amerika⸗ Hei iſterten Welt erfreut. Durch dieſe IT] RD m 
10 Si 5 Saen der den zu ne ec eilege Sekt 1 Sees Mar uis eu | Il IM INN) SINN N | 
100 it des anwalt die klandesgericht ver⸗ pagnerſtadt Reims, w f ul | 
1 ene een ebenen Br aue Spenge in rügte düsen I, un | 
eil floß oder nee Berne abba ende Inſti⸗ 0 0 0 an A: 8 etersburg? Rei: t | Ih N Geschäfts- Be leuchtung N 
4 5 ai g \ rei etz | ji) i 40 . | 
a ». ß 4 er eiern. 
m Sonn Bat Be Berufung oe 51 an Mühe 20 nen Dr al ee b ) x iv-Br F | 
4 Rilnilels von e es ſich um Sehnen 5; — Fan ſein, daß Rochette ſich in der Zarenſtadt aufhält. | * e | 
10 dimmer fr. kee. Dieſen „College of Dentiſten in (Ein neuer Banditenüberfall an e 
0% Vn 
5 wet SR . ihe der ruſſiſchen : j öhnli | 
90 Kraft daß Fahre 1897 feriſchen Are Br nehmen einen erſchreckenden Umfang an. Am el m jene En 1 185 6 
je it Staats Vor den Irene und keine rückwirkende zeclpel ale eg auf Wattoglle ſtrelfender peut. ia Sele von eee | 
% ! sn Sl Setrite Krefeger ze eee 0 
5 di Ser nſtient \ ähe des are 2 
01 Ve dung, Sache an die worden fei 12505 Wlan. e von Banditen überfallen und N len, Läden, Bureaus, Warenhäusern, 
fi Yan Were 0 nicht nur dborinſtan zurück mil der Die Verbrecher konnten unerkannt flüchten, ohne Hotels, Restaurationen, vornehmen ö 
0 0 Nee, daß rie 105 ferne Rechtsgfltigteit ah A al ft rn BO e Air Wohnungen, Repräsentationsräumen il 
0 1 el äre 5 15 25 A 8 2 i 
Mi en fei Lehrtätigkeit ei einem anstand en, latſäc ) | Grenze zurückgezogen. Am Tage vorher drang eine e | 
8 0 ausübenden Inſtitut = ria. Bande in das Amtszimmer des Gemeindevorſtehers 7 . R ädti i | 
St ddr teilu Dr von Reczuie ein, erſchoß den Vorſteher Barainski Auskünfte erteilt die städtische Gasanstalt 
us ten Tr ng w und epo dann mit einem aus der Kaſſe geraub⸗ Thorn. 
etrage von 5000 Rubeln die Flucht. Ein 


0 8 we 
eichenheſg aus Hannen Duel ls.) Die ten Ge 
n wurden Nover und Lindemann zu Hi igei 
n ann zu Hilfe kommender Poli; t 
am Sonnabend wegen durch einen Schuß in un nen Ba 


5 


GA | 


die ubm In Cursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeuter: ＋ 0 — 5 
= 448, 4 1. ff 7 1. 100 1.01 a 1.17.10 1.4.10 9 15.3.9. 1% 5.8.12. 24 quartaliterl 1.4.7.1, — 7 Tadd: 42 3 170 1 11 7 145 1 4 1 il 77 — 1 eie: 
31 Fb 1. Mai 8 1.Ang,N1.Kor. 3 855 2 1.5.11. 15.4. 10. 711.8.12.05 de, 1.2.5.8.11. dfse Apr — 3 Abl.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3.20 — 1 Doll.: 4.20. TREE 

8 J. Mrz s 1 Juni & J. Spi. D I. 902. Ie 1.3.5.171,6.12.1815.5.11.lvraraca. | de 1.36.912 Serlin. Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 L. Privatdiskont 2½ * 


Nachdruck — — 


115.59001eok,Mühlb.]7] 0 121 505 


‚Karisrahe07]b] 4 | 83.001 


Bisch Für, 1. Stauts-Pap 5 2 — 1 Be 1m ü 22. 10 HumboldMaj71 8 ie 
esl. Sprid. 8 lee Sergb.] 2126 ff 006 Siemens 6 . 
F 5 3 Berliner Brauersien ue 107 1105 396 Basen 10.6 mantel 
do 1.4.15ld] 4 100 300 5, A : 5 E zit . 1158950 
95. I. 5. 184 4 100 106 400 ; 40 abe 2 5 
dt. Rohs - Anl.] vf 4 | 38.70 4001.92 4 4 1) 7 1104.50» Jyessenıtz K. 10 5 | 95256 
00. ev sy az 100 [Nager 0 206 fen ab 1001] & 5 7185 1397006 KK able Porz. 2122 8 116 900 
de. 40 vf 8 | 28.400. fe 8e 91 ca r 34] 8s owe an 0g; 7.15 215 736 IkaliAschrei.] 2110 5 118106 
8 8 2 8380 Mamt. 07 löſe 95. 25 bf Busnkirprogf d 5 4 1] 0 |117 zänGlKamerunebel 2] 8 SpritbankA0|0123 438 508, 
. 75 i 946 4 100 208 Manens8 94 v 88.708 Pulg. 8.4. 924 6 4 Chart.Wass|O]12 1209 5ünslXapıerMsen.] 2] 0 70258. Stadtberg 7 6 101 756B 
5 . 1.5.1704 a 28 0 fa e e: 86.256 [to. mitleroia| 5 7 S Suerzn 18 161.256 Ikattomıtz Be] 2115 5|Stahlanäikel7| 8 169006 f 
15 1 40655 ee Münster 08l@| 4 | —-— IChileGold-Ala] 4% — 8 14 1267 256 lung Wilh kr.| 218 2 
ee au] 57 005 e000 9e 40 2, 96.204 e f 80s. 4 4 1b 259.755 co do.Pr 4 1123 [915 ao eStsaus Jom. 50 145 00 3 
2 l s 40 v 8%) 57008 go. 95 20 B Chin, Ani. 7956 4 8| — Ikon Marteng 1 5 stett. Cham.| 1 5 4 00% - 
2 es. bo vf 28 88e (potsdam 021] 3% 22.606 | do. „ 188000 5 3 0 35 doc Fönigs ora 1118 ı|6 leb zs 3 
= . R as Sehöneb 9 & Sf —.— 4s fients.- P df 5 s 659 OQnslkönıgszeitp | 7 111 ıla ira 8 
3 „gu.Staft.. 31204] 45 04,07 87 Ob; 0. v. 1898 % 4% als 887 505 abr Körtingl 7 8 166 1758 m 
<=  BayeAnliäie) 870 60 86.005 15 8 500% 1.8 vi& 72} 431109 506 Kruse 217.116 7 122200 8 
2 4. un 180 22 200 Ses 9d, A / — fdo . Goſdt. & 1.3 44 138 500 TF yſſnauserh 7 0° 8 145.256 
E 15 ri 37 — Stendal 070 d 30 89.750 d 070 a 15 4 4 22 300 50. Lanmever f. 48 133 704 2 
5 \ 8 Stettin NFO vf 3% 86.40B feo.Pir.L ‚6: 3 1 1168 See 710 712 585.25 
E 9 5 — fein Arad 1 85.106 Aal ja 4 ı| 74127.90n ee 8 Teltow- Karl h 88308 5 
® 5 3 n de —.— 0 4 710 181.80 1719 Terra 4.-6. 16) 5 | 35:00 
„ dementen, e 3%] 86506 2 c 24 800 |itatien. Rente dis 9 lug fell JJ v1.18 00 % 7] 5 6080 0836 & 
8 4 2700 a 88.006 | ge. 1B95|d] f —-— fie 102007, vi: 5 I#0.08tafrQs.| 2} 9 1171 905 [nks-Hofm. 7117 1 5 2 
8 56 an. 160012] 4 | 87.301 | Deutsche Plandbriefe 2 2100 7 4 8 IE i 3 en aus betet Ce 115 2 
Ig pe nis üg . } Bl ale 
ee n En. Ost, Cold. 4 & alt a0.Ason.Ges| ff 6 115.00hB 59 80 str 7 0 2 
e 00: Se 4% a! do, Rranenı.|e H ee. Ixil a 4 40 Basglähll 7 25 1897.00 Cock. Steff 76 7 
mx Sächs.Stert 2] 3 | 27,906 2 0. 314 83 500 40. Lind. u f el. ds. 8. J 8 do dute- Spin 1125 1323 PUK üned Wohs]7 111 < 
2 2 1 sl TER do Sid. Fat. d Dar. este. 1 TE — d. S. fa 58 ao Jabs 1 8 182 00% un green 6 3 
2 8 8148842 Sal 8 50 | de. eve a 4 85 40 0 Kor loseſe Dl. kisd. 81.8. 4 8 199.880 4, om. bf 4 3 Iso Senachtbl 1 40 394 0014, K nnn 713 3 
53 — Briete 5 do. 64r Lose Elekt.Hoehb.| 2] 6 1133 30 er St. iv 4 jones: 9010] 8 10 Spiogelgti 1120 2000. Yorker? 6 9375 2 
23 W 8 e e e e nn jo]? dauere de eee e e , s 
— gar x J 1 2 0 rw. I 1 f 
3 Kur-u.Naum.!d! & 28005 dan 338 508 4 Sa 5 1 . 0. 1507 3 Dr Eisenndl. 11,8 |124.506 . 483 786 Völk 10 2 
2 5 8 x 0. a Danes alte 8. Iv . 3 3 fi 1504 1904 ]Mar 4 | 64 0006]; 39 3% 
— l 4 —.— 50 a 3 N N de. a a Ä ee 3 79.58 0 92 brei 214 SramSensk3ia ge 0 105 ne 1 10 181.0000 Rare : 10 228 025 Ber 1 70 76 250 2 
5 — 4124 —— 1 3 h 77 30 00 5 
2 8 P 108 4 H 8 de. altem] 3% 86.006 00 Ke e Posaner do. 8 5 bei 2 2 ; ee en nisse e 6110 127 1805 MchWbLınd, Amt 715 2 da. Hatw f. 15 2358855 ss 
ee 3 85 100 [%e denn % 33] 87.406 60 1909 4 Stettiner ge 1 9 (170.28 er 8 k. Mal 4 o tan dean ? 88127 ac toi, og 127.280 [ee 150 40 7 158 0b 2 8 
2 . 40. 5 55 „ %. do. d 5.60 038 K. K 0 Wstd.Eisn 607 0 al 15 006 do be h bin 7 | 0 au 0 FrMeguina 2] 9 127.25 do.Zypen&Wi 7 69% 37 
Sch Proussischsld] 4 | BE 205 0 e Jal 4 | 83300 uss. kA 90e III LIV Avi v 4 Bank-Aktien , jao Maschi. 1110 39 25, venest 4 0 | —-— Ärietoriafanri % 6 | 88:59 = 
E 00. 53 86 10 — 4a 311 84.905 do.GotdA 690% Schiliahrts-Aktten XVIII IIX IIA v 4 3 See 10 175 25:45 Ableföning. 724 338 00b | ogslTel.Dr.I0 13 1800. 23 
Ses Rhein-Westtid] 4 86.006 5 al 3 76 106 [eo de. 945 (do.XXVNu20| 4] 4 Eexart M.F40| 8 1133 VObB|MAunih.Brgw.| T fi 161 00. doi Masch 700 293756 5 
8 &. vi 86.100 |, merseh.ia 37 86.306 de. do. 94, Argo, Dampf. 2132 zi 608 %%,h; Tia 4 Fach zt. J 8%119,80n jSınner gest. Saline 11! 1169 00B | Maptunson.| 2] 4 | 87 00% ef roh. P. C. 1116 225.000 3 3 
22 Saopsissbe 4 4 —— I" 3 do. do, 95 2 Hmb.Am Pei 2110 181 06666. KIA. 22 4 lBarg.Märk.Bl 2] 7%151.0012jviucnarsch.17 |14 ifzinırachtärk! 2127 504. 90 Seuesd.A-G 2] O | 82.254 | Wandererff 0124 315.008 _ 2 
SE Schtesischeld] a —.— | Se 12] 3 | 76.406 eo 70% Hansa Ompf.| 7 20 285.006 Joo. 2%, ifa 3 Brl.Hand.&s. !] S diss ar Wiek! Aung. II Eisonw.Aratt| 2112 181.306 esel. Kd. 4 2 1220 CO] Werse e 4! 168.28 28 
2 % v 3 —.— I Kr ed I do. do, 07 Nordd.Lioydi 7 8 |114 80:6; 84. 4 90. yp -. l. 2 3 1255 dert. Fard. 1128 633.00, |Huritfabrik 20 6 | 30 10 Westeregin 1113 203306 m > 
52 Sense Relelſdf 4, 96.108 | J 10 fa] 34 7. 200 fs. 40. 95 — 2 —. (112 85.266 1; sraunsenw Bj Z ho Is 5 00000 Fs eld. 7 0 | —-— (Force Eiswm42j 0 | 15758 | an.Pr.-Aku 1 488.004, S 2 
2 2 de |v| 33 86 Cob 4. I. Ua 4 25.505 Pe; 0 75 Eisenbahn-Prlor.- Obligat > sel? 22 5006]: ıekt 91 88d. 4 6 108.006 fie Gummi 1 = 80 28 westial.Gem; 2] 5 5 33 i 
ES Pd f an gag Ido. kon- a mn. ag Wollv.“ 1 0 | 49 10 %%% gute L. 8. J 105.256 [Westi or ind 2101.28. 3 
e e e e 27 84.5550 bon bie f 7 a0 1] 0 18.256 [so Wollkam.| 2190 1156.75:4-] ao. Kupferl7| 8 113 bb = 8 
8 5 J. mn wi 4 3 —.— In kn slala 80 606 (44 „9. 56 18 39 84 Seba z. Fr. 5. 1 7 ene ge 10 |222 coe @nsonlEisb| / 6 | 83 40h | ae. Stahlw.]7] 0 40 fo% 38 
22 e e Ua] au os kuss ee ut. | Sinnen a te |Arichne Suse email Wirelesue elle tee 22 
2 5 co. de. 4 3 83.706 de. aauela| 4 | 94 8005875, 5898 4 485 ae EN 2890 Alte 0 63 756 Fagkie.Ns 7 83128 :56 70 Kokswrk.| J 1222 756 iekingP.GJ2] 5 5 b 
Se PeommPränlldl 38 —-— Isaensisehe.ial 4 100 606 dots 2 Jorg 0t. Anzıedlö.| J 8 8 JAilgberiumn| 7 9 178 20% F em ute Spi 7115 204 500 go. Prüu Zem. 18 152 750. Wiel Aram 8] 8 | 94. SW 5 
2 2 Posen. 0. a 4 | 84 gau 40 4 24 27 250 KR 5 4% Je eee ne gt 00, eee 2] 8 der dor dn n | 8 1530 do den ien 14 1182 dee wiketasom| 4] 6 10H OR 4 
23 „ 4 4 5 „ „ 4 3580 |iinegane 7 1 K deen chen a] 8 f zeunlannan e 7110 bes 80e aan % Saunen fh 8 000 e 0 2 8 3 
75 SE agr. 1. iv 4 | 98 2000 Seas alia 3 — — 12° unit. 03e 4 4 | 93.806 fo Hauen. 8. 1 6 5 6 114 00 4 jFrıst.&ßssm| 2 | 4 | 75.0 0 tan Minen 2 8 120.405] Winde Maiz| 9] 5 | 78.506 2 
SS K an 40 de. 05/6 4 484 306 fos. Veners.| 7] 9 @aızm. Eis. 7 140 25500 Uuens Eisen 2] 7 1105.56 4% Wunderi.56.1Ni14 199008 3 
e 4% ie 3% 85 780 40, fesch. %a] 4 | 96 20. J 7all. 0. J 4 A ir underi.& 112 . 2 
5 U. 10 v 22 80 205 4% an 40 a 36 a7 706 e 00. l 4185. dise Comm. 70 seisenk Bw.) 111 183 80, ant. Gele. 7 0 87 500 | Zacnaukro. 81.506 
5 J. J 10 3 831 \ do. 400ff. l — 3 4 | 85.404 |üresunerßk.| 1] 8% 00 Gusstanils] 6 103 250 f stersb. El. 8 7) 8 1134 00% ZaitzerMach| 7 5 305 0 2 
40. IX 4 3108 o. do. 40a 8 | 78606 bog. 60er a 4 4 | 93.406 ooh tak. 2] 9 ug. Marienn.|7 | 5 | 86.756 . A 11 1127.75B 1015 202 0%] ® 
g 4 4 4185506 4 4 17 ‘ 4 | 96256 Jan. Prmatbr| | 6 10 0. 7 1113256 e, 40 | 3280 | 2 
— m va Fi 84 906 Ma kile 8 —.— 5 5 ige 9 1 5 3 1 15 der manta 77 f 94 756 fpnonn Lit.. 7 118 1239 20 Weshselkarst + 5 
8 5 jo. do. 0 o. Niem Wor. Hanges Bank g} 7% 2 f. 6 Unirn) 2 [10 72 286 enso Sp! f 5 101 75 t 1 416591 E 
E _d__Midis | 88006 ale H en do. dv. 97 a 00. . |b| 4 4 | 88 n dessd Unt. J 9 Staon Spin] 70 0 22 8000 nu 1118 fr 805 he 480 52576 3 
= Stadt‚Kreis-etc.Anleih. H . ffcsr seca —— fo Minor 44 4 | 83.7614] 8d. 780701 hıasSonalke] 1116 187 25 agen Brax,) 410 231 90 4%ogen bg. 8 k. 5 12256 2 
0. M. Folge a] 4 8 benhg 
E Altona —— ſhesiet 107 4 37 86 10 Buen.A 1000 A 47 Ponoi.Eisnb.je| 4 4 | 85.0006]Landsanı 2] 0 sort. Eisenn.|7 | 9 222 00% ae Mein VA.le2] 0 1104 756 f gganon 14 f., 5 — 2 
= ( 7 —.— . al 22 86.208 0 100 1474 91 7B IRyvınsagar.i/] 4 4 | böte . g| 8 06 |oo.Masenin.|7| 5 89 500 Jao.hass 0, 2110 1213 7 dB Inden vista 3 | 20.46B = 
95.806 al 32 56.408 [de Perla] 6 101.756 Clas Vraiskie| 4 & | 95 253% |Nagoa.BV.| 7] 6 sreppın r 41 1203 754 Jus Santa 10 1161506 | m. f. 3 1204356 3 
8 98.0016 4 3 78 106 fe. aus 5 94.75br — * 3 - 95.50 2 = PA-antmanaMl I : Dee 10.Wsit ind.] 2] 4 130 255] do. 48 M.] 3 72 885 2 
810. 3% 90 50B ‚ide. 19092] 5 | 93.75B [Ml = eskih. Wadern. & I 88.750090 o Ku 7 12 132.10 [Hadt u Bid f 4 78. 2 
5 2 25 81.80 4 , 0 4 93 800 b 84“ 74.254 4e 1% 7 e 2e denn x] 1] 7 alleen 1125 1968 256 Steps. 4% 1197 80 c feet en 44 4 
5 f Sa al 54) 84 60% |Hosraustalv] 4 | —-— Kladiks. 984 4 | — 3 85 25h6;|Mitteid.Gräb] I ‚[Hammerson | 2112 flag 2546] 0 Rısası) 212 1260 00 Wlopris . JBT. 33181.325b 2 
8 3% 84.106 0. ao. a 3 | 77,006 jsofia RL - f 7 5 2 5 at 9 0 l . dısg.t Gradi Z N 154 O0 Zomden Hütt| 2 IL 157 596 Wien 8 J.] 4 en 4 
nn .— IWienkommAla] 5 85 306 |do. % 80 7050 9 ao, » INordd Kred ist Beilsall.| Z 302.756 IRosantn.Prz.i 2 120 1289 00.0 Son 18 1. 39 812 a 
s 4/4806 6 4 4 40 57400 Ido.St-4.08lal 4 Jes 00 fes Ert dend 15 20 250 eo Lemper: | 96.006 ee re 2 anger, 8b 21 0 | 6180 eser ben 7 0 | 74.506 Sohm 10 f 4180 3 
x 3% 86.506 m e Finnl.Hyp.ilid] 4% 92.808 [%s kleineid| 4% 80 506 |do Aer v4 | 96.251. Oberlzus. Bf. 18 do. Mascn 7 20 1335.56bB| go. ducker 7 f 17 50h af Fiatzeſt0 74 5% 80.800 = 
8 4 | 97.506 Deutsche Lese SyaikrVObIl 2] 4 | 91.205 jdaseden. 3 | 62.106 |. u) 4 | 98.250@]0ost. Kred.A.| 1 fe nab. Klend 7 6 1134 9 7 Jhothe eran 14.708 |pgtarang.|8 1. 5214.08 
> 4 | 92.506 {Augspg. alte, 34.906 poet. Kom Pt] b 4 | 86 2514 Kort Pachaig,| 4 . 4 | 86 5014: |Oannarsek.di 7| 7 atem steg 2] 6 102.006 utgete RK, Ab 24181 70b |Warsen. f J. 5% 44215 005 
4 | 97 5b Bad. Pf. l. 7 f 190 105 [poln. ineo a 4 88.7006 d 40 2 8. .— 3% 85.506 ost. f. K. u. 8. 1 7 60 du St. 57 11341202. 7516} SacnsBöh A 7 81132 566 Banknoten 
3%] 91 606 |örsehw20TL|- tre. 203 507 ial 4% 89 301 |Pennsvivßasif| 3%] —— 3 — JProuss.Bdhr] J 8 tarpen.ögb.]7 11 83.500 [Sache Webst 7 115 200 511] bald, Silber, Bankn! - 
—.—  [6ölnMd.Pr.Ald| 3813. 05 a 492.256 St. tobi 8. Fre 5 - — d| 3% 84.606 fo Otr 8d. KU 2] 9 Inari Asen. 2 8 1137 dab anger U. old 190 59% |Sovarsıgns p. Stück] 20,42 
do. J 84.780 Hand 501.1|3]| 3 67 00 31 —.— de d 4 476 7850 fd. ‚Watl.austiv| 83.756 Ait. 81116 Hasperkızonl? 112 1158 00 }sarartı 76 1121 80G | 0.Franks-Stücke 1 
3 87.206 |Meın. 781.1 tte, 36 400 —.— Io 2 Weste J jo Au 8.7500 90. Pfd. 348 ; en ehm. a. 2112 61 75 senering .|2 15 1249 25:4: 13. Russ Gold pIGOR. 117055 
187.306 [oſcesd 40 Tf 2] 3 25 50 81606 lehuant. G /a 5 | —— ‚Aat.l 18. ‚ltemmoortn| 79 (130 25 ]Schl.st.ußas| 2110 1181 0% mer ikan. Noten. | 4.4875 
4|—- B.0statSchyla] 39 89.756 Eisenbatn - famm-Aktier . 116 nerdrang W. 710 152 250⁰ Senl. BL 1] 9 1157 70 Jingt, Banknoten IL. 20 5 
a 1 5 500 eee ee Tad Taasiff 73.750 BEREITETE] Säsns. Bank 1 3 3 Hana. Fb 1 1050 635 = Senne) 0 125 226 508 debt en 5 5 15» 
306 7 aasil Dhligat dest Gesellseh Heonst. Fbw. 35 00 « |Sohomnurg ‚IC Gh 100 Kr, 
3 —.— Aust, Fonds a. Flandbflelt do. Genuss) ale 78 006 {Berl Hypo "de | 4 32 106 Onligat. Indest. Beseilsch. do. Bod. Kr. · A 1 H 153 Ooh |Breaowzart.|7 | 0 | 44 506 jHonsniohs DR 8 1115004 e 9125 500 2 Ei 100 A 1523 200 
1023.2 


F men 
Arosa. sa) a mem Ii b.. — 15 50 — A 19 83 75 3 41 91.008 |Sonaz'thäke! 11 105.75 0 lgrenend zm 1 0 | 72 % IHosche Bien 1424 319 00 . |öchuoker ls 8 2 105 


ee Grunditüsnufteilung. 


Preußiſche Pf andbriefbont Berlin 


ſchen Gelände am hieſigen Am Sonnabend den 25. d. Mts., 1 Ubr noa 
25. d. 80 ochmittags, halten wir 

Winterhaſen in Nen Going des ee See Reſſan bei Podackz n ln An erſtſtellig zu günſtigen Bedingungen. 
mit Eſſenbahnanſchluß find 4 Plätze Kreis Thorn, Eiſenbahnflatien Schiuffelmühle, Te min ab zum Verkauf]! Anträge für Neu eleihungen ſowie für Prolongation beſtehender 
von je ca. 1000 qm Flächeninhall] des Thee des Herrn Leichnitz-Kl. Neſſau. Entfernung : 01 nimmt entgegegen 
auf 30 Jahre zur Erbauung von von Lyon ca ilomeler. 
e zu either Die Es kommen zum Verkauf: = die Agentur ax Kutiner, 
Pachlbedingungen; mit Lageplan] 1. Eine Landwirtſchaft mit Gebäuden und Inventar, dazu werden zu⸗ Altſtädt. Markt 33. 


"innen von unſerem Büro I erfor⸗ geſchlagen ca. 20 Morgen Niederung boden, ca. 10 Morgen Niede⸗ r 
Ne 0 rungswieſen und ca. 2 Morgen Obſi⸗ und Gemüiegarien. Breslau 3, Freiburger Strasse 42 uns 


Wir fordern Pachlluſtige zur Ein-| 2. Ein fait neu erbautes Schmiedegrundſtück mit Slellmacherel, dazu Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs- Anstalt 
tan ihrer schrill rig ca. ½ M Obſi⸗ und G 2 — 5 
reichung ihrer ſchriſtlichen Angebote] gehörig ca. ½ Morgen 17 R gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Sede „Prim. - u 


i hlofi Umſchlag bi Ackerland und ca. 2-3 Morgen Wieſen. A : 
gi 10 u 5 "in J. 0 Zahlungsbedingungen werden günflig geftellt. Käufer, welche voiher I ante. Str d gen. d Sekunda einer höh; Lehr- 
in N eü er % JB., ane 1 15 11 05 54 1 8 bei der 0 der Oſtdeutſchen gastalt- Streng seres Damenkurse 5 Abitur 

mittags 12 Uhr üterbanf, Friedrichſttaße 8 (am Stadtbahnhof, melden. Bisher best Prüflinge. 
an das Büro I auf. j Oſtdeutſche Güterbank. G. m. b 9 bereits 726 darunter 108 Abiturienten 
Thorn den 17. April 1914. Tl ’ — . * 2 . ER 1 best mul: 15 Abitur. (dar. 31 Damen): 

5 LE ür u. Fr ür u 
Der Magiſtrat. Friedrichſir. 8 zu 0 a 18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 88 5 Einjährige. 
Velanukmachung. — Friedrichſir. 8, am Stadtbahnhof, Fernruf 956. eee u“ ee m Teiephon Nr. 11 687. 8 


Gemäß 8 1 des veröffentlichten 
Ortsſtatnts vom 27. Febrnar 1912 
und der Polizeiverordnung vom 21. 
Mai 1912/20. Februar 1913, be⸗ 
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts 
n Thorn, wird beſtimmt, daß dieſe 
Verordnungen neben den unterm 
5. Juli 1912 bekannt gemachten 


Rino-Creme 


verhindert und beseitigt Mitesser, Pickel, Finnen, 

Hornhaut, Wundlaufen, Gesichtsröte, macht N 

rauhe Haut weich u. elastisch, unempfindlich 
gegen Kälte und grelle Sonnenstrahlen 


Stadkbezirken vom 1. April 1914 ab E an > 
5 nachſtehende Straßen inkraft Der za U =3 N DEUTSCHER .COENAC AUS 


In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein 3; FRANZO,. WE 
tr IN, 

Sparsam im Gebrauch — Dose 25, Tube 60 Pfg. — 8. 

Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., d. m. b. H., Weinböhla 


von der Eulmer Chauſſee bis zur a n FR £ BE 8 = 
Einmündung der Goßler⸗ und Fc Een NUR MIT ROTEM AUFERUCK „MACHOLL 


Lindenſtraße, F N Haupt-Niederlage: 


b. Lindenſtraße von Nr. 1 bis 
IE TEE TR FAN EEE TI m 5 


einſchließlich Nr. 97, d. i. von 
der Graudenzerſtraße bis zur 

hit A Ss Lebensbitter, per Flasche 1.40 Mark 
Ternüten Heilmichs Verdauungstonikum per Fl. 2.00 Mark 


kleinen Bache, 
von H. Hellmich, Dortmund. 


a. Grandenzerſtraße von Nr. 1 
bis eiuſchließlich Nr. 97, d. i. 


ür age . Bis 


Grin 
2 


c. Amtsſtraße ganz, 

d. Voßſiraße ganz. 

Die Beſitzer der in vorgenaunten 
Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundſtücke erſuchen wir, 


ſich bis zum 1. April d. Js. mit den 5 i ämi i 
ver diviehenen Mülleimern zu vers We 15 605 et ärztlich er = 8 rhea 19670 
ſehen. rospekte und Gebrauchsanweisungen gratis. 1 Hämorrhoiden Versto Sen rocken an 
Wer bis dahin den Eimer nicht bes In Thorn zu haben in der Annen-Apotheke, Mellienstr. 92 N DE Bee A esie ; buchen Eich ) 
ſchalſt hal Har See ze genen. Flechten, Hautausschläge, Bein wunden i 8 eich ichen a 
Thorn den 10. Febrnar 1914. KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an 9 1 billigſt ab ki 


Der 3 rat. NM „ Verd. - d Stuhlbesch den, i 
Der Wiagiitvat Damen⸗, Rock⸗ und Hoſen⸗ e Carl Klee 
5 


— — — — — — 
Herren⸗ und Damen⸗ leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 


; solchen Leiden behaltet waren, hiervon schnell und dauernd 
arderoben befreit wurden. S2 TTT \ fer, b k 
AR a chemisch gereinigt, ger Schneid er 55 Krankenschwester Wilhelmine, ulm. Horte gen 
Ä Sochſeine Cohn, 


bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ Wiesbaden S. 123. Walkmü Ihlatrasse 26. 
zeitig repariert, in der ſtellt ſofort ein m. ee 


Speinlanfalt 1. den. Heinigung, B. Doliva, Artuahof. 


nur Gerberſt. 13115, pt. 
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